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Nr. 116 Montag, den 19. Mai 1930 5. Fahrgang

Die Berliner paneuropätſche Konferenz begann am Sonntag
abend mit einer großen internationalen Paneuropa Kundgebung
in der Singakademie. Delegierte der Paneuropäiſchen Union aus
gang Europa, Vertreter der Reichs und Länderregierungen, der
Parlamente und Kommunalbehörden, zahlreiche Mitglieder des
diplomatiſchen Korps, Politiker und Wirtſchaftsführer aus allen
europäiſchen Ländern ſah man unter den Gäſten und hunderte von
Begrüßungstelegrammen darunter Telegramme faſt ſämtlicher
europäiſcher Kabinette zeugten für das außerordentliche Jntereſſe,
das der Kundgebung in ganz Europa entgegengebracht wird.

Jm Namen der deutſchen Reichsregierung begrüßte

Reichsminiſter Dr. Wirth
die Konferenz. Er hob die aktuelle Bedeutung der Tagung hervor,
die mit dem Jnkrafttreten des Young Plans und dem Beginn der
Rheinlandraumung zuſammenfällt und ging dann auf die Briand
Note ein, die am Sonnabend den europäiſchen Regierungen über
reicht worden iſt, und der von der deutſchen Reichsregierung ein
hoher Wert beigemeſſen werde.

Nach ihm ſprach
CoudenhoveKalergi

her Präſident der Pan europäiſchen Union. Er eröffnete die Kund
gebung und verlas ein

Telegramm des franzöſiſchen Außenminiſters Briand
des Ehrenpräſidenten der Union, das folgenden Wortlaut hat

„Jch bin glücklich, der Pan europäiſchen Union meine beſten
Wünſche zu überſenden und ſie zu der mutigen Rolle zu be
glückwünſchen, die ſie im europäiſchen Proßagandawertk in An
griff genommen hat, um die Geiſter auf de
päiſchen Bundesorganiſation vorzubereiten

Englands Sonderſtellung
Ueber „Paneuropa und das Britiſche Reich“ ſprach

Staatsſekretär a. D. Ammery
Erx ſchilderte den Aufbau des Britiſchen Weltreichs, deſſen Methoden
und Organiſation für paneuropäiſche Fragen durchaus anwendbar
ſeien. Zu der Frage einer Beteiligung Großbritanniens an einem
Paneuropa erklärte er. daß es weder im Intereſſe des Britiſchen
Weltreiches noch Paneuropas ſein würde, wenn das Britiſche Welt
reich einen Teil von Europa bilden würde. Andererſeits würde,
wenn in internen paneuropäiſchen Fragen auch tatſächlich intern
durch enge paneuropäiſche Kooperation erledigt würden, die Mög-
lichkeit der Zuſammenarbeit in den großen Weltfragen zwiſchen
dem Britiſchen Weltreich und Paneuropa um ſo ſtärker gegeben ſei.

Nachdem Jda Roland die Eröffnungsrede Victor Hugos
zum Pariſer Friedenskongreß am 21. Auguſt 1849 vorgetragen
hatte, ergriff der frühere jugoſlawiſche Außenminiſter

Prof. Rintſchitſch (Belgrad)
das Wort zu einem Referat über „Paneuropa und der Völkerbund
„Die Schaffung einer beſonderen Organiſation. der europäiſchen
Staaten“, erklärte Nintſchitſch, „iſt deshalb notwendig, weil dieſe
Staaten ſpezielle Intereſſen auf politiſchem und wirtſchaftlichem Ge
biete haben. Eine geſonderte europäiſche Organiſation wird die
Aktion des Völkerbundes in ſeiner Friedensarbeit und inkernatio
nalen Kooperation wertvoll ergänzen.

Ueber

„Paneuropa und der Souveränikätsbegriff“
ſprach Profeſſor Barthelemy von der franzöſiſchen Aka
demie. Wir wollen“, ſo erklärte er, „einen Palaſt errichten,
und wir wiſſen genau, welches ſeine Beſtimmung ſein wird. Er
ſoll erſtens dem Frieden dienen, zweitens dem Frieden, drittens
dem Frieden, und immer wieder dem Frieden. Wir ſind hier, um
bei den Völkern und durch die Völker bei den Regierungen den
intenſiven Wunſch und Willen auszudrücken, daß das Fundament
dieſes Palaſtes unangreifbar geſtaltet werden muß.

Als letzter Redner des Abends ſprach

Thomas Mann.
„Auch die paneuropäiſche Jdee“, ſo erklärte er, „iſt Ausdruck der
Tatſache daß im Vordergrund des Weltintereſſes, dominierend, die
Gewiſſen bindend, jedem auf den Nägeln brennend, heute das
Problem der menſchlichen Koexiſteng, das ſogiale, das politiſche
Problem ſteht. Es iſt politiſche Zeit, die Politik iſt das beſtimmende
Element der Epoche, und das iſt nun freilich eine Sphäre, in der
das deutſche Gemtt ſich wenig zuhauſe weiß. Vielleicht iſt es die
Aufgabe der Geiſteswiſſenſchaft und der Wiſſenſchaft von Menſchen
73 nür, ein „unbewußter“ Ausdruck der tiefſten Inſtinkte ihrer

an zu ſein, ſondernd es mag ihr außerdem eine gewiſſe national
ſonre Verpflichtung zukommen, welche nicht nur ſchmeichelt
ſondern auch korrigiert und fordert
9 Deutſchland Volt, Nation, gewiß, das iſt Gemütsphäre des
See das ſind die Würzeln, iſt das Mütterliche, das Jntime

ndividuelle und Ewige, es iſt Seelenreich. Europa, das iſt eine
geſellſchaftliche und rationelle Jdee, es iſt die Zukunft, es iſt das
väterliche Pringzip, es iſt Geiſt

r.
Der internationale pan europäiſche Kongreß in Berlin.

Solange die Völker fürchten, ſolange man ſie fürchten läßt, daß
ſie ihre Seele verraten, indem ſie Europa bejahen weil nämlich
Geiſt und Seele unverſöhnliche Gegenſätze ſeien ſolange wird
Europa nicht ſein. Durch die falſch gemüthafte Pflege dieſes Gegen
ſatzes aber läuft heute jedes Volk Gefahr, ſich vom Weltenverſtande
und ſeinem Willen zu iſolieren

Was iſt es, Vernunft oder Gefühl, Geiſt oder Seele, Schrift
ſteller- oder Dichtertum, was meinesgleichen antreibt, den Männern,
die ihr Leben daranſetzen, um unſeren Kindern und Enkeln ein
europäiſches Vaterhaus zu ſchaffen, eine politiſche Heimat, die
Europa heißt, mit ſeinem ſchwachen Wort Sukkurs zu leiſten?
Kommt dieſer Antrieb von der Vernunft, dem Logos, ſo fehlt es ihm
doch auch nicht an Gefühl, an Empfindung und dichteriſcher Emp
findlichkeit für den Lebens und Notruf der Zeit. Es iſt das Ge
fühl, das aus Nietzſches gequältem und befehlenden Rufe bricht
„Ein wenig reine Luft! Dieſer abſuürde Zuſtand Europas ſoll nicht
mehr lange dauern.“

CoudenhoveKalergi.Thomas Mann.

Briands Plan
Paris, 17. Mai (Eig. Drahtb.). Die Europa-Denkſchrift

des franzöſiſchen Außenminiſters Briand iſt den Regierungen der
europäiſchen Mächte am Sonnabend überreicht worden. Die Denk
ſchrift beſteht aus zehn Druckſeiten und beginnt mit der Erinnerung
daran, daß am 9. September 1929 die Vertreter von 27 europä
iſchen Staaten, die dem Völkerbund angehören, in einer mit
Frankreich einberufenen Konferenz vereinbart haben, ihren Regie

rungen die Frage einer Verſtändigung der europä-iſſchen Völker über die Einrichtung einer Art Bundesverhält-
nis zur Prüfung zu unterbreiten. Einſtimmig ſei von den Vertre
tern dieſer 27 Staaten anerkannt worden, daß ein derartiger Plan
anzuſtreben und notwendig ſei. Gedacht habe man vor allem an
eine Organiſation, durch die die ſtändige Solidarität
zwiſchen den europäiſchen Völkern begründet,
die Möglichkeit einer unmittelbaren Verbindung geſchaffen und die
Prüfung, Erörterung und Regelung gemeinſamer Probleme vor
bereitet werde. Der Vorſchlag, der den europäiſchen Völkern jetzt
zur Prüfung vorgelegt werde, finde ſeine Rechtfertigung in dem
Gefühl einer Geſamtveräntwortlichkeit angeſichts der Gefahr, die
den europäiſchen Frieden wegen der wirtſchaftlichen und politiſchen
Unausgeglichenheit bedrohe.

An die Einleitung ſchließt ſich eine längere Zuſammenfaſſung der
Geſichtspunkte, die der Verfaſſer der Denkſchrift zur Erörterung
ſtellen will. Sie betreffen „Notwendigkeit eines allgemeinen Ab
kommens zur Feſtſtellung des Grundſatzes der moralischen Einheit,
Notwendigkeit eines Mechanismus, welcher der europäiſchen Union
die zur Ausführung ſeiner Aufgaben notwendigen Organe ſichert,
Notwendigkeit, im voraus die weſentlichen Richtlinien feſtzulegen,
welche die allgemeinen Auffaſſungen des europäiſchen Komikees
feſtſtellen und es bei ſeiner Studienarbeit zur Aufſtellung des Pro
grammes einer europäiſchen Organiſation leiten. Beſtimmung des
Gebietes der europäiſchen Zuſammenarbeit, vor allem im
BVereich der verſchiedenen Wirtſchafts- und Verkehrszwecke, der Finanzen, der Arbeitsfrage, der Hygiene,
der geiſtigen Zuſammenarbeit und der inter parlamentariſchen Be
ziehungen.

Tariferhöhungen in Kraft.
Reichsbahn verkeuert ab 1. Juni.

Die Reichsbahnverwaltung hat ihren Dienſtſtellen bekanntgege
ben, daß die vom Reichsverkehrsminiſter genehmigten Tarfferhö-
hungen Tarifſätze für Stückgut und Expreßgüt bereits am
1 Juni in Kraft treten.

Frauen heraus!
Von Clara Bohm-Schuch“).

Am Beginn der Reihe unſerer internationalen Frauen
tage galt es in erſter Linie der Eroberung des Frauenſtimm und
wahlrechts. Wir wollen die Mitverantwortung an Staat und Ge
ſetzgebung; unſeren Anteil an Recht und Pflicht des Volkes wie die
Männer

Aber wir wollten noch mehr. Der Menſch ſollte über allen
toten Beſitz triumphieren. Die Müutterſchaft ſollte als Leiſtung
am Volksgänzen gewertet, das Leben des Kindes unter den be
ſonderen fürſorgenden Schutz der Geſetzgebung geſtellt werden. Die
Heranwachſenden ſollten nicht mehr zugrunde gehen dürfen an der
gemeinen Not wirtſchaftlicher Lebensverhältniſſe, in die ſie der Zu
fall hineingeboren. Geſunde, frohe Mütter, blühende Jugend, glück
liche Menſchen ſollten das Ziel einer vernünftigen Wirtſchafts und
Staatspolitik ſein, an der wir Frauen aktiv mitarbeiten wollten

Rechtloſe waren wir alle in unſeren Heimatſtaaten; in Deutſch
land wie in Frankreich, in Rußland wie in England. Aber die
innere Verbundenheit ſozialiſtiſchen Denkens und Strebens konnte
uns niemand nehmen. Jn Deutſchland wurde unſer Frauen
tag von 1911 bis 1914 die machtvolle Kundgebung für die Gleich
berechtigung im Staat; ein glühendes Bekenntnis zum
Sozialismus und zur Völkerverſtändigung.

Die preußiſche Polizei konnte unſere Veranſtaltungen behütend
bewachen, aber ſie konnte uns nicht hindern, unter den roten Fahnen
zu marſchieren. Noch viel ſchwerer war es als heute, Hemmungen,
die Unterdrückung und Gewohnheit aufgerichtet, in den Frauen zu
überwinden. Trotzdem ſtrömten in jedem Jahr Tauſende, Zehn
tauſende neu zu uns; der Glaube an den Sieg unſerer
Jdee und unſeres Willens riß ſie mit. Das war, als wenn heute
die Jugend marſchiert. Manchem Bürger, der hinter den Fenſter
gardinen neugierig ſtand, mag eine Ahnung von unfaßbaren Um
wälzungen gekommen ſein.

Und dann kam der Krieg Wißt ihr noch, was das heißt?
Wißt ihr noch, was es für eine Sozialiſtin hieß? Möge nie wieder
ein Geſchlecht erleben, daß ein hoher Glaube ſo ſammervoll zer
bricht.

Vergeßt nie wieder die furchtbaren Jahre von 1914 bis 1918.
Vergeßt nie das Leid, die Not, die Arbeit, den Hunger, die Kälte
und eure Rechtloſigkeit trotz allem. Lehrt eure Kinder Leben und
Menſchen ſo lieben, daß ſie den Krieg verflüchen. Helft arbeiten,
daß dieſe verbrecheriſche Einrichtung: Krieg, aus dem Völkerleben
verſchwindet.

Jetzt können wir daran arbeiten. Seit die Revolution un
in Deutſchland zu freien Staatsbürgerinnen gemacht hat, tragen wir
alle die Verantwortung, die wir einſt gewollt und gefordert haben

Wählerinnen und als Abgeordnete. Unſere erſte internationale
Forderung iſt und muß ſein: Sichert den Frieden

Völkerbund, Sicherungsverträge, Kriegsächtung, Abrüſtung.
Schiedsgerichtsbarkeit, internationale Arbeitsſchutz und Arbeits
rechtsregelungen, Wirtſchaftsabkommen, Handelsverträge kenn
zeichnen den Weg, der gegangen werden muß. Noch iſt es weit
zum Ziel, aber eine große Wegſtrecke iſt in den zwölf Jahren zurück
gelegt. Und der unbeirrbaren Verſtändigungspolitik der Sozial
demokraten nach dem Kriege iſt es zu danken, daß die erſten und
ſchwerſten Schritte getan wurden.

Nun iſt es in erſter Linie an uns Frauen, daß nicht neue Hinder
niſſe den Weg verſperren können. Jn Rußland, Polen, Litauen,
Jtalien, Serbien herrſcht die Diktatur des Bolſchewismus und
Faſchismus. Beide Methoden ſind Todfeinde freiheitlicher und
friedlicher Entwicklung. Und beide haben ihre Jünger auch in
Deutſchland. Die Politik der Bürgerblockregierung Brüning hat
den Kurs auf den Faſchismus genommen. Vermehrung der An
forderungen für Heer und Marine; Verminderung der Ausgaben
für ſoziale und kulturelle Zwecke iſt die Parole Dazu erhöhte
Zölle und Verbrauchsabgaben, die die Lebenshaltung der breiten
Maſſen verteuern, um der Großlandwirtſchaft beſſere Preiſe und
hohe Betriebszuſchüſſe geben zu können. Anſtatt entſcheidende
Schritte zu unternehmen, um die Arbeitsloſigkeit zu ver
mindern ſucht dieſe Regierung nur nach Möglichkeiten, den
Arbeitsloſen ihre karge Unterſtützung noch zu kürzen 42 Millionen
Arbeitsloſenunterſtützte ſind gegenwärtig in Deutſchland vorhanden.
Nach den Ausführungen des Reichsarbeitsminiſters Dr. Steger
wald könnten 500 000 bis 600 000 Menſchen auf dem Baumarkt
beſchäftigt werden, wenn die Mittel in der Höhe des vorigen Jahres
beſchafft würden. Anſtatt alle Verſuche zu machen, die fehlenden
2 Milliarden für die deutſche Bauwirtſchaft aufzunehmen, werden
den Städten die Auslandsanleihen für dieſen Zweck geſperrt. Die
Wirtſchaftspartei (auch gegenwärtig Regierungspartei) verlangt die
Aufhebung des Mieterſchutzes, um trotz der Wohnungsnot die
ſo ſchwere ſoziale und kulturelle Gefahren birgt die Altmieten
erhöhen zu können.

Anſtatt um die Geburt und Aufzucht geſunder Kinder beſorgt
zu ſein, werden die Reichsmittel für die Wöchnerinnenfür-
forge um viele Millionen herabgeſetzt. Und weil die Sozial

Genoſſin BohmSch uſch, Mitglied des Reichstages, wird
zum Abſchluß der internationalen Frauenwoche am kommenden
Montag, 26. Mai in Halberſtadt im „Elyſium“ ſprechen.

heute muß für Maſſenbeſuch dieſer Verſammlung gewirkt
warden

Zwölf Jahr arbeiten wir Frauen nun mit an der Geſetzgebung, als



demokratie eine ſolche Politk nicht mitmachen wollte, wurde ſie aus
der Regierung gedrängt.

Um ſo entſchiedener müſſen die Frauen ſich zuſammenfinden
zum Kampf gegen die ſoziale Reaktion. Unſere Partei
hat in dieſen zwölf Jahren durch Taten bewieſen, daß ſie den
Menſchen und ſein Wohlergehen in den Mittelpunkt von
Politik und Geſetzgebung ſtellen will. Um des lebendigen Menſchen
willen ſollen die toten Dinge da ſein und nicht umgekehrt. Hiervon
ausgehend, haben wir in der Deutſchen Republik eine Schwangeren
Mütter, Säuglings- und Kinderfürforge geſchaffen, durch deren
Auswirkung die Säuglingsſterblichkeit von 15,5 Proz. in dem
reichen kaiſerlichen Deutſchland des Jahres 1913 auf rund 10 Proz.
in der verarmten Republik von 1927 herunterging und die Sterb
lichkeit der Kleinkinder ſogar um die Hälfte. Nur eine vernünftige
Sozialpolitik iſt geſunde Bevölkerungspolitik.

Soll ich noch erinnern an den Ausbau der vorbeugenden Heil
fürſorge, an die Kinder und Jugenderholungsfürſorge, an die Ju
gendherbergen und Jugendheimen, um zu beweiſen, wieviel wir
Frauen für uns und die heranwachſende Generation zu verlieren
haben? Das Leben iſt für Millionen unſagbar ſchwer, aber es
wird nicht leichter, wenn wir die errungenen Vorteile auch noch her
geben müſſen. Darum ſollten alle Frauen in den Reihen der So
zialdemokraten kämpfen um die Verbeſſerung der Lebensbe
dingungen, gegen Not und Arbeitsloſigkeit, für die Erhaltung der
Sozialverſicherung und des Rechtsanſpruchs auf helfende Fürſorge.

Stärker als vor 20 Jahren ſind wir heute zum Kampf ver
pflichtet. Rechtloſe waren wir, Mitverantwortliche ſind wir heute.
Bekennt euch ſtolz zu Recht und Pflicht. Werbt für unſere Partei
Demonſtriert alle mit unſeren Schweſtern der ganzen Welt gegen
Faſchismus und Reaktion, für Frieden und Fortſchritt; für eine Ge
ſetzgebung, die der Wohlfahrt und dem Schutz aller Menſchen gilt!

Kommt eine Amneſtie?
Der Reichskag

beendete am Sonnabend die zweite Beratung des Juſti z
haushalts. Sämtliche bürgerliche Redner wandten ſich gegen
die Kritik des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Roſenfeld am
Reichsgericht. Der volksparteiliche Abgeordnete Dingeldey
meinte, eine parlamentariſche Debatte mit Herrn Roſenfeld über
Juſtizfragen, ſei zwecklos, da es ſich um weltanſchauliche Gegenſätze
handele. Dingeldey meinte natürlich Klaſſengegenſätze, denn
Klaſſenvorurteile, auch wenn ſie noch ſo unbewußt ſind, beſtimmen
oft genug richterliche Entſcheidungen, auch die Unmöglichkeit bei
manchen Richtern, die Sprache, das Denken und Fühlen der Arbeiter
maſſen zu begreifen Selbſtverſtändlich forderte Herr Dingeldey eine

allgemeine Amneſtierung der Fememörder
anläßlich der Rheinlandbefreiung. Die demokratiſche Abgeordnete
Dr. Lüders ſetzte ſich für eine Teilamneſtie anläßlich der Räu
mung der beſetzten Gebiete ein. Jhre Rede war im übrigen den
Frauenforderungen auf Gleichberechtigung auch in der Recht
ſprechung und im Zivilrecht, namentlich in Ehefragen, gewidmet.
Der wirtſchaftsparteiliche Abgeordnete Coloſſer forderte die Zu
laſſung von Rechtsanwälten bei den Arbeitsgerichten. An der
Rechtsſprechung des Reichsgerichts hat er gar nichts auszuſetzen.
Herrn Coloſſer urteilt es höchſtens in politiſchen Prozeſſen noch nicht
ſcharf genug. Seine Loſung iſt: Wenn ſich einer muckſt, dann immer
feſte druff!

Der Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt
machte Frau Lüders wenig Hoffnung auf baldige Reformen des
ehelichen Güterrechts. Es ſeien erſt
Länder ergangen. Was das bedeutet weiß man: jährelange Ver
handlungen und ſchließlich Sabotage von Ländern wie Bayern und
Thüringen; erfreulich war die Bejahung des Forkſchreitens zur
Reichseinheit durch den Juſtizminiſter. Damit hört die Freude aber
auch ſchon auf, denn er machte nicht die geringſte Andeutung, daß
dieſe Reichsregierung nun auch etwas tun wolle, um die Ent
wicklung zur Reichseinheit zu fördern, wie es die Regierung Her
mann Müller immer verſucht hat.

Der Zentrumsmann Dr. Schetter aus Köln meinte, ſeine
Partei ſei zwar eigentlich gegen eine Amneſtie, aber anläßlich der
Rheinlandbefreiung wolle ſie doch ein Amneſtiegeſetz. Es müſſe aber,
auch in Bezug auf die Fememorde,

auf die beſetzten Gebiete begrenzk bleiben.
Auch er wies die Kritik Roſenfelds am Reichsgericht als übertrieben
zurück. Schließlich ſagte noch

der kommuniſtiſche Abgeordnete Dr. Alexander,
das Verhalten des Miniſters in der Frage einer Amneſtierung der
Fememörder rechtfertigte das Mißtrauensvotum der Kommuniſten.
Herr Alexander iſt übrigens ein recht gebildeter, zurückhaltender
und ruhiger Kommuniſt. Man könnte glauben, ein guter demokra
tiſcher Bürger ſpricht, wenn er ſo ſanft ſeinen Vortrag von der
Reichstagstribüne hält. Als wilden Weltrevolutionär können wir
uns den Mann gar nicht vorſtellen. Auch ſcheint er uns die General
linie nicht einzuhalten. Aber ſchließlich muß wohl auch die kom
muniſtiſche Fraktion neben all den Walzenrednern mindeſtens einen
haben, der etwas mehr verſteht, als eine parlamentariſche Gram
mophonplatte darzuſtellen. Deshalb wird man wohl Herrn Alex
ander dulden. Was er gegen manche Hochverratsurteile des Reichs
gerichts ſagte, auch ſeine Kritik des Urteils gegen George Groſz fand
Zuſtimmung auch bei der Sozialdemokratie

Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung: Reichswehrhaushalt.

Die Winzer-Krawalle.
Die letzte Demonſtration der Hybriden-Weinbauern

in Germersheim (Pfalz) war am Sonnabend Gegenſtand
einer längeren Ausſprache im Bayeriſchen Landtag, da die Kom
müniſten die völlige Amneſtierung der mit Strafbefehlen bedachten
Anpflanzer von Hybridenreben beantragt hatten. Strafen ſind ge
gen mehrere 100 Bauern ausgeſprochen worden. Jn der Mehrzahl
wurden kleine Geldſtrafen verhängt. Es ſind jedoch auch einige
Haftbefehle ausgeſprochen worden.

Der Landwirtſchaftsminiſter erklärte, daß nach ſeinelionen die Nachrichten über die Wecelrg e Waren W

ßerordentlich übertrieben worden ſeien. Zu Unruhen ſei es
nirgends gekommen; die Veranſtaltung ſei vielmehr in voll
kommener Ruhe verlaufen. Das reichsgeſetzliche Verbot der An
pflanzung der AmerikaRebe beſtehe völlig zu Recht und ſei eine
abſolute Notwendigkeit, wenn der deutſche Qualitätswein nicht ver
nichtet werden ſolle. Infolgedeſſen ſei die Bayeriſche Regierung
nicht in der Lage, den Hybridenbauern irgendwelches Entgegen
kommen zu zeigen. Der kommuniſtiſche Antrag wurde daraufhin
einſtimmig abgelehnt.

Trotzki darf nicht nach Rußland zurück.
Moskau, 18. Mai Das Politbüro der Kommuniſtiſchen Par

tei hat beſchloſſen, den Ausweiſungsbefehl gegen Trotzki, der am
1. Juli dieſes Jahres abläuft, noch auf ein Jahr zu verlängern,
Trotzki darf nicht nach Rußland zurückkehren und ſämtliche Maß-
nahmen gegen ihn bleiben weiter in Kraft.

einmal Rückfragen an die

Der Noungplan
Räumung befohlen.

Paris, 17. Mai. (Eig. Drahtb.). Der Befehl zum Beginn
der Räumungsoperationen im Rheinland, deſſen Erlaß
die franzöſiſche Regierung von der am Sonnabend abend erfolgten

formellen Jnkraftſetzung des Young Planes abhängig gemacht hat,
iſt am Sonnabend abend um 6,30 Uhr von dem franzöſiſchen
Kriegsminiſterium an die zuſtändigen militäriſchen Stellen im be
ſetzten Gebiet gegeben worden.

Beſeitigte Meinungsverſchiedenheiten
Paris, 17. Mai. (Eig. Drahtb.). Die Reparationskommiſſion

und die Kriegslaſtenkommiſſion haben in gemeinſamer Sitzung den
Houng Plan und die Haager Vereinbarungen in K raft geſetzt.

Im letzten Augenblick ergab ſich noch eine ernſte Meinungsver
ſchiedenheit zwiſchen Deutſchland und ſeinen Gläubigern. Eng
land trat plötzlich mit der Forderung hervor, daß die letzten 22
Annuitäten des YoungPlanes, die nach der Abzahlung der eigent
lichen Reparationslaſt zur Deckung der interalliierten Schulden die
nen, in ihrer ganzen Höhe zu den ungeſchützten Zahlungen gezählt
werden ſollten. Das Anſinnen, das weder im YoungPlan noch in
den Haager Verträgen irgendeine Stütze findet, würde von den
deutſchen Vertretern abgelehnt. Infolgedeſſen konnte man ſich
auch über Text und Jnhalt der von Deutſchland der Jnternatio
nalen Zahlungsbank in Baſel zu übergebenden Schuldenanerken
nungsurkunde nicht einigen. Die Reparationskommiſſion trat des
halb zunächſt allein zuſammen und ſtellte feſt, daß der Young Plan

Der neue Preſſereferent im Reichs
arbeits miniſterium.

e S

Münz.

der Reichsverſicherungsanſtalt.

Die Lage der Angeſtellten.
Nur 16 Prozent haben mehr als 300 Mark Monakseinkommen.

Stuttgart, 19. Mai. (Eig. Funkm.). Am Sonntag wurde hier
unter Teilnahme zahlreicher Behördenvertreter der vierte Ver
bandstag des Zentralverbandes der Angeſtell-
ten eröffnet. Als Vorſitzende wurden Urban Berlin und
Landgraf Chemnitz gewählt.

Urban ſchilderte in ſeinem Geſchäftsbericht vor allem die be
drängte wirtſchaftliche Lage der Angeſtellten Nach der Statiſtik
der Reichsbehörden beziehen gegenwärtig 65,89 Prozent aller An
geſtellten ein Monatseinkommen unter 200 Mark und nur unge
fähr 16 Prozent haben mehr als 300 Mark Monasteinkommen.
Das kennzeichne die Beſchwerden der Unternehmer gegen die an
geblich zu hohen Löhne und Gehälter. Trotz der günſt gen Lage
zahlreicher Induſtrie und Eiſenbetriebe würde aber der Perſonal
abbau immer noch rückſichtslos weiter durchgeführt. Nur die freien
Gewerkſchaften leiſteten hiergegen geſchloſſenen Widerſtand

Ein gutes Beiſpiel.
Diätenkürzung zugunſten der Arbeilsloſen.

Vor einiger Zeit hat Reichstagspräſident Löbe die Anregung
gegeben, daß die Reichstagsabgeordneten ihre Anteilnahme für die
Not der Erwerbsloſen dadurch zu erkennen geben mögen, daß ſie
von ihren Diäten einen Betrag in einem Fonds zur Linderung
der Notlage der Arbeitsloſen abführen. Der Gedanke wurde aber
damals nicht weiter verfolgt, da die Abgeordneten ſchon bedeuten
dere Beträge von jhren Diäten für die Parteikaſſe abführen.
Reichstagspräſident Lö be hat aber den Gedanken für ſich perſön
lich zur praktiſchen Verwirklichung gebracht, indem er ſeitdem all
monatlich von ſeinen Aufwandsgeldern 1000 Mark zugunſten der
Erwerbsloſen abführt, Dasſelbe tun auch die ſozialdemokratiſchen

Miniſter.
Tardieus „nationale Ziele“.

Eine Rede vor den Kriegskeilnehmern in Lyon.
Paris, 19. Mai. (Eig. Funkm.). Jn einer großen politiſchen

Rede vor dem Verband ehemaliger Kriegsteilnehmer in Lyon
entwickelte Miniſterpräſident Tardieu am Sonntag ſeine Zu
kunftspolitik wie folgt. „Friede nach innen und außen, Organiſa
tion des Rechts für den Einzelnen wie für die Völker, ſoziale und
internationale Gerechtigkeit, Entwicklung der Sicherheit und der
nationalen Reichtümer, Verteidigung der öffentlichen Finanzen ge
gen jeden partikulariſtiſchen Egoismus Das ſind die nationalen
Ziele für die alle Franzoſen während der nächſten 15 Jahre kämp
fen müſſen. Um dieſes Ziel zu erreichen, müſſe man nicht nur
alle materiellen, ſondern auch alle moraliſchen Kräfte mobil
machen und rationaliſieren. Die ehemaligen Kriegsteilnehmer müß-
ken dabei wieder in der Front ſtehen. Auch die Frauenarbeit dürfe
man diesmal nicht vernachläſſigen, zumal die Frauen den Wert
ihrer Mitarbeit im Kriege bewieſen hätten. Endlich müſſe man
auch die Jugend erziehen: „Die Toten des Krieges haben alles für
das Vaterland gegeben, auch die Lebenden müſſen geben, was ſie
in ſich haben. Gegen die Mächte der Unordnung, des Verfalls, der
Ration und der Trägheit im Jnland wie am Ausland müſſen wir
die Schlacht gewinnen, auf den Schlaftfeldern einen würdigen ſtol

hen und zugleich brüderlichen Frieden.

windes nahm es ſofort Kurs auf

in Kraft geſetzt.
Die Dawes- Schuldverſchreibungen feierlich verbrannt.

nicht in Kraft treten könne, weil die deutſche Schuldenanerken
nungsurkunde fehle. Inzwiſchen aber ſpielte das Telephon zwi
ſchen Paris und Baſel und man fand eine Kompromißfor-
mel, die die Schuldenanerkennung Deutſchlands in genügend bin
dender Form ausſpricht, dabei aber den Streit um die letzten 22
Annuitäten offen läßt. Nachmitatgs fünf Uhr konnte dann die
feierliche gemeinſame Feſtſtellung durch die Reparationskommiſſion
und die Kriegslaſtenkommiſſion erfolgen, daß nach Erfüllung aller
Vorbedingungen der Young Plan in Kraft getreten iſt. Gleichzeitig
wurden die letzten Dawes Schuldverſchreibungen A, B und C feier
lich verbrannk.

Die Reparationskommiſſion hat durch dieſen Akt ihr
Ende erreicht.

Die Reparationsbank eröffnet.
Arbeits aufnahme ohne Feierlichkeit.

Baſel, 17. Mai Die offizielle Eröffnung der Tätigkeit der Bank
für Jnternationalen Zahlungsausgleich iſt am 17. Mat erfolgt. Da
die Hauptvorausſetzung für die Jnbetriebnahme der Bank, die Un
terzeichnung des Truſtee Vertrages zwiſchen den Regierungen und
der BJZ,, in Paris ſtattfindet, ſah man von jeder Zeremonie im
Gebäude der Bank in Baſel ab. Die Bank kann nun an ihre be
deutungsvollen Aufgaben auf reparationspolitiſchem, währungs
techniſchem und notenbanktechniſchem Gebiet herangehen und die
ſeit Jahren angeſtrebte Zuſammenarbeit der Notenbanken zur
Wirklichkeit werden laſſen, ein Ziel, das ſchon allein durch das
regelmäßige Zuſammentreffen der Notenbankleiter, die zugleich
Mitglieder des Verwaltungsrates der BI. ſind, erleichtert wird.

Zeppelin nach Südamerika.
Friedrichshafen, 18. Mai. (EF.) Das Luftſchiff „Graf Zeppe

lin“ hat am Sonntag um 17.20 Uhr mit 22 Paſſagieren an Bord
ſeinen Heimathafen zu einer großen Aequatorfahrt verlaſſen. Die
Fahrt wird das Schiff über Frankreich, Spanien, den Ozean, Süd
und Nordamerika nach Friedrichshafen führen.

Das Luftſchiff wird vorausſichtlich am Montag zwiſchen 4 und
5 Uhr nachmittags in Sevilla landen, und Dienstag vormittag gegen
8 Uhr nach Pernambuco ſtarten. Die Blugdauer bis Pernambuco
iſt auf 45 bis 48 Stunden berechnet, bis Rio de Janeiro, auf weitere
24 Stunden. Jn jedem Falle iſt beabſichtigt, am 8. oder 9 Juni in
Friedrichshafen wieder einzutreffen, ſo daß die ganze Fahrt 23 Tage
beanſpruchen dürfte.

Das Luftſchiff iſt mit 2.3 Millionen Reichsmark, die Beſatzungs
mannſchaft mit 1.5 Millionen Reichsmark verſichert. Von Bord des
Luftſchiffes werden Standortmeldungen nach Fridrichshafen gegeben

werden.
Ueber Frankreich.

(EF.) Die nächtliche Fahrt des Graf Zeppelin
Am Sonntag um 21.30 Uhr

Paris, 19. Mai.
über Frankreich iſt glatt verlaufen.
kraf das Luftſchiff über Beſancon ein. Trotz des ſtarken Gegen

das Rhonetal. Um 238.15 Uhr
aber mit großer Geſchwindigkeitüberquerte es in geringer Höhe,

d n. Kurz vor Mitt
ſich zurüggelegt über das Mittelm
villa gerichtet habe. Außerdem gab er an,

S ernacht traf der Zeppelin überValence ein aß er das Rhonetal glüg

ze daß er infunkentelegraphiſcher Verbindung ſowohl mit Stuttgart
Toulouſe ſtehe

Braſilien in Erwarkung.
Pernambuco, 19. Mai. (Telunion). Die Aufſtellung des

Ankermaſtes für den Zeppelin iſt beendet worden. Jn Pernambuco
Und in Rio de Janeiro ſieht man dem Zeppelinbeſuch mit größter
Erwartung entgegen. Die Blätter beſchäftigen ſich eingehend mit
dem Luftſchiff und dem bevorſtehenden Flug.

Moskauer Bluthunde.
Pariſer Sowjetverkreler zum Tode verurteilt

Moskau, 18. Mai. Die Sowjetregierung hat acht leitende Be
amte der Handelsvertretung in Paris aufgefordert, nach Moskau
zu kommen, um dort einen Bericht über ihre Tätigkeit zu erſtatten.
Für den Fall, daß ſie nicht innerhalb ſieben Tagen nach Moskau
zurückkehren, ſind ſte zum Tode verurteilt. Die OGPU. jſt
angewieſen, ſofort bei Ueberſchreitung der Grenze das Todesurteil
zu vollſtrecken. Die Beamten ſollen Unregelmäßigkeiten begangen
haben und ſind aus ihrem Dienſt entlaſſen worden.

So was nennt ſich Kulturſtaat. Wer angeblich geſtohlen hat
wird zum Tode verurteilt. Wer einer Vorladung zum Verhör nicht
folgt, wird zum Tode verurteilt Und wer folgt, wird auch umge
bracht. Und die Anhänger dieſes Mörderſtaates ſchwatzen von
Juſtizverbrechen in der deutſchen Republik

Der Sturm aufs Salzwerk.
Die Gandhi- Aktion auf dem koken Punkt.

New Delhi, 19. Mai. (Eig. Funkm.). Der Verſuch der Anhän
ger Gandhis, vom ſtaatlichen Salzwerk Wadala während des
Wochenendes Beſitz zu ergreifen, iſt nach einem beinahe 24ſtündi
gen unblutigen Kleinkrieg zwiſchen der Polizei und den Angreifern
geſcheitert. Nachdem das Aktionskomitee des allindiſchen National
kongreſſes am Sonnabend in geheimer Sitzung die Strategie dieſes
Vorſtoßes erörtert hatte, wurde beſchloſſen, ſich die beſondere Lage
des Salzwerkes Wadala zunutze zu machen und ſtatt in geſchloſſe
ner Front auf der Straße vorzuſtoßen, ſich gruppenweiſe von allen
Seiten heranzupirſchen. Die Operationen begännen am Sonn
abend nachmittag mit dem Ausmarſch der Freiwilligen aus dem
Kongreßgebäude in Bombay Sämtliche Gruppen ſtießen auf
ihrem Marſch früher oder ſpäter auf die Polizei, wobei es zu meh
reren mehr oder minder Durchbruchsverſuchen von Seiten der
Freiwilligen und zu Maſſenverhaftungen durch die Polizei kam.
50 Verhafteten gelang es, wieder auszubrechen und in das Salz
werk vorzudringen. Hier wurden ſie wieder feſtgenommen, ehe
ſie von den Salzpfannen Beſitz ergreifen konnten. Jnsgeſamt wur
den 400 Perſonen verhaftet.

Staatsgelder für ſtaats feindliche Organiſationen.
Weimar, 16. Mai. (Eig. Drahtb.). Der thüringiſche Jnnen

miniſter Frick hat aus dem Staatsfonds zur Förderung künſtle
riſcher und kultureller Beſtrebungen, dem ſogenannten „Kampf

bund für deutſche Kultur“, einen größeren Geldbetrag
überweiſen laſſen. Dieſem Kampfbund der Hitlerjugend ge
hört neben anderen nationalſogzialiſtiſchen Organiſatio-
en auch der berüchtigte nationalſozialiſtiſche Bund „Adler und
Falken“ an. Damit iſt erwieſen, daß Frick Stagatsgelder
zur Unterſtützung nationalſozialiſtiſcher Organiſationen und Um
iriebe zur Verfügung geſtellt hat.
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gen Herbſt an der Spitze einer Demonſtration in München hat zu

Schutzverfahrens in Lübeck hat am Sonntag ein weiteres Todes
opfer gefordert Damit iſt die Zahl der geſtorbenen Säuglinge auf

den Kreiſen des PaſteurJnſtitütes, ſondern weit darüber hinaus

nen, gleichgültig,
leben, der Jmpfung unterworfen werden, um 40 bis 50 Prozent,

oft um noch mehr, abgenommen hat.

Her Bürgermeiſter in Frauenkleidern.
paris, 17. Mai. (Eig. Drahtb.). Die Pariſer Polizei hat am

Sonnabend näch beinahe einjähriger Verfolgung den kommu-
niſtiſchen Bürgermeiſter von Jrvy, Maranne, ver
aftet. Maranne wird als Mitglied des Aufſichtsrates der kom

muniſtiſchen Arbeiter und Bauernbank nicht nur des Verſtoßes
egen das Körperſchaftsgeſetz, ſondern auch des Komplotts gegen

die Sicherheit des Staates beſchuldigt Trotzdem er ſeit einem
re ſeine Bürgermeiſtereigeſchäfte ungeſtört fortſetzte, war es

der Polizei nicht gelungen, ihn auch nur ein einziges Mal zu Ge
ſicht zu bekommen. Er hatte die ganze Zeit über in Frauen
kleidern amtiert. Am Sonnabend wurde er in einer Ga
rage entdeckt, als er im Begriff ſtand, auszufahren.

Nach dem franzöſiſchen Poſtſtreik.
Pparis, 17. Mai. (Eig. Drahtber.) Auf Anordnung des Poſt

miniſters ſind am Sonnabend 21 Beamte und 14 Beamtinnen, die
an dem Poſtſtreik beteiligt waren, ganz oder teilweiſe ihres Amtes
enthoben worden. Außerdem ſollen zahlreiche Beamte diſziplinariſch
verfolgt werden.

Im Unterſuchungsausſchufßß des Landtags zur Prüfung der Miß
wirtſchaft in der Berliner Stadtverwaltung erklärte der demokra
tiſche Stadtrat Katz-Berlin, daß die über ihn ausgeſtreuten Ge
rüchte „glatte Verleumdungen“ darſtellten bzw. auf „gang gemei
nem Klatſch“ beruhten.

Der Berliner Stadkrak Paul Buſch wird von zwei Berliner
Kaufleuten neuerdings des Meineides beſchuldigt. Die beiden Kauf
leute fordern unter Hinweis auf dieſe Beſchuldigungen die Wieder
aufnahme eines mehrere Jahre zurückliegenden Prozeſſes, in deren
Verlauf ſie zu hohen Geldſtrafen verurteilt wurden.

Die Koalitionsparteien des Thüringiſchen Landkags ſind überein
gekommen, anſtelle des Nationalſozialiſten Ort le pp den der Na
ſonalſogialiſtiſchen Partei naheſtehenden Oberregierungsrat a. D.
Hellwig zum Polizeidirektor in Weimar zu ernennen
Hellwig war bis zum Umſturz Landrat in Gehren. Im Jahre 1924
wurde er von der Ordnungsbundregierung in das thüringiſche Jnnen
miniſterium berufen.

Der Kommuniſtenführer im
wurde zur Verbüßung einer ſiebenmonatlichen Gefängnisſtrafe in
die Gefangenenanſtalt Landsberg eingeliefert. Seine Verurteilung
erfolgte wegen Aufruhr und Landfriedensbruch, die er ſich im vori

ſchulden kommen laſſen.
Fridjof Nanſens letzter Fahrt in Oslo wohnten außer den offi

ziellen Perſönlichkeiten und den Vertretern ausländiſcher Regierun
gen an 50 000 Menſchen bei. Ganz Norwegen trauerte um ſeinen

großen Sohn. S
Aus ler Welt.Die Säuglingstragödie in Lübeck.

Ein weileres Todesopfer. t
Läbeck, 19. Mai (Selunion). Die Anwendung des Calmette

18 geſtiegen. Die am Sonnabend gemeldete Zahl von 50 Erkran
kungen wird ſich vorausſichtlich noch erhöhen.

Calmekte prokeſtierk.

Paris, 18. Mai. Die Veröffentlichung der vorläufigen Unter
ſuchungsergebniſſes über die Todesfälle in Lübeck hat nicht nur in

BerlinNanking

Bayeriſchen Landkag, Fritz Dreſſel,

Luftdienſt

Die Karte der Rieſenſtrecke,
die nach einem ſoeben zwiſchen
der Lufthanſa und dem chineſi
ſchen Verkehrsminiſterium ge

v

troffenen Abkommen ab Juni in
e c

regelmäßigem Luftdienſt befah
ren werden ſoll.

Wie man auf der Rennbahn gewinnt.
Die Telephoniſtin als Wettſchwindlerin.

In Berlin iſt ein großer Wettſchwindel dadurch aufgedeckt
worden, daß der Gehilfe einer Berliner Buchmacherfiliale vor eini
gen Tagen Verdacht ſchöpfte, als ein Kunde eine Wette auf ein
Pariſer Rennen bereits geraume Zeit nach dem Start der Pferde
abſchloß. Wenige Minuten nach der Tätigung der Wette wurde
der Buchmacherſtelle das Ergebnis des Rennens telephoniſch gemel
det das Pferd, auf das geſetzt worden war, war als erſtes
durchs Ziel gegangen. Die Nachforſchungen des Buchmachers führ
ten zu der Feſtſtellung, daß ſein „Kunde“ in einem benachbarten
Zigarrengeſchäft vor Abſchluß der Wette ein verdächtiges Tele
phongeſpräch mit einer Wettzentrale geführt hatte. Schließlich kam
es ans Tageslicht, daß der Schwindler in Wirklichkeit mit der Tele
phoniſtin des Sportverlages geſprochen hatte, die aus den ihrem
Hauſe vorliegenden Funknachrichten das Siegerpferd etwas eher
kannte als die einzelnen Buchmacherfiliaglen. „Tip“ und Zeitunter
ſchied nutzte dann der „Kunde“ zum Abſchluß von „Wetten“ aus,
durch er nakürlich Rieſenbeträge gewann.

Nordafrika Südamerika ohne Zwiſchen
landung.

größte Erregung hervorgerufen. Insbeſondere die in der deutſche
Erklärung aufgeſtellte apodiktiſche Behauptung, daß die Tuberkel
bazillen in dem Schutzmiktel ſchon zu Beginn des gangen Verfah
rens in Lübeck enthalten geweſen ſind, halten Calmette und ſeine
Mitarbeiter für eine unerhörte Brüskierung der fran
zöſifchen Wiſſenſchaft.

Die Art der Veröffentlichung des Unterſuchungs-Ergebniſſes hat
die Leitung des PaſteurInſtituts veranlaßt, mit franzöſiſchen Re

gierungsſtellen in Verbindung zu treten.
Es iſt anzunehmen, daß die franzöſiſche Regierung im Hinblick

auf die Erregung der franzöſiſchen Gelehrtenſchaft eine Demarche
de n ne v e in Paris unternimmt.

almette weiſt darauf hin, daß in den letzten 31 Jahren225 000 franzöſiſche Kinder das Serum eng ar Nicht
eine einzige Unannehmlichkeit ſei berichtet worden. Aus der Sta
tiſtik geht allgemein hervor, daß die allgemeine Sterblichkeit in den
franzöſiſchen Städten und Departements, wo faſt alle Neugebore

ob ſie in geſunden oder tuberkelöſem Milieu

Beſonders übel genommen haben die franzöſiſchen Gelehrten
die Behauptung daß der Vertrieb des Calmette-Schutzmittels für
die Franzoſen ixgendein Geſchäft ſei. Das Mittel werde in
Wirklichkeit in dem Laboratorium des Paſteur-Inſtituts ſelbſt her
geſtellt und von dieſem unentgeltlich abgegeben.

Weiter wird der Vorwurf erhoben, daß man bei der Unter
uchung der Lübecker Todesfälle keine Gelegenheit genom abeirgendeinen Beauftragten m genheit genommen habe,

PaſteurInſtituts hinzuzuziehen.
Wenn auch Calmette ſelbſt, infolge eines Gehörleidens, behindert
ſei, fo hätte doch einer ſeiner Mitarbeiter oder irgendein deutſcher
Gelehrter, der mit ſeinen Mitteln arbeitet und nicht Amtsperſon
ſei, in Lübeck hinzugezogen werden müſſen.

Blultat einer irrſinnigen Mutter. In dem daäniſchz en DorfeMundelstrup in Jütland hat die Frau eines Viehhändlers ihre
beiden Söhne im Alter von 12 und 10 Jahren mit einem Beil er

ſchlagen und ihnen mit einem Küchenmeſſer die Kehle durch
W Zeräuf verſuchte ſie ſieh ſelbſt durch Meſſerſtiche in den
Mag und die Unterarme zu töten. Sie wurde jedoch von ihrem
d en n bevor das Leben gang erloſchen war. Auf dem
h aaneſin kam ſie wieder zu h wobei ſich herousſtette, das
ra ine Erinnerung an ihre ſchreckliche Tat hatte. Die Frau war

her zeitweilig in einer Jrrenanſtalt geweſen, aber als geheilt
tlaſſen worden.

r Exploſion im rumäniſchen Erdölgebiek. Wie aus

veranlaßt ſah, eigekauften h, eine Warnung vor dem Trinken im Schleichhandel

Ein Tranrekord. Das norwegiſche 22 500 Tonnen Schiff „Kos
o der größte Waifiſchfahrer der Welt, löſchte nach einer Reiſe

ins Südpolargebiet in Vlaardingen Maaß 116 000 Fäſſer Tran im

Gewicht von 19 335 d e betrWiin v Tonnen der Wert der Ladung betrug ſechs

in neuer Rekordzeit bewaltigte e NordafrikaBra
ſilien in 22ſtündigem Flug ohne Zwiſchenlandung zurücklegte.

Fleiſchvergiftung. Jn Solingen ſind mehrere Perſonen nach
dem Genuß von gehacktem Pferdefleiſch ſchwer erkrankt. Todesfälle
waren bisher nicht zu verzeichnen.

Eine „ſüße“ Schwindelei. Die Warſchauer Polizei verhaf
tete eine Bande von 20 Perſonen, die ſich darauf ſpezialiſiert hatte,
Kriſtallſacharin von Deutſchland nach Polen zu ſchmuggeln. Dieſes
Sacharin wurde vier geheimen Sacharinfabriken zugeführt, die ihre
durch giftige Subſtanzen verfälſchten Produkte nach den polniſchen
Oſtprovinzen und nach Sowjetrußland verkauften. Nach oberfläch
lichen Berechnungen ſind in den Fabriken im Laufe der zwei letz
ten Jahre weit über 500 000 kg Sacharin hergeſtellt worden. Der
polniſche Staat wurde durch dieſe Geheiminduſtrie um Millionen
geſchädigt.

Manaſſe Friedländer geiſteskrank. Das Landgericht 2 in Ber
lin hat den Haftbefehl gegen Manaſſe Friedländer wegen Haft
unfähigkeit aufgehoben. Manaſſe Friedländer iſt ſeinerzeit wegen
Tötung ſeines Bruders Waldemar und deſſen Freund Tibor Föl
des zu ſechs Jahren Gefägnis verurteilt worden. Im Reviſions
verfahren beſchloß das Reichsgericht die Unterſuchung Friedländers
in einer Jrrenanſtalt. Das nunmehr von der Jrrenanſtalt Herz
berge bei Berlin abgegebene Gutachten bewertet Friedländer als
Geiſteskranken, der wegen Gemeingefährlichkeit in Herzberge blei
ben muß.

Das mörderiſche Auko. Aus Newyork berichtet die Frank
furter Zeitung“: Angeſichts der erſchreckenden Tatſache, daß die
Automobil Unfälle mit tödlichem Ausgang in den letzten Jahren
ſtändig zugenommen haben, hat man ſich in amerikaniſchen Städ

ten entſchloſſen, die Bevölkerung durch eine ausgiebige Erziehungs
Kampagne zur beſonderen Vorſicht vor Automobilunglücken zu
mahnen. Als warnendes Beiſpiel errichtete man an vielen Stra
ßenecken, an denen beſonders häufige Unfälle vorzukommen pfle
gen, große Plakate, die dem Publikum beiſpielsweiſe entgegen

rufen:
„Seit dem 1. Januar wurden an dieſer Stelle 233 Perſonen

durch Autounfälle getötet.“
Wie erſchütternd trotzdem die Zunahme der Todesfälle durch Auto
mobilZuſammenſtöße iſt, geht aus der Tatſache hervor, daß im
vergangenen Jahre in der Stadt Newyork allein nicht weniger als
1332 Perſonen durch Autos getötet wurden, das iſt 378 mehr als
im vorhergegangenen Jahre. Am unheimlichſten iſt die Zahl der
Unfälle in den Automobil Städten Detroit und Cleveland, wo in
dem abgelaufenen Jahre nahezu 0,03 Prozent der Bevölkerung
tödlich verunglückte. Die Anzahl der Todesfälle pro Kopf der Be
völkerung in Newyork war im Monat November nahezu ebenſo
groß. Die Newyorker Erfahrungen lehren, daß es ſich bei dieſen
Auto-Unglücken in den meiſten Fällen um das Ueberfahren von
Fußgängern handelt, die unachtſam die Straße überſchreitet und
oft ſelbſt an dem Unfalle ſchuld ſind. Volle 40 Prozent aller Ge
töteten waren in Newyork Kinder und zwar wurden bezeichnen
der Weiſe dreimal ſo viel Jungen überfahren als Mädchen, die in
ihren Spielen weniger wild zu ſein pflegen. Bei allen dieſen Zif
fern iſt die Zahl der durch Autounglücke Verletzten noch nicht mit
eingerechnet. Im vorigen Jahre ſollen in Newyork City allein
70 000 Perſonen angefahren und mehr oder weniger in ihrer Ge
ſundheit geſchädigt worden ſein.

Die rund 8000 Kilometer lange Strecke übertrifft die engliche Rekordſtrecke London Indien noch um ein beträchtliches
und iſt damit die längſte Verkehrsfluglinie der Welt.

Güterdiebſtahl engros. Die Berliner Kriminalpoligei verhaftete
einen Polen Stefaniak und die Arbeiter Paul Nittelſtädt, Richard
Kern und Leo Zimmermann, ſämtlich Mitglieder einer großen Die
besbande, die ihr Handwerk auf Eiſenbahnſtrecken bei Berlin aus
übte. Man kam der Bande dadurch auf die Spur, daß beobachtet
wurde, wie mehrfach in der Nähe von Güterbahnhöfen Kiſten und
Säcke aus Zügen hinausgeworfen wurden. Stefaniak und Mittel
ſtädt machten den Beginn der Raubfahrten auf Waggonpuffern
oder unter Eiſenbahnwagen mit und brachen dann unterwegs die
zu beraubenden Waggons auf. Auf dieſe Weiſe erbeutete die
Bande, als deren Führer Stefaniak anzuſehen iſt, allmählich Waren
im Geſamtwert von etwa 300 000 Mark. Die Beute iſt an bisher
noch unbekannte Hehler weiter verkauft worden

Hinrichtung. Jn Paris wurde der 28jährige Korſe Guiffaut
hingerichtet, der ein gefürchteter Bandit in der Marſeiller Verbre
cherwelt war und den Beinamen „Raubtierklaue führte. Guiffaut
hat am 21. November 1928 mit mehreren Komplizen am hellen
Tage und in unmittelbarer Nähe der Börſe einen 66jährigen Bank
beamten überfallen, niedergeſchoſſen und um 380 000 Franken be
raubt. Guiffaut zeigte bis zum Tode eine unheimliche Ruhe. Als
ihm das traditionelle Glas Rum verabreicht wurde, leerte er es
auf das Wohl des Gerichtshofes. Vor dem Fallbeil zeigte er nicht
die geringſte Bewegung

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drabtberichte).

Berlin, 19. Mai. (Telunion).

Zahlreiche Verkehrsunfälle in Berlin.

S Während des Sonntags habenſich in Berlin und ſeiner näheren Umgebung zahlreiche Auto und
Motorradunfälle ereignet, bei denen insgeſamt eine Perſon getötet
und 13 zum Teil ſchwer verletzt wurden.

Der Rhein ſteigt weiler.

St. Goar, 19. Mai. (Telunion). Der noch ſteigende Rhein zieht
die Stadt St. Goar wieder in Mitleidenſchaft. Das Waſſer iſt be
reits über die Ufer getreten und hat einen Teil der Rheinanlagen
überſchwemmt. Eine größere Anzahl tiefer gelegener Keller mußte
geräumt werden, da die Waſſermaſſen bereits eingedrungen waren.

Zuſammenſtoß auf einer Bergbahnſtrecke.

Frankfurt a. M., 19. Mai. (Telunion). Der Wolkenbruch, der
geſtern abend über Frankfurt am Main und dem Taunus nieder
ging, hatte ein ſchweres Straßenbahnunglück auf der Saalburg
ſtrecke zur Folge. Jnfolge der Glätte der Schienen ſauſte ein Zug
der Strecke Homburg-Saalburg mit größter Schnelligkeit nach
Homburg hinein und ſtieß unterwegs infolger falſcher Weichen
ſtellung, die ebenfalls auf den ſtarken Regen zurückzuführen iſt, an

Mermog GPortra einen aufwärtsfahrenden Zug Der Anprall war außerordentlich
S-Natal (Braſilien) ſtark. Sämtliche Perſonen die auf der Plattform des aufwärts

fahrenden Zuges ſtanden die beiden Züge waren infolge des
Regenwetters ſtark beſetzt erlitten ſchwere Verletzungen. Der
Zugführer wurde getötet. Einem Paſſanten wurden beide Beine ab
gequetſcht. Er ſtarb auf dem Wege ins Krankenhaus. Etwa ein
Dutzend Perſonen wurden mehr oder minder ſchwer verletzt und
würden in das Homburger Krankenhaus gebracht.

Maſſenſturz bei der Deutſchland-Rundfahrt.

Frankfurt a. M., 19. Mai. (Telunion). Am Ziel der ſiebenten
Etappe der Deutſchland-Rundfahrt für Berufsſtraßenfahrer bei
Frankfurt am Main kam es zu einem Maſſenſturz, in den 13 Fahrer
verwickelt wurden. Einige der Fahrtteilnehmer erlitten ſchwere
Verletzungen und mußten in ein Frankfurter Krankenhaus geſchafft
werden.

Poſtüberfall auf Corſica.

Paris, 19. Mai. (EF.) Ein verwegener Raubüberfall wurde
am Sonntag auf ein Poſtauto auf der Jnſel Corſica verübt. Zwei
Kilometer hinter Ajaccio fand der Poſtautobus die Straße durch
gefällte Bäume verſperrt. Die Begleitmannſchaft, ein Poſtbeamter
und zwei Gendarmen, ſtieg ab, um das Hindernis wegzuräumen.
Im gleichen Augenblick krachten zahlloſe Schüſſe. Die drei Beamten
ſtürzten tot zu Boden. Die Banditen fielen dann über das Auto
her, zwangen den Chauffeur, den Wagen in Brand zu ſetzen und
jagten die entſetzten Reiſenden davon. Nur ein Teil der Poſt
ſendungen wurde von den Räubern mitgenommen. Die Täter ſind
bisher nicht ermittelt.

Schwere Bauernunruhen in den chineſiſchen Hungergebieten.

Schanghai, 19. Mai. (Telunion). In den Hungergebieten iſt
ein Aufſtand der Bauern ausgebrochen. 4000 hungernde Bauern
haben die Stadt Sjan angegriffen und geplündert. Die ganze Stadt
wurde angezündet. Die Bauern plünderten beſonders auch die Le
bensmittelgeſchäfte, vor allem die Reisläger, die zur Linderung der
Hungersnot beſtimmt waren. Nach der Plünderung der Stadt
Sjan haben die Bauern unter Führung der Kommuniſten die Stadt
Hukon angegriffen, die aber ſtarken Widerſtand leiſtete. Die Trup
pen haben nach drei Tagen die Bauern zurückgeſchlagen. Mehrere
hundert Perſonen wurden getötet. Die Bauern erklärten, ſie
würden, falls ſie keine Lebensmittel erhielten, verſuchen, nach den
jenigen Provingzen zu kommen die nicht unter der Hungersnot
litten.

Unwetter und Ueberſchwemmungen in Amerika.
Rewyork, 19. Mai. (Eig. Funkm.). Der Staat Arkanfas wurde

von ſchweren Unwettern und Ueberſchwemmungen heimgeſucht. Jn
Südarkanſas ſind zahlreiche Flüſſe nach endloſen Wolkenbrüchen
qus den Ufern getreten. Der Boden iſt im Umkreiſe von 30 Qua
dratmeilen von wirbelnden Waſſermaſſen bedeckt. Die Ortſchaften
Griffin, Lauanne und Smackover ſind überſchwemmt. Tauſende
von Einwohnern ſind flüchtig und obdachlos. Das Elend iſt rie
ſengroß. Die Schäden erreichen viele Millionen Dollar. Die Ernte
iſt vollkommen vernichtet. Viele Brücken wurden hinwegge
ſchwemmt und die Verbindungen zerſtört. Die Tornados in Oſt
arkanſas töteten bei Elaine 16 Perſonen. Elaine und die umlie
genden Ortſchaften ſind ſtark beſchädigt. 120 Perſonen wurden ver
letzt und hunderte von Häuſern von den Wirbelſtürmen hinwegge
fegt. Jn dem Flüchtlingslager Makover ſind die Maſern ausge
drochon. Eine Typhusepidemie wird befürchtet. Das Rote Kreuz
und die Bundestruppen ſind zur Hilfeleiſtung aufgeboten worden.



Die Beerdigung unſerer lieben, kleinen
Ursel findet am Dienstag, 14.30 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

C. Müller und Frau.

Bekanntmachung.

Gem. S 8 der erſten Ausf. V. O. zum Geſetz über
Mieterſchuß und Miekseinigungsämter vom 1. 6. 1928
(R. G. Bl. I. S. 353) vom 15. 8. 1923 (G. S. S. 405)
werden hierd die örtlichen Hausbeſitzer- und Mieter
vereine des A erichtsbezirks Halberſtadt aufgefordert,
Vorſchlagsliſten für die bei dem Mietsſchöffengericht für das
Jahr 1931 zu beſtellenden Mietsſchöffen und Hilfsſchöffen
bis zum 31. 8. 1930 beim Amtsgericht, Abt. 7 hier,
Richard Wagnerſtraße 52, einzureichen.

Die Zahl der für das Jahr 1981 zu beſtellenden Miets
ſchöffen iſt auf 16 Haupt und 8 Hilfsſchöffen feſtgeſetz.

Es wird darauf hingewieſen, daß
I. Perſonen, die nach S82 des Gerichtsverfaſſungs

geſetzes zum Schöffenamt unfähig ſind,
und Perſonen, die nach den S 33, 34 des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, S 88 des Preußiſch.
Ausführungsgeſeßzes zum Gerichtsverfaſſungs
geſetze zum Schöffenamte nicht berufen werden
ſollen, ferner Perſonen, die nach S 7, Abſatz 8,
Satz 2 und 4 des Mieterſchutzgeſetzes zu Bei
ſitzern nicht beſtellt werden ſollen oder dürfen,
nicht vorzuſchlagen ſind, und daß auch die
Benennung ſolcher Perſonen, die nach S 35
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes in Verbindung
mit Z. 4 dieſer Bekanntmachung die Berufung
ablehnen dürfen, ſich nicht empfiehlt

2. wenn in die Liſten auch Perſonen aufgenommen
werden, die als Beiſitzer bei einem Miets
einigungsamte tätig ſind, dies bei den einzelnen
Namen zu vermerken und gleichzeitig anzugeben
iſt, ob die Perſonen ſich zur Uebernahme des
Amtes als Beiſitzer beim Amtsgerichte neben
ihrer Tätigkeit im Mietseinigungsamte bereit
erklärt haben

3. zugleich mit den Vorſchlagsliſten ſchriftliche
Erklärungen der in die Liſte eingetragenen
Perſonen einzureichen ſind, in denen ſich dieſe
verpflichten für den Fall ihrer Wahl für Dritte
keine berufliche oder ehrenamtliche Tätigkeit
guszitüben, die ſich auf Mietverhältniſſe über
Gebäude oder Gebäudeteile bezieht, und daß
im Falle einer Geſchäftsvereinigüng der in
die Liſte eingetragenen Perſonen mit anderen
auch die Verpflichtungserklärung dieſer Per
ſonen, keine ſolche Tätigkeit im Berzirke des
Gerichts gegen Vergütung auszuüben, einzu
reichen iſt;

4. die Berufung zum Amte eines Beiſttzers nur

Achtung Hausfrauen!
3 billige Tage!

Weißkohl Pfund 10 Pfg. 10 Pfund 95 Pfg., Rotkohl
und Wirſingkohl Pfund 15 Pfg., 10 Pfund 1.40 Mark,
Karotten Pfd. 10 Pfg. 10 Pfd. 95 Pfg., prima Spargel
Pfund 75 Pfg. prima ſaure Gurken Stück von 5 Pfg. an,
Bollheringe (Schotten) Stück 10 Pfg., 10 Stück 95 Pfg.

Wwe. Gertrud Thyes, Schuhstr. 45
Verkaufastelle von

Lauchstädter Brunnen
Garl Baudorff Machf., Drogerie, Hoheweg 6.

Da ich mein Lager räumen muß, verAusnahme Angebot! kaufe ich zu jed. annehmbaren Preis

6 l in Gold Birke (imit.), Nußbaum (imit.),ch f-3 mmer echt Eiche mit Zebrano, ſämtl. Sachen

ſind neu und in eigener Werkſtatt angefertigt.

Paul Gieſow, e Ecke Pfahlgaſſe.

Geldſchr
gut erhalten, ſpottbillig

abzugeben.

Spiegelſtr. 30.
äbmaſchine, Singer,
Langſchiffchen, noch ſehr

gut nähend, für 30 Mark
zu verk. Weingarten 15,1.

Bevor Sie einen
Photo Apparat

kaufen,
Sehen Sie ſich mein
Schaufenſter an, Sie
ſparen Geld.

eſtvate r
Spiegelſtraße 59

im Halberstäsdter Tage
blatt hat den größten
Erteolg und bringt

Gewinn DarumM inseriert ſeder kluge
Geschäftsmann aur im
„Halberstädter Tageblatt

Sommer-
Joppen

an G Liehtspiele

Heute letztmals

DieKaviarprinzessim- Stuart Webbs

Ab worgen Dienstag bis nur elnsehl. Donnerstag

Der Sträfling
aus Stamhbul!

(ie zwei Frauen des Thomas Zezh)
Nach den Motiven des Romans Das Fräulein
und der Levantiner“ von Fedor von Zobeltitz.

In den Hauptrollen

Heinrich George Betty Amann
Trude Heſterberg, Lotte Lorring, Leo Peukert

u. a.
Ein packendes Sittenbild unſerer Zeit,
aus dem Alltag herausgegriffen, ein Ge
ſchehen, das unverfälſcht, ungeſchminkt
ein Stück wirklichen Lebens zeigt. Ein
Filmwerk, das in aufrichtiger Realiſtik
jene fragwürdigen Exiſtenzen der Unter
welt ſchildert, niedrige Charaktere und
Wenſchen, die den ehrlichen Willen zur
Beſſerung haben, die aber doch wieder
ihrem tragiſchen Schickſal verfallen
Ein Film von größter dramatiſcher
Spannung, der tiefes Mitleid und Mit

erleben erweckt.
Neben Heinrich George als Thomas Zezi,
der unzweifelhaft einer der beſten deutſchen
Charakterdarſteller iſt und als Jack in Mano
lescu“ einen Welterfolg erringen konnte ſehen
wir Betty Amann. Als „Hilde Wollwarth“ iſt ſie
von einer mitreißenden Intenſität des Gefühls,
von einer beglückenden Jnnigkeit der Hingabe
an ihre Liebe, überwältigend im Ausdruck
ſchmerzvoller Enttäuſchung, an der ein Menſch

wie ſie zu Grunde gehen muß.

FernerDe nHoot Gib s on
Das Geheimnis

der Höllenſchlucht

liehtsehan
S

Heute letztmals Die vier Teufel Jennys
Bummel durch die Männer.

Ab morgen Dienstag bis nur
einschliestich Donnerstag

Eino Kanone löst die andere ab
Wir ſtarten den ſtärkſten, luſtigſten Volltreffer,
der alle großen und kleinen Sorgen rückſichts
los wegfegt. Jm Mittelpunkt ſteht der unver
gleichliche und wandlungsfähigſte Künſtler

Harry Liedtke
in einer völlig neuartigen Rolle ſeiner aller

neueſten Filmſchöpfung.

Vater und Sohn
Wenn der Vater mit dem Sohne
Der größte, deutſche humorvollſte Luſtſpiel

Großfilm mit:

Haruy Liecteals Rechtsanwalt Jean Brunard u. Spezialiſt
für Eheſcheidungen.

Nnolf van Gothſein 20 jähriger Sohn, der ihm das Bummeln
lehrt.

an y GlIouydie Studentin, die beide lieben.

In weiteren tragenden Rollen:
Karl Huszar-Puffy Ruth Weyher Ida Wäst

Anton Pointner a,
Harry Liedtke als Vater in den „beſten
Jahren“, das bedeutet für jedermann eineUeberraſchung Er wechſelt mit dieſem vor

züglichen ins ältere Fach, er erneuert
ſich, verabſchiedet den lächelnden und blitzenden
Harry, der er geſtern noch war und ſpielt hier
den Lebensfilm eines Mannes, der an den
Schläfen ſchon grau, an der Seite ſeines
S wieder der Elegant der früheren Jahre
wird. Wie ſie beide Vater und Sohn
um die ſchöne Stella ringen, wie die Emp
findungen dieſes Terzetts ſich in der Kon
kurrenz der wachſenden Gefühle enthalten und
zur Entſcheidung reifen das iſt eine KunſtPerſonen ablehnen dürfen, welche im letzten Ein Abenteuerfilm von nervenerregenderHeſchäftsjahre die Verpflichtung eines Bei e Spannung, voll toller Jagden und wilder her c eſitzers oder Stellvertreters an wenigſtens 12 Windjneken r V Raufereien. Hoot Gibson, der Texas lit. i Nüance hat, erhöht den WS z on 6.50 Mk. an V Wild Weſt erariſche an er en ertSitzungstagen erfüllt haben. S r halten Si Auger, i eſte Detektiv. ein verwegener dieſes ganz ausgezeichneten Filmes nochHalberſtadt, den 9. Mat 1980 äußerst tragfäkige do auſende Meer Burſche mit durch nichts zu erſchütternder Kall beſonders

s Qualitäten aufende Deter blütigkeit, inmitten einer Bande von RäubernDas Amtsgericht, Abt. 7.

Die zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche
erlaſſene viehſeuchenpolizeiliche Anordnung vom 22. März
d. Js. abgeändert durch Bekanntmachung vom 26. April
d. Js. betreffend Bildung von Sperrbezirken wird hiermit
aufgehoben.

beſtverzinktes
Acahtgeflecht

Verlangen Sie Angebot
Fritz Krippner

21. 18. 14.50
II. 25 9.50 4.
Ewil Plettno

und Wördern, die er auf ſeine Art Hinter
Schloß und Riegel bringt.

Ein aufregender Film von nie nachlaſſender
Spannung und von Köſtlichem Humor, voll

Romantik und Abenteuerluſt.

Der zweite Film:

Der Schwur des
Harry AdamsHalberſedt. den 16. Mal jetzt Schmiedestraße 24 J ehe Dle Syndlkats-Woche. Die Kulturschau, Vergessene Gesichter)

Di jzei a e r ſt a dDie Polizeiverwaltung. Roonſtrabe der u In der Hauptrolle Clive Brook
Die Maul und Klauenſeuche unter den Vieh

beſtänden der Gutsverwaltung Stern und Siechenhof
auf dem Grundſtück Gröperſtraße Nr. 80 und der Guts
verwaltung St. Burchard dem Grundſtück Am Kloſter
Nr. 1iſt erloſchen

Halberſtadt, den 16. Mai 1980.
Die Polizeiverwaltung.

Schlachthof-Freibank u d Wuer
Rindfleiſch, roh 60 Pf., Schweinefleiſch, roh 60 Pf

ff. Gahnen-
Schichtkäſe
friſch eingetroffen.

Paul Hampel Nchf.
Holzmarkt 4 Fernr, 1042.

Merz 'sehe Salhe ren

Nicht „ſalben“ und „cremen“, „pudern“ und „ſchminken“!
Von innen verjüngen! „Köſtritzer“ trinken!

Mehr Blut beſſeres Blut tut not. Gute Verdauung
Stärkung der Nerven Das macht Sie elaſtiſch, läßt Sie
jung erſcheinen Machen Sie die Probe darauf: Trinken
Sie „Köſtritzer Schwarzbier“! Je eher, je beſſer!

e e Werz'ſcher Generalvertretung:Meine Hückſelſchneiderei en e e h
ſowie Haferqnetſche und schrotmühle r.DHie führenden Häuſer der Nordſee 4iſt wieder im vollen Betriebe Tomatenpflunzen Süeh kaues und verm Waſſer Feyriuhl, dende

ſind abzugebOtto Schreihber, Gurtnerei 5. Kühre,
Braunſchweigerſtr. 8. Telefon 1952. Rabahne.

Einſichtnahme aus.
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Quedlinburg
Der für das Rechnungsjahr 1930 entworfene Stadt

Haushaltsplan liegt vom 19. Mai bis 26. Mai d. Js. im
Zimmer 28 des Rathauſes während der Dienſtſtunden zur

Quedlinburg, den 16. Mai 18380.
Der Magiſtrat.

Er steht Ihnen zur Kkostenlosen
Fußprüfung und Beratung nur am

Mittwoch, 21. Mai 1930
Donnerstag, 22. Mal 1930
zur Verfägung. Wenn Sie Fubbe-

Gastspiel desHalberſtädter Stadttheaters

in „Schillings Theater
Am Donnerstag, 22. Mai 1930, 20 Vhr

Charlevus Tante
Schwank- Operette in s Akten von Brandon Thomas.

Musik von Hugo Hirsch und Robert Stolz
Regie: Oberspielleiter Georg Bierbach.

Musikalische Leitung Kapellmeister Anton Rädler.

Beginn des zen r den 19. Mai Wo Frau von Hanags,bei der Firma Krebs und im Städt,. VerkehrsBaro MMachteh. Bad Suderode, Grünſtraße
De Preise der Plätze 1.25 Mk. bis 2.75 Mk.

einschließlich Garderobe

u aus der Hrogen

Otto Hemitke

Maſchinenabſchriften

u. Pervielfältigungen

von Akten u. Archivarbeiten
werden prompt ausgeführt.

(Gilla Georg).

Wer ſvpotberen,

Vaterliebe, die Liebe eines Verbrechers zu ſeiner

Tochter iſt d auptthema dieſes
Schauſpiel den G

der ſein Leben für das Glück ſeines Kindes
opfert.

Die neuen Denulig Wochenberichte!
Die Kulturſchau t

rn

eng jeglicher Komfort. Penſion von 8. Mk. s

Oschers ſeben.
Anordnung.

Nach Anhörung des Magiſtrats vrdne ich hiermit gemäß
s 8 der Dritten Verordnung über Lockerung der Wohnungs
zwangswirtſchaft vom 13. Oktober 1927 an, daß die Vor
ſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes nebſt den dazu er
laſſenen Ausführungsbeſtimmungen in der Stadt Oſchersleben
(Bode) weiter Anwendung finden.

Zugleich wird auf Grund des S 5b der genannten Ver
ordnung in der Faſſung der en Verordnung über die
Lockerung der Woh e Senene vom 26. Februar
1830 angeordnet, daß die Be ngen des Wohnungs
mangelgeſetzes nebſt den dazu erlaſſenen Ausführungsvor
ſchriften mit Ausnahme

der S 2, 8 und 17 Nr. 1 des e
eſetßes im Falle des S. 8 mit der Maßgabe, daßdie Genehmigung der beteiligten Gemeindebehörde

nicht erforderlich iſt,

b) der Verordnung über die Bewirtſchaftung des Wohn
raumes für Reichs und unmittelbare Stäatsbeamte
und für Reichswehrangehörige vom 29. Mai 1925
(G.S. S. 65) ſowie der zu ihrer Durchführung er
forderlichen Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes

im Gebiet der Stadt Oſchersleben (Bode) auf Wohnungen
mit einer Friedensmiete von 250.-- RM. und mehr eine
Anwendung finden. Dieſe Anordnung erhält ihre Wirk

n

schwerden in irgend einer Porm ha- J ſamkeit mit ihrer Veröffentlichungben, dann hilft nes raſch und sicher rchattedaglebn Geld OSſchersleben Gode), den 15. Mat 1880.

Wernigerode e un Se endenScholI, S er Winde en Verdffentucht:7 Bekanntmachung. i We Nigtrore. Oihereleben Godo den 16. We 1090.Fusspflege Syxltem e e a Auskunft geg. Rückporto Der Magiſtrat.
e v 9 nnerstag,Es hat gegen die verſchiedenen Fub

leiden ärztlich empfoblene Mittel
und Behelfe, die in jedem Falle
individuell angepasst werden
Albert Bober, halberstadt

Gegenüber dem Kaufhaus Reichenb a ch
Spezial-Schuhhaus „Marke Salamander“

den 22. ds. Mis. geſſch Uoſſen.
Wernigerode, den 17. Mai 1930.

Der Magiſtrat (Stadthauptkaſſe).

v

Die Anzeigen
der

Annahmestolls

Für 50 Pfennig
erhalten Sie jetzt aberall eine Kleine Packung
Kukirol Pflaster, ausreichend zur Behandlung
von 10 Hähneraugen. Eine Originel-Packung

mit der doppelten Menge Kkostet 85 Ptennig. Des
hundertmillionenfach bewährte, echte

e
W Plaster beseitigt Hahneraugen, Hornhaut, Schwielen und

Werzen und zwar schneſl und sicher. FHiltt es ihnen ausnahmswelse nicht,

dann erhalten Sie sotort Ihr Geld zurücie!
Kukirol-Hauptverkaufsstellen: Rats Apotheke am Holzmaerkt-

Drogerie FischmarktDrogerie Baudors Hoheweg s und arkt

„Harzer Volksstimme“
befindet sich

Burgstraße 30 Tel. 2i9.Alle Träger der De Scholl-Finlagen werden
Zir Nachprüfung derselben eingeladen



5ploſhaug 1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Jeunys

N. 116 Montag, den 19. Mai 1930 5. Jahrgang
III etag

ab öd AI Vernigeröder Angelegenheiten.

r unve J i iine Wernigerode, den 19. Mai.e Gedenktage-er aller 19. Mai1498 Vaſco de Gama entdeckt den Seeweg nach Oſtindien. 1762
*Philoſoph Joh. Gottl. Fichte 1825 Claude Henri SaintSimon.

I 1849 Unterdrückung der „Rheiniſchen Zeitung“. 1910 fPoln.
Dichterin E. v. Orzeſfko. 1918 fSchweizeriſcher Maler Ferd. Hod
ler 1925 Internationale Arbeitskonferenz in Genf.

uſtſpieltie Warum Jnternationale Frauenwoche?
In allen Ländern der Welt feiern die Frauen des Proletariats

pezialiſt alljährlich an einem Tage ihren Frauentag, an dem ſie ſtärker denn
je nach Gleichberechtigung in politiſcher, wirtſchaftlicher und recht

ummeln licher Hinſicht ihre Stimmen erheben. Jn ganz Deutſchland werden
auch in der Zeit vom 18. Mai bis 1. Juni in dem Bewußtſein der
großen Internationalität die ſozialiſtiſchen Frauen in ihren Kund
gebungen und Demonſtrationen ihre Forderungen zum Ausdruck

S bringen. In dieſer längeren Zeitſpanne wollen die ſchon in der Par
ja Wüst tei organiſierten Frauen ihren Geſchlechtsgenoſſinnen erneut den

Weg zur Verwirklichung des Sozialismus weiſen Urſprünglich
p ſtand der Frauentag nur im Zeichen des Wahlrechts für die Frau.

u J Jahrhunderte unſerer Geſchichte zeigen uns die Frau nur als
em vor Hausfrau, dem Manne unterworfen, der ganz über ihr Leben be
erneuert ſtimmt Sie hatte wohl die Gabe, Mütter zu ſein; aber dieſe Mutter
e ſchaft konnte nicht zum ſchönſten und heiligſten Glück aufblühen. Sie
an den hatte auch kein Recht, an der Geſtaltung des Staates mitzuarbeiten.
ſeines Dann, als das Zeitalter des Kapitalismus erſtand, ſah man die Frau
n in das Erwerbsleben gedrängt. Sie war neben der Erwerbstätigkeit

nur noch Gebärerin, der aber alles Recht auf Erziehung ihrer Kin
der durch die kapitaliſtiſche Geſellſchaft genommen war. Die Kinder
mußten kümmerlich und ohne Sonnenſchein aufwachſen; ſie entbehr
ten die Mutter.

S War die Frau ſchon früher das untergeordnete Weſen, ſo hatte
ihr noch die Erwerbsarbeit das Heim genommen, ihr aber dafür nicht
eine Welt als eine Quelle der Erkenntnis und der Freude gegeben.

Ueberall ertönte der Schrei der Frau nach Freiheit, nach einem

beſſeren menſchenwürdigen Daſein. Jn der Sozialdemokra
tiſ chen Parke fand die Frau ihre Forderungen als berechtigt
und unterſtützt Jetzt haben in faſt allen Ländern die Frauen durch
die ſozialiſtiſche Partei das Wahlrecht und geſetzlich die Gleichberech
tigung erlangt. Die bürgerlichen Parteien nützen wohl das Wahl

e Emp
r Konten und
Kunſt

Mary
ze eine
t Wert
s noch h

V recht der Frauen aus, bekennen ſich aber nicht zu den fortſchrittlichen
t Forderungen Den ſozialiſtiſchen Frauen iſt aber nicht das Wahl
u ſeiner recht Selbſtzweck, ſondern nur ein Mittel, mit dem ſie für die volle
a dieſes Gleichberechtigung und Anerkennung der Frau im öffentlichen Leben

G kämpfen wollen. Die Forderungen wie Mutterſchutz, Arbeiterinnen
ſchutz uſw. ſind aber noch lange nicht reſtlos erreicht. Je mehr Frauen
von der
das Jdee des Sozialismus d t t irdZiel erreicht werden können a e c n 2

Darum brauchen wir die Fr
Kundgebungen und Demonſtrationen immer
wonnen werden und damit die Frauen lernen
die Hand zu nehmen und durch die Organſſterung in de all
demokratiſchen Partei im Zeichen des Sozialismus geſchloſſen
kämpfen können. Im Zeichen des Jnternationalen Frauentags be
kennen wir uns auch zur völkerverbrüderten Jdee des
Sozialismus Wir fühlen uns mit den kämpfenden Frauen
einer fremdſprachigen Nation verwandter als mit den Frauen der
bürgerlichen Klaſſe in unſerer Heimat Mit den proletariſchen
Frauen aller Nationen der Welt verbindet uns das gleiche Leid, die
gleiche Not und das gemeinſame große Streben nach dem Ziel:
Sozialismus.

Darum, an Euch abſeitsſtehenden Frauen ſei der Ruf gerichtet:
Keiht Euch ein Reiht Euch ein in die Scharen der ſozia
liſtiſchen Frauenbewegung in die Sozialdemokratiſche Partei!

Liesbeth Schmidt.

annes,
Kindes

te
So

Elternverſammlung. Auf die am Dienstag, 20.15 Uhr, imhiermit gemäß tgeichenſaal der Mädchen Volksſchule ſtattfindende aufklärende Verer Wohnungs
daß die Vor ſammlung für di Iden dazu er lung für die Wahl der Elternbeiräte wird nochmals hint Sſchereleven e 9 hAus dem Geſchäftsbericht der Allgemeinen Orisknene Wernigerode. Für das abgelaufene Geſchaſteſcht e e
R W Februer der Bericht der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe erſchienen Jhm iſt zu
s Wohnungs entnehmen, daß bei ſteigender Wirtſchaftsnot auch der Krankheits
isführungsvor

mnungsmangelMaß e igh
meindebehörde

ſtand der Mitglieder anſteigt. Der Beitragseingang geſtaltete ſiimmer ſchwieriger. Trotz aller Humanität der e
iſt die Zahl der Zwangsvollſtreckungen auch im Berichtsjahre wieder
geſtiegen. Die Beitragserhöhung iſt gegen die Stimmen der Arbeit
geber im Berichtsjahre durchgeführt worden. Trohdem war es

ung des Wohn nicht möglich, die geſetzlich vorgeſchriebenen Rücklagen zu machen.
m Die Steigerung der Beitragseinnahmen betragen auf das Mitglied
eſtühen e umgerechnet 4.18 bei den Ausgaben ſind es 3.84 A. Die

Ueberſicht über die Jahresbeiträge der Mitglieder zeigt, daß die vier
unteren Beitragsklaſſen Zuſchußklaſſen ſind. Ueber die
Hälfte aller Mitglieder ſind in den Lohnſtufen 1 bis 4 vor
handen. Merklich haben ſich die Ausgaben für ärztliche Behand
lung geſteigert, aber auch für Arznei und Heilmittel
Die Erhöhung der Ausgaben für Krankenhauspflege bewegen ſich in
erträglichen Grenzen. Während die Ausgaben für das Mitglied für
ärztliche Behandlung um 1.34 RM. geſtiegen ſind, beträgt die Stei
gerung beim Krankenhaus nur 67 Pfennig, aber für Arznei und
Heilmittel 1.26 RM. Der Mitgliederbeſtand hat ſich um 180 ver
mehrt und beträgt am Jahresſchlüß jetzt 8587. Von den 508 zur
Nachunterſuchung beſtellten Mitglieder ſind nur 89 weiter arbeits
unfähig geſchrieben worden und 2 ſind dem Krankenhaus überwieſen,

bei den 24 Nachunterſuchungen 361 Mitglieder tatſächlich arbeits
fähig waren. Ganz unſchuldig an dieſen Zuſtänden ſind die behan
delnden Aerzte auch nicht.

Ortſchaftsverzeichnis der Provinz Sachſen. Zu dem bei der
Werpoſtdirektion Magdeburg bearbeiteten, im Jahre 1924 erſchie
nenen Verzeichnis ſämtlicher Ortſchaften in der Provinz Sachſen im
Lande Thüringen, im Freiſtaat Anhalt und in dem zur Provinz
Heſſen Naſſau gehörenden Kreiſe Schmalkalden iſt ein zweiter Nach
trag herausgegeben worden. Er enthält alle wichtigen Veränderun
gen, die ſeit dem Erſcheinen des erſten Nachtrags eingetreten ſind.
Von dem Orſſchaftsvergeichnis iſt noch eine Anzahl zum Preiſe von

hwielen und
iswelse nicht,

zurück!
im Holzmarkt-

Sitzung zuſammen.

Rachträgen nehmen die Poſtanſtalten und Poſtzuſteller entgegen

während 56 nach 8 Tagen arbeitsfähig waren. Hieraus folgert, daß

Der Etat des Kreiſes Wernigerode.
Wernigerode, den 19. Mai.

Jm Kreisſtändehaus trat am Freitag der Kreistag zu
Vor Eintritt in die Tagesordnung

Gen. Heitmüller folgende Anfrage an den Vorſitzenden:
„Die Soz. Kreistagsfraktion richtet folgende Anfrage an den

Herrn Landrat: Jſt dem Herrn Landrat bekannt, daß aus der
Gemeindekaſfſe der Gemeinde Waſſerleben im
Jahre 1926 100 c an den Landbund für Wahlzwecke
gezahlt ſein ſollen? Jſt dem Herrn Landrat bekannt, daß die
Gemeindevertreter Tiſchlermeiſter Ernſt Schrader und Dachdecker
meiſter Trümpelmann in Waſſerleben dieſe Ausgabe bei einer

Kaſſenprüfung im Gemeindekaſſenbuch feſtgeſtellt haben ſollen?
Jſt dem Herrn Landrat weiter bekannt, daß der Gemeindevor
ſteher Jakobi dem Gemeindevertreter Schrader in Gegenwart des
Poſtmeiſters Vitztum in Waſſerleben erklärt haben ſoll, dieſe
Summe aus ſeiner Taſche gezahlt zu haben? Wenn letzteres der
Fall ſein ſollte, muß gefragt werden, wie die Eintragung in das
Gemeindebuch vorgenommen werden konnte. Soweit uns be
kannt, ſoll der Landbund, der die Gelder zur Kreistagswahl 1925
erhalten haben ſoll, dieſelben wieder zurückzahlen. Wir erſuchen
den Herrn Landrat, über dieſe Fragen Auskunft zu geben, ſofern
ihm etwas von den Dingen bekannt ſein ſollte. Andernfalls er
ſuchen wir den Herrn Landrat, dieſe Angelegenheit ſchnellſtens zu
prüfen und den Kreistagsfraktionen von dem Ergebnis der Prü
fung Kenntnis zu geben.
Die Antwort des Landrats auf dieſe Anfrage iſt ſehr mager ge

weſen; ſie lautete: „Vor 11 Jahren ſind in der Angelegenheit Er
mittlungen angeſtellt worden. Einzelheiten könne er heute nicht mehr
mitteilen Auf Grund dieſer Antwort wird die ſozialdemokratiſche
Kreistagsfraktion abwarten, was der Herr Landrat ſchriftlich den
Fraktionen mitteilt Denn mit dieſer Antwort iſt die Fraktion nicht

zufriedengeſtellt.
Den Bericht über die Verwaltung und den Stand der

Kreiskommunglan gelegenheiten und den ärztlichen
Bericht des Kreiskrankenhauſes erſtattete der Land
rat. Er wies auf die Vermehrung der Einwohnerzahl um 190 hin,
die entſtanden iſt, durch die Umgemeindung der Kolonie Bahrenfeld
aus dem Kreiſe Jlfeld. Der Viehbeſtand hat ſich bedauerlicherweiſe
perringert. Erfreulich iſt die Vermehrung der Spareinlagen der
Kreisſparkaſſe. Von der Kreisumlage hat der Kreis nur den Be
trag von 3000 für ſich verbraucht.

Bei der Beſchlußfaſſung über den Haushaltsplan 1930-31 ſtellte
der Landrat feſt, daß die Kreisumlage in den letzten ſechs Jahren
niedrig gehalten werden konnte. Die Aufwendungen des Kreiſes
ſeien in den letzten Jahren aber ſo gewaltig geſtiegen, daß jetzt eine
Erhöhung der Kreis umlage nicht zu umgehen ſei.
Seit dem Jahre 1924 ſeien die Fürſorgelaſten um das Vierfache ge
ſtiegen Die Heranziehung der Hauszinsſteuer zur Dechung dieſer

Laſten reich heute i Die Erhö

einer
richtete

Prozent nicht zu weil beſtimmt mit
i je gerechnet werden müſſe kein Beſtand und

auch keine Reſerven mehr vorhanden ſeien. Die Gemeinden Wernige
rode und Jlſenburg, ferner der faſt völlige Niedergang der Induſtrie
erfordern große Fürſorgeſummen.

Beim Eingehen auf die Einzelpoſitionen teilte der Landrat mit,
daß die Dividende der Aktien der NordhauſenWernigeröder Eiſen
bahn- Geſellſchaft nicht wie urſprünglich angenommen 4 Prozent, ſon
dern nur 3 Prozent betragen werden. Die Grunderwerbsſteuer er
brachte im letzten Jahre 246 000 RM. In dieſem Betrage ſind die
46 000 RM. enthalten, welche die Stadt Wernigerode für den An
kauf der Domäne bezahlen mußte. Die Geſamtſteuereinnahme be

450 RM. für das Stück vorhanden. Beſtellungen auf das Werk mit

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 18. Mai. Kündigungen auf der Fürſt Stol

berg Hütte. Wiederum wurden 50 Mann der Belegſchaft des
Werkes gekündigt, wodurch ſich die Arbeitsmarktlage hier am Orte

abermals bedeutend verſchlechtert. mJlſenburg, 19. Mai. Das Feſt der ſilbernen Hoch zeit
begehen Friedrich Simon und Frau Auguſte geb. Tannhauer,
Schmiedeſtraße 10. Jhnen, die langjährige Leſer unſeres Blattes ſind,

die beſten Glückwünſche
Jlſenburg, 19. Mai. Die Polizei macht bekannt: Das

Anbieten von Dienſten und Wohnungen auf öffentlichen Straßen,
Wegen und. Plätzen iſt verboten und ſtrafbar. Die an Privatwoh
nungen und Penſionen angebrachten Tafeln mit der Aufſchrift
„Nachtquartier, Nachtlogis, Zimmer frei ſowie ſonſtige Ankündi
gungen, die eine Beherbergungsmöglichkeit auf kürzere Dauer (we
niger als drei Tage) erkennen laſſen, ſind zu entfernen. Das ge
werbsmäßige Beherbergen von Fremden auf kürzere Dauer, ohne
im Beſitze einer Konzeſſion zu ſein, iſt verboten und daher ſtraf
bar. Jnhaber von Geſchäften, welche Spirituoſen, Weine und Bier
vperkaufen, dürfen nicht dulden, daß die Getränke an der Verkaufs
ſtelle oder in unmittelbarer Nähe verzehrt werden Privatpenſio
nen, welche nicht im Beſitze der Schankkonzeſſion ſind, dürfen keine
Spirituoſen, Weine und Biere an ihre Gäſte veräbfolgen. Die
Polizeibeamten ſind angewieſen worden, gegen Uebertretungen ge
nannter Art Anzeige zu erſtatten.

Aus Halberſtadt.
Meineidsprozeß Scheerle.

Die Zeugenvernehmungen in dem Meineidsprozeß gegen Scheerle
aus Wernigerode geſtalteten ſich ſo umfangreich, daß die Verhand
lung auch am Sonnabend noch nicht zu Ende geführt werden konnte.
Zu Beginn der Sonnabendſitzung ſtellt der Verteidiger einige Be
weisanträge dahingehend, daß der Tiſchlermeiſter Vogt mit Hilfe der
ihm befreundeten Kriminalbeamten einen Vernichtungsfeldzug gegen
Behrendt und damit auch gegen Scheerle geführt habe und daß der
Zeuge Eilers Spitzeldienſte für die Kriminalpolizei
geleiſtet habe.

hung der Kreisumlage

krage rund 865 000 RM. Mit einer Statiſtik bewies der Landrat
dann, daß unſer Kreis inbezug auf Leiſtungen in der Fürſorge an
zweiter Stelle im Regierungsbezirk Magdeburg ſtehe. Während
Jerichow 2.40 RM., Genthin 3.50 RM., Stendal 3.17 RM., Wolmir
ſtedt 1.78 RM., Halberſtadt 0.75 RM. aufbringe, müßten Wernige
rode aber 5.70 RM. und Calbe 6.72 RM. bereitſtellen. Bei dem Zu
ſchuß für die Kapelle Oſtermeyer und die Marktfeſtſpiele wurden
4000 RM. abgeſetzt, weil der Kreisausſchuß auf dem Standpunkt
ſteht, die infrage kommenden Gemeinden müßten ſelbſt für die Er
haltung dieſer Einrichtungen ſorgen. An ſich iſt damit zu rechnen,
daß der Kreis dieſe Unterſtützungen überhaupt bald einſtellen wird
Der Etat ſchließt in Einnahme u. Ausgabe mit 1504 886.54 RM. ab

In der Ausſprache ergriff zunächſt das Kreisausſchußmitglied
Genoſſe Wollenhaupt das Wort, um darauf hinzuweiſen, daß
durch die Steigerung der Arbeitsloſigkeit auch die Fürſorgelaſten
des Kreiſes ſteigen müßtken. Er beantragte daher, ein Mehr von
200 000 RA anſtatt 146 000 R in den Voranſchlag einzuſetzen.
Der Landrat gab zu, daß eine Steigerung dieſer Ausgaben wahr
ſcheinlich ſei, und war nicht abgeneigt, diefem Antrage zuzuſtim-
men, wenn die Deckungsfrage ſofort gelöſt würde, was einer wei
teren Erhöhung der Kreisumlage von 71 Prozent gleichkomme

Genoſſe Foltis-Wernigerode interpellierte den Landrat we
gen ſeiner Haltung in der Frage des Talſperrenbauprojektes und
über ſeine Stellung zum Zuſtande der Straßen im Kreiſe. Auch
die Moorbadfrage müßte eine Klärung erfahren, da durch den Ab
bau der Brockenmoore Nachteile in der Waſſerfrage entſtehen
könnten. Es müſſe geprüft werden, welchen Einfluß die Einrich
tung des Moorbades auf dieſe Verhältniſſe ausübe?

In ſeiner Antwort wies der Landrat darauf hin, daß die Stadt
zurzeit ein neues Projekt zur Talſperre ausgearbeitet habe, das
ihm noch nicht vorgelegen habe. Während man früher auf dem
Standpunkt geſtanden habe, daß eine Höherlegung der Faſſungs
ſtelle nicht möglich ſei, iſt in dieſer Beziehung ein Umſchwung ein
getreten. Zurzeit prüfe das Landwirtſchaftsminiſterium das Pro
jekt, und ehe nicht dieſe Entſcheidung vorliege, könne er keine Stel
lung zu dieſer Frage nehmen. Der Straßenzuſtand ſei Gegenſtand
der ernſteſten Sorge. Die rechtlichen Verhältniſſe ſeien ſchwierig
Vor 11 Jahren ſei vom Regierungspräſidenten eine Verfügung
erlaſſen worden wegen der Unterhaltung der Straßen Der Be
zirksausſchuß habe aber die fürſtliche Verwaltung von der Unter
haltung freigeſprochen, weil die Automobilſteuer nicht der fürſt
lichen Verwaltung als Beſitzerin der Straßen zufließe. Der Ein
ſpruch des Regierungspräſidenten werde vom Oberverwaltungsge
richt nunmehr geprüft. Wahrſcheinlich ſei, daß ein neuer Träger
geſucht werde, wobei weder der Kreis noch die Provinz in Frage
komme. Der Staat müſſe daher an Stelle des Fürſten treten, der
aber die Unterhaltung der Straßen wegen Fehlens eines ſtaatlichen
Straßenbauamtes mit finanzieller Unterſtützung an Kreis oder
Provinz abgeben werde.

Zur Frage des Moorbades ſei zu ſagen, daß dies eine rein
ſtädtiſche Angelegenheit ſei Die Anſicht, daß der Abbau der Moore
der Waſſerverſorgung des Kreiſes gefährlich werden könne ſei
nicht begründet.

Der Voranſchlag des Kreiskrankenhauſes wurde mit
einer Einnahme und Ausgabe von 371 210 R feſtgeſtellt.

Bei den nunmehr vorgenommenen Wahlen wurde für den
Amtsbezirk Waſſerleben als Amtsvorſteher der von der Rechten
vorgeſchlagene Ackermann Guſtav Weſche, Waſſerleben, gegen die
Stimmen der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten gewählt Als
Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen
für das Jahr 1931 wurden gewählt die Genoſſen Steigerwald und
Clauſen und von der bürgerlichen Liſte Bäckermeiſter RenkeWer
nigerode, Rentner DabbertReddeber, Polizeiwachtmeiſter Krebs
und Kaufmann Behrens-Wernigerode. s

Darlehns von 100 Mk. Eilers behauptete aber, daß ſei Geld für die
falſche Ausſage geweſen. Auch in dieſem Prozeß wurde Scheerle als
Zeuge vernommen. Der Zeuge kann ſich nicht mehr entſinnen, ob
Scheerle damals auch das Datinn vom 16. Mai genannt hat. Auch
der Protokollführer kann ſich daran nicht entſinnen.

Zeuge Meier, der Vorſitzende des Volksfeuerbeſtattungsvereins,
bekundete, er ſei einmal im Büro des Behrendt geweſen. Behrendt
habe geſagt. der Zeuge ſolle nicht ſo laut ſprechen, weil Eilers im
Rebenraum arbeite. Der Zeuge will aber den Eindruck gehabt ha
ben, daß das nur eine Finte von Behrendt geweſen ſei.

Es wurde dann eine Reihe von Zeugen vernommen, die in dem
Hauſe wohnen, in dem Behrendt ſein Büro hatte. Keiner der Zeu
gen konnte bekunden, Eilers in dem Büro arbeiten geſehen zu haben.
Der Kriminaltkommiſſar Schwenzfeier gibt auf Fragen des Verteidi
gers zu, daß er mit Vogt auf Dugfuß ſtehe, das habe aber auf ſeinen
Dienſt keinen Einfluß; er habe auch in dieſem Falle wie immer nur
ſeine Pflicht getan.

Es wurde dann ein Brief verleſen, wonach Scheerle im Jahre
1919, als er noch ſeinem Geſchäft nachgehen konnte und in beſſeren
wirtſchaftlichen Verhältniſſen lebte, auf ſeine Kriegsrente verzichtet
hat. Später, als ſich ſein Leiden verſchlimmerte, mußte er wieder
einen neuen Antrag auf Rentenzahlung ſtellen.

Aus ſeinen Rentenverſorgungsakten ergibt ſich, daß er zu 80 Pro
zent erwerbsunfähig iſt. Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen
Dr. Hoffmann iſt der Angeklagte zwar Pſychopath, aber die Voraus
ſetzungen des Paragraphen 51, was der Angeklagte übrigens ſelbſt
nicht behauptet, treffen nicht zu. Der Sachverſtändige befindet ſich
damit in Uebereinſtimmung mit dem Gefängnisarzt Dr. Andree
Magdeburg, der ſchon am Freitag vernommen wurde

Nachdem hiermit die Beweisaufnahme abgeſchloſſen war, wurde
die Verhandlung gegen 14 Uhr auf Montag früh ausgeſetzt. Am
Montag beginnen die Plädoyers des Staatsanwalts und der Ver
teidigung.

Silberhochzeit. Am heutigen Tage feiert das Ehepaar Guſtav
Köhler, Peterſilienſtraße 4 wohnhaft, das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Auch wir gratulieren zum Jubelfeſte und rufen ein „Glück Auf zur
Goldhochzeit“ zu.

Zuſammenſtoß. An der Ecke Schuhſtraße--Breiteweg ſtießen
ein vom Fiſchmarkt in die Schuhſtraße einbiegendes Auto und ein
vom Breiteweg nach dem Fiſchmarkt fahrendes Motorrad zuſammen.
Die Schuldfrage iſt nicht geklärt. Der Motorradfahrer erlitt eine
eichte Verletzung an der Lippe. Sein Motorrad mußte aber abge
ſchleppt werden, während das Auto mit einer leichten VerbeuluDer Zeuge Amtsgerichtsrat Weſtphal hat einen Zivilprogeß Beh

rendt gegen Eilers geführt. Behrendt klagte auf Rückzahlung eines davonkam.
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Heufieber.
Das Heufieber iſt durch wiſſenſchaftliche Unterſuchungen als eine

Erkrankung erwieſen, die durch die Pollen beſtimmter Gräſerarten
und anderer Pflanzen verurſacht wird. In der Blütezeit dieſer
Pflanzen und Gräſer trägt der Wind den feinen Pollenſtaub durch
die Luft, ſo daß in jedem cbm Luft etwa 300 Pollen enthalten ſind.
Dieſe gelangen in die Augenbindehaut oder durch Einatmung in die
Schleimhäute der oberen Luftwege und können bei einer Minderzahl
von überempfindlichen Menſchen jene Krankheitserſcheinungen aus
löſen, die wir als Heufieber, Heuſchnupfen oder Heuaſthma bezeich
nen. Bei manchen Patienten verurſacht erſt eine größere Anzahl von
Pollen die Erkrankung, bei anderen ſchon die Berühung mit 2 bis 4
Pollen. Da nur etwa 0,8 bis 1 Prozent der Bevölkerung über
empfindlich gegen Pollen ſind, während ſie bei der Mehrzahl der
Menſchen keinerlei Krankheitserſcheinungen auslöſen, wird das Heu
fieber zu den ſogenannten Ueberempfindlichkeits oder allergiſchen
Krankheiten gerechnet, wie die Neſſelſucht nach Genuß von Erdbeeren
oder Krebſen oder manche Arten des Aſthmas. Man kann mit Ex
trakten aus den Pollen örtliche entzündliche Erſcheinungen auf der
Haut der überempfindlichen Kranken hervorritfen, die ſtreng ſpezifiſch
ſind, und deshalb zur Feſtſtellung der urſächlichen Pollenart beim
Kranken Verwendung finden. Die gleichen Extrakte können von der
Haut, von der Augenbindehaut oder der Naſenſchleimhaut aus, auch
Heufieber, Heuſchnupfen oder Heuaſthma auslöſen. Aus der urſäch
lichen Rolle der Blütenpollen ergibt ſich, daß bei jedem Heufieber
kranken die Krankheit nur in der Jahreszeit auftritt, in der die für
ihn ſchädlichen Pollenart in der Luft verſtäubt ſind, d. h. in der
Blütenperiode der für ihn ſchädlichen Gräſer oder ſonſtigen Ge
wächſe. Jn Deutſchland und in Europa iſt dies meiſt die Zeit
von Mitte Mai bis Mitte Juli, weil hier beſtimmte Gräſer
arten die um dieſe Zeit blühen, bei den Patienten das Heufieber
verürſachen.

Man kann nur durch vorſichtiges Einſpritzen ganz kleiner Mengen
der Pollenextrakte vor dem Auftreten der Heufieberzeit, bei uns
alſo in den Monaten Mär z und April, die Ueberempfindlichkeit
des Heufieberkranken für die nächſte Heufieberſaiſon ſo weit herab
ſetzen, daß viele Patienten von der Krankheit verſchont bleiben.
Andere verſuchen durch Reiſen in vegetationsarme Gegenden (Jnſel
Helgoland) oder an Orte anderer Pflanzenvegetation oder anderer
Blütezeiten dem Leiden zu entgehen. Schließlich kann man auch
verſuchen, durch Fernhalten der Pollen, Aufenthalt in pollenfreien
(ſogenannten „allergenfreien“) Zimmern, durch Tragen von Schutz
brillen oder von Filtermasken, die Kranken vor der Einwirkung der
Pollen zu ſchützen, und ihnen mindeſtens für mehrere Stunden des
Tages Erleichterung verſchaffen. Auch ſtehen dem Arzte zahlreiche
Medikamente zur Verfügung, um durch Einwirkung auf den inneren
Stoffwechſel das Leiden zu mildern.

Wieviel wiegen Sie?
Jn regelmäßigen, nicht zu langen Zwiſchenräumen ſollte jeder

Menſch ſich daran gewöhnen, ſein Körpergewicht feſtzuſtellen. Eine
ſolche Wägung iſt nicht nur in Zeiten einer ärztlichen Behandlung
für die Beurteilung der Gewichtszu oder »abnahme von beſonderer
Bedeutung, ſondern erheblichere Schwankungen des Körpergewichts
nach oben oder unten ſtellen auch bei Fehlen ſonſtiger Krankheits
erſcheinungen oft ein erſtes und wichtiges Krankheitszeichen dar. So
kann z. B. eine länger andauernde Körpergewichtsabnahme auf den
Beginn einer Tuberkuloſe, eines Krebsleidens, einer Zuckerkrankheit
und dergl. zu einem Zeitpunkt hinweiſen, wo die ſofort in Anſpruch
genommene ärztliche Hilfe noch retten und heilen kann. Auf der an
deren Seite ſollte man auch einer nicht ohne weiteres erklärbaren
Körpergewichtszunahme die nötige Aufmerkſamkeit ſchenken und
nicht verabſäumen, den Arzt um Rat zu fragen; denn hinter ſolcher
Gewichtszunahme verbergen ſich bisweilen beſtimmte Formen von
Herz und Nierenerkrankungen mit waſſerſüchtigen Anſchwellungen
und Ausſchwitzungen und dergl. mehr.

Ein Normalgewicht für den erwachſenen Menſchen exiſtiert nicht;
denn das Gewicht iſt nach Alter, Geſchlecht, Körpergröße uſw. ver
ſchieden. Jm Durchſchnitt kann man annehmen, daß das normale
Gewicht für Mann und Frau etwa derjenigen Kilogrammzahl ent
ſpricht, die die Körpergröße in Zentimetern um einen Meter über
ſchreitet.

Um ſein Gewicht richtig feſtſtellen zu können, bedarf es der Be
achtung einiger wichtiger Regeln, da ſonſt leicht Täuſchungen hervor
gerufen werden können. Zunächſt wiege man ſich ſtets auf der
gleichen Waagage, da auf dieſe Weiſe Unſtimmigkeiten oder Unge
nauigkeiten der Waage ſelbſt ausgeglichen werden. Ferner iſt es nötig,
immer in der gleichen Kleidung ſein Gewicht feſtzuſtellen, ſo
fern man ſich nicht nackt wiegen kann. Auch die Ernährung oder
Stuhlentleerung kann nicht unweſentlich das Gewicht nach oben oder
unten fälſchen. Darum ſollte man ſich ſtets möglichſt zur gleichen
Tägeszeit, am beſten frühmorgens nüchtern und nach erfolgter Stuhl
enkleerung, auf die Waage ſtellen.

Geſetzliche Regelung der Schulgeldfrage in Preußen. Wie be
kannt, beſtehen ſeit einiger Zeit wiederum Beſtrebungen, das Schul
geld für den Beſuch der höheren Schulen nicht unbeträchtlich zu er
höhen. Beſonders aus kommunalen Kreiſen wird dieſe Erhöhung
mit Rückſicht auf die Finanzlage der Gemeinden dringend gefordert.
Demgegenüber iſt in den Kreiſen der Erziehungsberechtigten eine er
hebliche Beunruhigung entſtanden. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, hat das Preußiſche Staatsminiſterium in ſeiner
Sitzung vom 17. Mai d. Js. nunmehr beſchloſſen, die Schulgeldfrage
in einem beſonderen Geſetz zu regeln, deſſen Entwurf beſchleunigt
ausgearbeitet und in kurzem vorgelegt werden ſoll.

Erziehungsbeihilfen ſind kein Schulgelderſatz. Jn letzter Zeit
haben ſich die Fälle gemehrt, in denen ſtädtiſche Schulverwaltungen

dazu übergingen, Kriegerwaiſen, die Reichserziehungsbeihilfen be
kommen, keine Freiſtellen auf höheren oder mittleren Schulen mehr
zu bewilligen. Der Reichsarbeitsminiſter hat deshalb, wie der
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten uſw. mitteilt, folgende Stellung
nahme zu ſolchen Vorgängen eingenommen: „Die Ergiehungsbei
hilfen für Kriegerwaiſen beruhen nicht auf einer geſetzlichen Grund
(age, ſondern ſie ſind eine freiwillige Leiſtung des Reiches Jhre Be
willigung und Bemeſſung richtet ſich nach dem Bedürfnis des Einzel
falles. Die Beihilfen ſollen zur Ergänzung bereits vorhandener Be
züge und Vergünſtigungen dienen, haben alſo nur ſubſidiäre Bedeu
kung. Sie ſind nicht nur zur Beſtreitung von Schüulgeld, ſondern
ebenſo zur Deckung von Nebenkoſten (Bücher, Fahrgeld, Kleider
uſw.) beſtimmt. Der Zweckbeſtimmung der Erziehungsbeihilfen
widerſpricht es hiernach, wenn, wie es in einzelnen Städten der
Rheinprovinz der Fall iſt, der Bezug der Erziehungsbeihilfe zum An
laß genommen wird, um Vergütungen anderer Art, z. B. Schulgeld
befreiung und ermäßigung, zu ſchmälern und zu verſagen.“

Verſammlung der Angeſtellten der
Halberſtadt-Blankenburger Bahn.

Auch die Angeſtellten der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn
hatten das Bedürfnis zu den getroffenen Maßnahmen der Direktion
der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn Stellung zu nehmen. Der
Betriebsrat hatte aus dieſem Grunde eine Verſammlung im Saale
des „Blankenburger Hofes“ angeſetzt. Der Saal war überfüllt Reſt
los waren wohl die infragekommenden Beteiligten erſchienen. Von
den Gewerkſchaftsvertretern waren vom Geſamtverband der Kollege
Backsmann-Halberſtadt, der Kollege Drechsle r Magdeburg
und der Kollege Hoffmann Berlin von der Reichsabteilung der
Straßen und Privatbahnen erſchienen. Nachdem der Betriebsrats
vorſitzende, Kollege Frücke, die ernſte ſpannende Stimmung, welche
über die Nachtverſammlung lagerte, durch die Eröffnung der Ver
ſammlung unterbrochen hatte, gab der Kollege Backsmann-Halber
ſtadt einen eingehenden Bericht über die ganzen Vorgänge, wie ſie
ſich bisher abgeſpielt hatten. Er brachte zum Ausdruck, daß die
Schließung der „Bema“ geſetzwidrig ſei, daß ebenfalls die Ent
laſſung der 50 Rotten arbeiter der Halberſtadt-Blanken
burger Eiſenbahn gegen die geſetzlichen Beſtimmungen verſtoße und
die Herabſetzung der Gehälter für die Angeſtellten eine unverſtänd-
liche Maßnahme der Direktion ſei, da die Wirtſchaftlichkeit des Be
triebes der HBE. unbedingt geſtatte, die bisherigen Gehälter weiter
zuzahlen. Die Ausführungen des Kollegen Backsmann, der ja die
Verhältniſſe bei der „Bema“ und HBE. genau kennt, wurden von
den Zuhörern ſehr aufmerkſam verfolgt. Dann gab Herr Budde,
der Vorſitzende des Angeſtelltenrats einen Bericht über die Verhand
lungen mit der Direktion über die Kürzung des Gehalts. Nach An
gabe des Direktors Kratz ſei eine der Urſachen dieſer Maßnahme
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regelmäßigkeiten bei der Bema“
ſchäftsbericht ſchreibt die Direktion, daß auch für das kommende Jahr
1930 die Ausſichten für einen guten Geſchäftsgang vorhanden wären.
Die Geſellſchaft verteilt auch in dieſem Jahre an die Aktionäre 5

ugenblick herausſtellt
kannt wurden. Jm

Dividende Auch iſt der große Bahnumbau
en und bereits angefangen.

Der Vorſitzende des Betriebsrats, Herr Fricke, machte dann
ebenfalls noch einige Ausführungen. Die Nachricht von der Kür
zung des Gehalts habe wie eine Bombe unter den Angeſtellten ge
wirkt. Dann ſchilderte Kollege Platting, der Vorſitzende des Ar
beiterrats der HBE. die Verhandlung wegen der Entlaſſung der
50 Kolonnenarbeiter und gab bekannt, daß durch dieſe Maßnahme
die Betriebsſicherheit tatſächlich gefährdet ſei. Herr Dreier vom
Fachverband berichtet, daß die oſtpreußiſchen Kleinbahnen leiden;
ſie bekommen deshalb 2 Millionen Reichsunterſtützung. Die Mutter
dieſer Tochtergeſellſchaft, zugleich die Dachgeſellſchaft, iſt die Firma
Lenz u. Co. und die Aktiengeſellſchaft für Verkehrsunternehmungen
zahlen 14 Prozent Dividende. Nach ſeiner Anſicht iſt die HBE. gut
fundiert und leiſtungsfähig.

Nach längeren Ausführungen wurde dann
lution eingebracht und einſtimmig angenommen.

„Die überfüllte Verſammlung des Perſonals der HBE. gibt
ihrer Entrüſtung über das rigoroſe Vorgehen der Direktion Aus

über Cattenſtedt be

nachſtehende Reſo

ſehten Ge

druck. Unbeſchadet des Ausganges des Betrugsprozeſſes, verlangt
die Belegſchaft die Wahrung ihrer Rechte. Die Schließung der
BemaWerkſtatt, die Entlaſſung von 50 Arbeitern und die Kürzung
der Gehälter der Bahnangeſtellten beweiſen die Rückſichtsloſigkeit der
Direktion, die eine ſchwere wirtſchaftliche Schädigung des ganzen
Blankenburger Wirtſchaftslebens in leichtfertiger Weiſe heraufbe
ſchworen hat. Die Belegſchaſt hält die HBE. nach wie vor für
leiſtungsfähig genug, um das bisher gezahlte Gehalt unverkürzt
weiter zahlen zu können. Sie hält ſich zu dieſem Begehren umſomehr
berechtigt, als ihr bekannt iſt, daß die HBE. ein erhebliches Dar
(ehen von der Penſionskaſſe erhalten hat, zu der auch die Angeſtellten
ihre hohen Beiträge zahlen. Die Verſammelten gelobten, ſich hinter
ihre Gewerkſchaft zu ſtellen, um energiſch ihre Rechte zu wahren.“

Wie bereits mitgeteilt, iſt der Betrieb der „Bema“ wieder
aufgenommen Dem Miniſterium in Braunſchweig iſt nach
ſtehendes Schreiben überſandt: „Nachdem der in den Dienſten der
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft ſtehende Dipl.
IJng. Ohſe erklärt hat, daß er ſich ſoweit eingearbeitet hätte, um die
verantwortliche Leitung unſerer Werkſtätten übernehmen zu können,
haben wir mit dem heutigen Tage den vollen Betrieb wieder auf
genommen.

Wie es möglich iſt, daß Herr Dipl.Ing Ohſe ſich in den paar
Tagen in dem geſchloſſenen Betriebe „einarbeiten“ konnte, iſt ein

Rätſel.

Letzte Wettermeldung.
Montag, 19. Mat, mittags 1 Ahr.

In Weſt und Norddeutſchland teils heiter, teils leicht bewölkt.
Nach ziemlich kühler Nacht am Tage mäßig warm. Jm Oſten nachts
noch Regen, dann Abkühlung mit Niederſchlägen und veränderlicher

Bewölkung.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag

Lichtſchauſpielhaus.
dent Sohne Ferner Der Schwur des Harry Adams zKammer- Lichtſpiele Heinrich George in Der Sträfling aus
Stambul“. Hoot Gibſon in Das Geheimnis der Höllenſchlucht-
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Kleider
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Kostüme Blusen

Immer preiswert!
Immer gut!

Stoffe

Wollmusseline a
Bedruckte Foularcks
Bedruckte Georgettes
Bedruckte Kunstseiden

Indanthren Waschstoffe
EGnminder Linnen
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Halherstackt

Fenſter des Körpers.
Der Arzt ſteht vor dem Kranken wie vor einem verſchloſſenen

Haus, deſſen dunkle Fenſter keinen Einblick gewähren, und deſſen
Inneres zu kennen und zu ſehen doch ungemein wichtig iſt. Die
mediziniſche Wiſſenſchaft der letzten Jahrzehnte hat in raſtloſer Ar
beit allmählich eins nach dem anderen dieſer Fenſter dem Auge zu
gänglich gemacht, mit Hilfe geiſtreichſter Verfahren und unter Zu
hilfenahme der modernſten Technik

Mittels einer ſinnreichen Anordnung von Spiegeln und Linſen
iſt es möglich, durch die anſcheinend ſchwarze Pupille hindurch das
Jnnere des Auges zu ſehen, jedes Aederchen zu verfolgen, jede
Veränderung der hinteren Augenwand zu bemerken. Vor kurzer
Zeit noch eine mühſam zu erlernende Kunſt, iſt durch die Fortſchritte

der Technik dieſes „Augenſpiegeln“ nicht mehr ſchwieriger als das
Betrachten einer Landſchaft durch ein Fernglas. Der Ohrenarzt ver
ſchafft ſich Einblick in das Jnnere des Gehörganges und
des Mittelohres, indem er mittels eines beſonders gebauten Spiegels
Licht in den dunklen Gehörgang wirft und gleichzeitig durch eine
Oeffnung des Spiegels hindurch Gehörgang und Trommelfell be
trachtet. Der Kehlkopf, der Träger der Stimmbänder und damit
der Stimme, kann in einem eigens dazu gebauten kleinen Spiegel,
der in den Rachen eingeführt wird, beobachtet werden, wodurch die
Erkennung und Behandlung der verſchiedenen Kehlkopferkrankungen,
wie vor allem der Kehlkopftuberkuloſe und des Kehlkopfkrebſes, erſt

ermöglicht wurde. Ein ähnlicher Spiegel, ebenfalls in den Rachen
eingeführt, zeigt dem Betrachter den hinteren Teil des
Naſenraums.

Noch weiter iſt man vorgedrungen. Durch Einſchieben eines
langen Metallrohres iſt es möglich, nicht nur den Kehlkopf, ſondern
auch die Luftröhre bis tief in ihre Verzweigungen, die Bronchien,
hinein zu beſichtigen, ſozuſagen ins Jnnere der Lunge zu
blicken. Das geſchieht auf direktem Wege, ohne Spiegelvortichtung.
Beſonders bei der Entfernung von Fremdkörpern, die in die Luft
röhre eingedrungen ſind, und die zur Erſtickung oder zur Lungen
entzündung zu führen drohen, leiſtet dieſes Verfahren wichtige
Dienſte Ein ähnlich gebautes Rohr kann in die Speiſeröhre einge

4

führt werden; Veränderungen in der Wand der Speiſeröhre werden
ſo unmittelbar ſichtbar. Ja, bis in den Magen hinab kann man
mit dem Inſtrument vordringen und die Magenſchleimhaut mit dem
Auge direkt unterſuchen. In der jüngſten Zeit iſt von zwei Wiener
Aerzten ſogar eine Apparatur gebaut worden, mit der man das
Mageninnere photographieren kann ein photo
graphiſcher Apparat, der ſo klein iſt, daß er von dem Patienten ge
ſchluckt werden kann. Durch einen dünnen Schlauch, der dann in der
Speiſeröhre liegt, laufen die Bedienungsdrähte für das elektriſche
Licht, das im Augenblick der Aufnahme im Magen aufflammt, und
das von außen entzündet werden kann. Acht Aufnahmen von
verſchiedenen Gegenden der Magenſchleimhaut
können mit dem kleinen Apparat bei einer einmaligen Ein
führung gemacht werden.

Die Harnblaſe iſt ebenfalls durch eine ſinnreiche Apparatur,
das ſogenannte Zyſtoſkop, einer direkten Beſichtigung zugänglich

rungen der Wand der Harnblaſe können mit ſeiner Hilfe genau er
kannt werden. Ein weiterer wichtiger Vorteil dieſes Apparats liegt
darin, daß man die Mündungen der beiden Harnleiter in die Harn
blaſe aufſuchen und dünne Hohlräume in ſie einführen kann. Auf
dieſe Art kann man den Harn von beiden Harnleitern und ſomit aus
beiden Nieren getrennt auffangen und unterſuchen. Man kann alſo
z. B. bei blutigem Harn auf dieſe Weiſe feſtſtellen, ob das Blut aus
der rechten oder der linken Niere ſtammt, welche Niere demnach er
krankt iſt.

Die frühzeitige Erkennung des Mäaſt dar mkrebſes, die ſo

Krankheit an nicht mehr durchgeführt werden kann, iſt in vielen
Fällen ebenfalls nur mit Hilfe eines ähnlichen Jnſtruments, des
Rektoſkops, möglich.

In neueſter Zeit iſt zu den genannten „Fenſtern des Körpers“,
durch die es dem Arzt ermöglicht wird, in das Körperinnere zu
ſchauen, ein weiteres getreken, das er ſich ſelbſt erſt in die Wand des
Hauſes ſchlägt. Eine ſtarke Hohlnadel wird, ähnlich wie das z. B.
beim Ablaſſen von Flüſſigkeit bei Bauchwaſſerſucht geſchieht, durch
die Bauchwand hindurchgeſtochen: Durch eingeblaſene Luft werden

geworden. Es wird durch die Harnröhre eingeführt, und Verände

wichtig iſt, weil eine Operation von einem gewiſſen Zeitpunkte der

abgedrängt, und durch die Hohlnadel
kann nun der Beleuchtungs und Beſichtigungsapparat eingeführt
werden, mit deſſen Hilfe man das Jnnere des Bauchraums betrach
ken kann. Beſonders für die Erkennung gewiſſer Leberkrank
heiten hat ſich das Verfahren als nutzreich erwieſen. In ganz
ähnlicher Weiſe verſchafft ſich der Chirurg bei gewiſſen Fällen von
Lungentuberkuloſe, die durch Ausſchaltung eines Lungen
flügels behandelt werden, Einblick in den Bruſtraum.

die Eingeweide voneinander

Belgiſcher Muſikpreis für einen deutſchen
Komponiſten

Karl Hermann Pillney,

der Kölner Pianiſt und Komponiſt, erhielt für ſein neueſtes Werk
„Skizze für großes Orcheſter anläßlich des „Concours de compo
ſition muſicale“ in Oſtende den 10 000 FrancsPreis.

Harry Liedtke in „Wenn der Vater mit
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Kreis Halberſtadt. J
Dardesheim, 19. Mai. Gute Erfolge für die Partei.

Am geſtrigen Sonntag haben wir gemeinſam mit einigen Genoſſen
aus Halberſtadt wieder mal eine Haus agitation durchgeführt,
die uns 22 neue Mitglieder brachte, darunter 11 Frauen. Erſt vor
mehreren Wochen haben wir auf dieſe Art 18 Mitglieder geworben
und ſo haben wir heute über 80 Parteimitglieder. Jetzt heißt es die
Zahl 100 voll zu machen, und zwar wird das im Juni geſchehen, bei
einer erneuten Hausagitation. Unſere Funktionäre werden aber auch

vorher an die Arbeit gehen, ſo daß dieſe Zahl ſchon früher er
reicht wird. Vor allen Dingen müſſen wir jetzt Frauen werben,
damit wir am Schluß der Jnternationalen Frauenwoche gut ab
ſchneiden.

Aus Oſchersleben.
o. Lockerung der Wohnungszwangswirkſchaft. Wir verweiſen auf

die heutige Bekanntmachung über die Lockerung der Wohnungs-
zwangswirtſchaft für Wohnungen mit einer Friedensmiete von
250 RM. und darüber

Aus Thale.
Wohin gehören die Schulenklaſſenen? Mit Beendigung des

Schuljahres ſind wiederum viele junge Menſchen in das Werktags
leben eingetreten. Dieſer Schritt iſt im heutigen Zeitalter der Ma
ſchine, der Techniſierung und Rationaliſierung um ſo bedeutſamer,
da die Geſellſchaft an die jungen Menſchen erhöhte Anforderungen
ſtellt. Aber auch noch etwas anderes wird den Jugendlichen nach
der Schulentlaſſung zum Erlebnis, nämlich der harte Kampf um
ein menſchen würdiges Daſein Für die Jugendlichen gilt
es alſo, ſich frühzeitig für dieſen Kampf zu rüſten, und dazu gehört
die iberbildung, die Bildung zum bewußten Klaſſenkämpfer. Jn
der Sozialiſt iſſchen Arbeiter-Jugend wird eine ſolche Bildungs
arbeit betrieben. Durch Leſe und Diskutierabende, durch Vorträge
und Arbeitsgemeinſchaften kann ſich jeder Jugendliche das geiſtige
Rüſtzeug für ſein ſpäteres Leben erwerben. Außerdem veranſtaltet
die S.AJ. Spiel und Singabende, Wanderungen und pflegt den
Volkstanz. Zur körperlichen Erküchtigung werden dann noch ſport
liche Uebungen getrieben, wie Leichtathletik, Handball u. a. Die So
zialiſtiſche Arbeiter Jugend pflegt durch all dieſes den Gemeinſchafts

geiſt und erzieht die Jugendlichen zu ſozialiſtiſchem Denken und Han
deln. Allen Schulentlaſſenen, denen die Erkenntnis für den Ernſt des
Lebens nicht fehlt, ruft die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend daher zu:
„Reiht euch ein in die Gemeinſchaft der jungen
Proletarier, helft mit ander Beſſerung des Loſes
der Arbeiterſchaft!“ Die Zuſammenkünfte finden jeden
Dienstag und Freitag ab 20 Uhr im Jugendheim (hinter dem Re
ſtaurant zum Steinbachtal) ſtatt. Alle Burſchen und Mädel ſind
willkommen

Aus Quedlinburg.
q. Das Programm zur Athmann-Gedenkfeier am 20. Juni im

Gewerkſchaftshauſe ſieht ein gediegene Ausführung vor. Jhre Mitwir
kung zugeſagt haben die Männerchöre Eintracht“, „Typographia“,
„Liedertafel H. D.“ und der gemiſchte Chor „Volkschor“. Ebenſo iſt
die Mitwirkung des KonzertOrcheſters unter Kapellmeiſter Zimmer
vorgeſehen. Die bekannten Chöre „Empor zum Lichk“, „Sturm“,
„Der Freiheit mein Lied“ und „Das heilige Feuer“ u. a. umrahmen
die Gedenkworte über den Arbeiterkomponiſten G. A. Uthmann.

q. Die Monaksverſammlung der S. P. D. am Freitag hatte einen
außerordentlich guten Beſuch aufzuweiſen. Eingangs verlas der Ge
noſſe Groß ein Telegramm, in dem der Gen. Ferl mitteilt, daß es
ihm wegen der wichtigen Abſtimmun

Eine Regierungskommiſſion in Vienenburg.
Vienenburg. Eine Aenderung der Lage iſt nicht zu verzeichnen.

Die Lauge in den Schächten ſteigt und ſinkt unregelmäßig. Die
vierte Sohle von Schacht III iſt noch trocken. Der Erdſturz auf
dem Gelände der Zuckerfabrik iſt faſt zugeſchüttet. Eine Regierungs
kommiſſion beſichtigte am Freitag zuſammen mit dem Landrat und
der Direktion der Zuckerfabrik die gefährlichen Gebäude. Es ſoll
dem Regierungspräſidenten nahegelegt werden, die zurzeit ge
räumten Häuſer den Bewohnern wieder freizugeben.

Huokenüberkragung von Vienenburg auf Klein-Bodungen?
Nordhauſen. Die Preußag ſoll beabſichtigen, die durch Erſaufen

der Schachtanlagen in Vienenburg freigewordene Kaliquote auf den
vor einigen Jahren ſtillgelegten Kaliſchacht Klein-Bodungen zu über
tragen. Hundert Vienenburger Arbeiter werden nach Bleicherode
verſetzt

Aufounfall.
Rokhehütte (Harz). Ein Lieferwagen der Niederlaſſung Nord

hauſen der Magdeburger Firma Dr. Otto Krauſe fuhr auf der
Straße Rothehütte--Netzkater gegen einen Straßenſtein und blieb
mit dem Verdeck in den Zweigen eines Baumes hängen. Die beiden
Jnſaſſen erlitten ernſthafte Verletzungen

Schwerer Mokorradunfall.
Königslukker. Am Freitag vormittag wurde zwiſchen Abben

rode und Bornum ein mit 2 Perſonen beſetztes Motorrad von einem
in Richtung Königslutter fahrenden Auto beim Ueberholen geſtreift

Dame, wurden ein Stück mitgeſchleift und blieben mit
Kopfverletzungen auf der Straße liegen.
ſtedter Krankenhäus zugeführt.
unerkannt entkommen.

ſchweren

Sie wurden dem Helm
Der Kraftwagenführer iſt leider

Anwelterſchäden in der Amgebung Hannover.

Kirchdorf. Jn Kirchdorf, einem Orte bei Wenningen, hat ein
Sturmwetter am heutigen Sonntag nachmittag großen Schaden ver
urſacht. Aus Anlaß eines Kriegerfeſtes waren mehrere Zelte er
richtet, die infolge des Sturmes zuſammenbrachen und eine weite
Strecke auf das Feld fortgetragen wurden. Bei dem Zuſammen
bruch der Zelte wurden zahlreiche Perſonen verletzt. Ein Mann er
litt einen Schädelbruch und liegt hoffnungslos darnieder.

Zwei Kinder ködlich überfahren.
Magdeburg. Am Sonnabend ereigneten ſich in Magdeburg

zahlreiche Verkehrsunfälle, denen zwei Kinder zum Opfer fielen.

ein Preis, der unter die Hälfte der Summe liegt, die bei der Ver
pachtung vor etwa ſechs Jahren bezahlt wurde. Der Zuſchlag wurde
noch nicht erteilt, ſondern erſt wird ſich die Gemeindevertretung mit
der Angelegenheit befaſſen. Am Freitagnachmittag ſpielten Kin
der an dem Geländer der Haſſelbachbrücke in der Quedlinburger
ſtraße. Hierbei ſtürzte der 5jährige Sohn der Frau M. in den Bach
und brach ſich den rechten Arm. Auf dem Quedlinburger Feld
wege ſtürzte ein hieſiger junger Mann ſo unglücklich vom Rade und
zerſchlug ſich das rechte Knie; er mußte ſich ſofort in ärztliche Be
handlung begeben.

Vermfschfes.
Jahrtauſende begegnen ſich.

wäre zu kommen. Den Bericht der
ſitzungen gaben die Genoſſen Hart
Verhandlungen über die Beſetzung des Stadtverordn
poſtens bildeten das Hauptthema der Sitzungen. Einen richtigen
Einblick bekam die Verſammlung, als Gen. Behrens die Blamage
der Nazipartei ſchilderte, die jetzt ſchon ziemlich kleinlaut geworden
ſei. Nazi Schindler hätte neben ſich jetzt den Studienrat Staerk, um
in den Sitzungen keine Dummheiten zu verzapfen. Jn der Diskuſſion
wurde das Verhalten der Fraktion anerkannt und betont, daß wir
auch jetzt noch ſcharfe Oppoſition machen müſſen. Der Kaſſenbericht
ergab eine erfreuliche Stärkung unſerer Kaſſenverhältniſſe. Ueber
den Frauentag in Aſchersleben und über die Frauenwerbewoche ent
wickelte ſich eine rege Ausſprache, an der ſich auch die Frauen betei
ligten. Ueber die Elternbeiratswahlen referierte kurz der
Gen. Geeſe. Die Elternbeiratswahlen finden im Juni ſtatt. Er
forderte auf, wenn die Einladung zur Elternverſammlung ergeht,
reſtlos daran teilzunehmen, um uns den nötigen Einfluß im Eltern
rat zu ſichern. Eine Funktionärſitzung wird ſich noch mit den Eltern
beiratswahlen beſchäftigen. Vom Gen. Groß wurde dann noch auf
die große Frauenverſammlung am Mittwoch, den 21. Mai, hinge
wieſen, in der die Reichstagsabgeordnete Genoſſin Kunert das
Referat hält. Weiter wies er auf die Verſammlung am Montag, den
26. Mat, hin, in der der Genoſſe Hörſſing, unſerer früherer Ober
präſident, ſpricht und in der Abrechnung mit den Nazis gehalten
werden ſoll. Ein Antrag, die Funktionäre kommunalpolitiſch zu
ſchulen wurde angenommen.

q. Perſonalien. Die Herren Pötzſch und Winnig, tätig auf dem
Landratsamte, wurden auf Grund ihrer beſtandenen Prüfung in
Halle zu Sekretären befördert

q. Elkernverſammlung der Süderſtadtſchule. Am Dienstag, den
20. Mai, 20 Uhr, findet in der Aula der Mittelſchule in der Moltke
ſtraße eine Verſammlung zur Vorbereitung der Wahlen zum Eltern
beirat ſtatt. Genoſſinnen und Genoſſen verſäumt dieſe Verſamm
lung nicht.

q. Das Stiftungsfeſt des Arbeiter Radfahrervereins „Solidarikät“
nahm einen glänzenden Verlauf. Eine ganze Anzahl von Bruder
vereinen aus dem Bezirke hatte ſich dazu eingefunden, ebenſo die
Motorradfahrer des Bezirks. Eröffnet wurde das Feſt mit Kunſt
und Reigenfahren morgens um 10 Uhr, zu dem eine ganze Reihe
von Vereinen geſtartet war. Es war erſtaunlich, welche akrobatiſchen
Slangleiſtungen dabei vorgeführt wurden. Den Glanzpunkt des
Jubiläums bildete der Umzug nachmittags 2 Uhr, der in zwei Grup
pen mit mehreren Muſikkapellen, die Motorradfahrer für ſich und
die Radfahrer für ſich, ausgeführt wurde. Geſaänge des Volkschors
leiteten über zu einem Maſſenreigen auf dem Marktplatz Nach
wittags 4 Uhr fanden dann im Gewerkſchaftshauſe die Endſpiele im
Rallballſpiel ſtatt, ebenſo ein Damen Reigen. Ein Ball ſchloß die
wohlgelungene Jubiläumsfeier. In den Nebenräumen des Ge
werkſchaftshauſes hatten die Lindcar Werke eine Ausſtellung von
Rädern veranſtaltet, die ſich eines guten Beſuches erfreuen konnte.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 18. Mai Elternbeiratswahlen. Die Wähler

liſten für die am 22. Juni ſtattfindende Elternbeiratswahl liegen
von 17. Mai ab 4 Wochen während der Dienſtſtunden im hieſigen
Gemeindebüro zur öffentlichen Einſicht aus. Bei der am Freitag
ſtattgefundenen Gemeinde Ackerverpachtung hatten ſich zirka 100
Pachkluſtige eingefunden. Es wurden ungefähr 55 Morgen ver

n im Reichstage unmöglich

Jahrkauſende begegnen ſich. Aukos vor dem Coloſſeum in Rom.

Die zeriſſenen Linien des jahrtauſendalten Geſteins und die glat
ten Flächen der modernen Verkehrsmittel bilden einen bizarren
Gegenſatz

Schwarzkopf und Weißkopf.
Oder ein Deutlſchnationaler rektet ſeine Ehemannsehre.

Schöffen gericht Berlin-Moabit. Niko-
laus Schwarzkopf, der Beleidigung angeklagt, wird
freigeſprochen.

„Meine Herren Richter!“ beginnt der Angeklagte, ein ebenſo
einfältiger, wie redſeliger Mann, ſein großes Plädoyer, „ich bin
deutſchnational und ich bleibe es auch!“ „Warum erzählen Sie
uns das?“ fragte der Vorſitzende. Und Schwarzkopf erklärt, daß
er ſeine beſondere Ehrenhaftigkeit habe betonen wol-
len. Aeußerſt ehrenhaft, ja. Aber in einem früheren Verfahren
hat ihm der Paragraph 51 rettend zur Seite geſtanden

„Meine Herren Richter, ich bin ſogar außergewöhnlich natio
nal“, fährt Schwarzkopf eigentlich müßte er Schwarzweißrot
kopf heißen fort. „Und wenn Weißkopf über mich verbreitet,
daß ich meine Frau betrüge, dann iſt das eben eine ganz gemeine
Verleumdung. Und wenn ich mich dann hinreißen laſſe, ihn einen
Lügner zu nennen, und wenn er mich dann verklagt, aber ſich gar
nicht bemühlt, den Wahrheitsbeweis für meine außerehelichen Sei
tenſprünge zu erbringen, dann

Ganz kleinlaut ſitzt Weißkopf in ſeiner Bank. Die Sache ſteht
wirklich ſchlecht für ihn. Aber den anderen im Saal wird auch faſt
ſchlecht. Schwarzkopf redet alle halb tot.

Im Durchſchnitt wurde für einen Morgen 32 Mark geboten, „Meine Herren Richter, ich habe Jhnen ſchon erzählt, wie natio

Das Rad ſtürzte um und die beiden Fahrer, ein Herr und eine

Mitftteldeutfsche NQuncdschees.
In der Otto von Guerickeſtraße lief ein Kind beim Ballſpiel direkt
vor ein Auto und wurde tödlich überfahren. An der Ecke Knochen
hauer Ufer-Tannenberg überfuhr ein Lieferwagen ein Mädchen, das
auf der Stelle getötet wurde. Auch hier trifft den Autoführer keine
Schuld. In der Otto von Guerickeſtraße erfolgte ein ſchwerer Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad und einem Fahrrad. Sowohl
der Radfahrer wie auch der Motorradfahrer ſtürzten auf die Straße
und blieben ſchwerverletzt liegen. Schließlich wurde ein Poſt
ſchaffner in der Otto von Guerickeſtraße von einer Taxe über
fahren. Er mußte mit ſchweren Verletzungen ſofort in das Kran
kenhaus geſchafft werden.

Verhaftung eines Scheckfälſchers.

Salzwedel. Zwei in Salzwedel wohnhafte Arbeiter kauften
einem Landwirt in der Umgebung ein Motorrad ab und bezahlten
es mit einem falſchen Scheck. Der eine der beiden Scheckfälſcher
konnte in Uelzen verhaftet werden. Das Motorrad wurde in
Altona ermittelt und beſchlagnahmt.

Starkes Auftreten der Maikäfer.
Halle. Die Maikäfer treten dieſes Jahr in beſonders großen

Mengen auf. Der Eilgüterzug Leipzig- Magdeburg wurde von einem
ungeheuren Schwarm von Käfern förmlich eingehüllt. Jnnerhalb
weniger Sekunden waren Lokomotive und Wagen mit einer braunen
Kruſte von Käfern überdeckt. Auf dem Bahnhof in Magdeburg
mußten noch hunderte von verbrannten Käfern von der Lokomotive
abgeleſen werden.

Schwerer Aukounfall.

Halle. Nachmitag geriet auf der Magdeburg- Leipziger Chauſſee
in der Nähe von Atzendorf ein Hallenſer Auto infolge Verſagens
der Steuerung ins Schleudern und überſchlug ſich. Die beiden
Jnſaſſen wurden dabei durch die Windſchutzſcheibe geſchleudert. Dem
einen wurde die Schädeldecke zerſchnitten, der andere erlitt einen
Armbruch. Die beiden Verunglückten wurden nach Anlegung eines
Notverbandes nach Halle transportiert. Die Beſchädigungen des
Autos ſind nur gering.

Ein Lokomolivführer von der fahrenden Maſchine abgeſtürzt.

Saalfeld. Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich auf dem hie-
ſigen Bahnhof. Beim Umrangieren einer Lokomotive für einen
Perſonenzug lehnte ſich der Lokomotivführer zu weit aus dem
Führerſtand, ſtieß mit dem Kopf an einen Signalmaſt und wurde
von der Maſchine auf die Gleiſe geſchleudert, wo er mit ſchweren
Kopfverletzungen liegen blieb.

,UGuudadè vv»hmaaaangteooaaaaaaaanmgeeTTr-c ca G GGSSSSGSGSGG G
nal ich bin. Das heißt, ich bin für die Reinheit. Und deshalb be
trüge ich meine Frau niemals. Das hat mit meinen perſönlichen
Leidenſchaften nichts zu tun, ſondern das iſt bei mir ein politiſches
Prinzip. Selbſt wenn mich die Luſt und Zeit ankommen würde,
anderen Damen den Hof zu machen, würde ich mich beherrſchen.
Das Schild der deutſchen Familienehre muß rein bleibenl“

Triumphierend ſieht ſich Schwarzkopf im Saale um. Es iſt
ihm, als ob er eine nationale Tat vollbracht hätte, von der alle
(natürlich aus Prinzip gezeugten) Kinder und Kindeskinder noch
ſingen werden. Muſſolini im Weſtentaſchenformat.

„Außerdem habe ich das nicht nötig, meine Frau zu betrügen.
Da iſt ſoweit noch alles in Ordnung. Die müßte ſich der hohe Ge
richtshof mal anſehen

Aber das Gericht kann ſich zur Abhaltung eines Lokaltermins
noch nicht entſchließen, ſondern unterſtellt: Schwarzkopf war treu,
und Weißkopf hät gelogen.

Der Weibsteufel von Salzburg.
Jn Salzburg ſtanden vergangene Woche der Eiſenbahnet

Michael Pu t gemeinſam mit ſeiner Geliebten, einer Frau Chri
ſtine Eſſel wegen Mordes vor den Geſchworenen. Putz hatte
ſeine Frau im Sommer 1929 hinterrücks in die Salzach geſtoßen
und ertrinken laſſen.

Als ihn nach Auffindung des Leichnams die Kriminalpolizei
verhaftet hatte, beſchuldigte er den Mann ſeiner Geliebten, der ihn
durch Drohungen gezwungen habe, ſeine Frau zu erwürgen, und
danach den Leichnam in einen Korb zum Fluß getragen habe. Eſſel,
der nunmehr gleichfalls verhaftet wurde, konnte aber ſeine Schuld
loſigkeit beweiſen. Dagegen wurde Eſſels Frau, Chriſtine, als
Anſtifterin feſtgeſtellt. Es kam heraus, daß Frau Chriſtine die
übrigens 16 Kinder zur Welt gebracht hat ſeit vielen Jahren ein
Liebesverhältnis mit Putz unterhielt,, und daß ſie ſchon früher
mehrfach verſucht hatte, ſowohl ihren eigenen Ehemann, wie die
Frau ihres Geliebten zu vergiften.

Putz geſtand, daß ihm die Eſſel ſeit langem zugeſetzt habe, ſeine
Frau zu ermorden. Sie habe ihm auch geraten, falls etwas her
auskäme, den Verdacht auf ihren eigenen Mann zu lenken. Sie
ſagte: Kaſpar ſei ein ſehr erregbarer Menſch; wenn er in Haft
käme, würde er ſicher Selbſtmord begehen, und dann könne man
alle Schuld auf ihn ſchieben, und ihrer Vereinigung ſtünde nichts
mehr im Wege.

Die Gerichtsverhandlung ergab, daß die beiden Mörder
ſehr fromme Leute waren. Als die Polizei Putz verhaftete,
ließ Chriſtine Eſſſel zweiundzwanzig Meſſen leſen, damit ihr Ge
liebter freikomme. Jhre 16jährige Tochter ſagte aus: „Die Mutter
hat von mir verlangt, ich ſoll fleißig dafür beten, daß der
Vater bald ſtirbt, damit der Michael Putz ins Haus kommt.

Jm Gefängnis ſelbſt ließen Putz und die Eſſels Gebetbuch und
Rofenkranz nicht aus den Händen und beteten um ihren Freiſpruch.

Das Salzburger Schwurgericht verurteilte Putz zu 15 Jahren,
Chriſtine Eſſel zu 12 Jahren ſchweren Kerkers.

Die Varieteſängerin eröffnet den Slierkampf. Man iſt in Spa
nien durchaus noch nicht für die Emanzipation der Frau. Nur
als Amozone bietet die Spanierin beſonders die Andaluſierin
eine ebenſo beliebte wie entzückende Figur. Um einer Wohltätig
keitsvorſtellung eine beſondere Anziehungskraft zu geben, ſtieg, ſo
leſen wir in der neueſten Nummer des „IJlluſtrierten Blakttes“, die
junge Sevillaner Varieteſängerin und Tänzerin Trini Ramos
in den Sattel. Allerdings überließ ſie den blutigen Teil des Stier
kampfes den Toreros. Aber beim Einzug der Quadriga, dem ma
leriſchſten und anziehendſten Teil eines jeden Stierkampfnachmit
tags, das heißt dem Einzug der geſamten Teilnehmer, ritt ſie vor
die Loge des Präſidenten der Veranſtaltung und bat einer alten
Sitte gemäß „um den Schlüſſel“. Der große Schlüſſel, der im
weiten Bogen dann in den gelben Arenaſand herabſauſt, dient zur
Heffnung des Stierkäfigs und damit zur Eröffnung des Kamp
fes.

Aegypkens Heimſuchung. Zu der Heuſchreckenplage in Aegyp
ten, die in verſchiedenen Teilen des Landes immer noch großen
Umfang hat, hat ſich nunmehr die Gefahr eines Ausbruchs der
Beulenpeſt geſellt. In einem Dorfe in der Nähe der Gizeh
Pyramiden ſollen bereits 35 Perſonen der Seuche zum Opfer ge
fallen ſein. Die Regierung wird alle erdenklichen Maßnahmen
treffen, um eine Ausbreitung der Peſt zu verhüten. Etwa 3000
Perſonen ſollen geimpft werden, während die bereits von der
Seuche befallenen Einwohner iſoliert werden ſollen



79 Berlinerinnen hilflos in Spanien? Der Abteilung 2 des
Berliner Polizeipräſidiums iſt eine Anzeige zugegangen, die
ſchwere Beſchuldigungen gegen einen ſpaniſchen Manager namens
Maragliano bzw. gegen die Berliner Agenten ſeines Unter
nehmens enthält. Zu den Tanzgruppen Maraglianos gehörten 79
Mädchen, die als Tänzerinnen in Berlin engagiert worden ſind.
Eine der Gruppen, die in Berlin von einem gewiſſen Tanaroff vor
mehreren Monaten zuſammengeſtellt worden iſt, ſoll ein furcht
bares Schickſal erlitten haben. Die Mädchen wurden zu einem

Ballett zuſammengeſtellt und traten geſchloſſen die Reiſe nach Spa
nien an, die ſie zunächſt nach Barcelona führte. Nachdem ſie dort
in den elendſten Lokalen auftreten mußten, habe man von ihnen
perlangt, ſie ſollten ein Etabliſſement begiehen, das eine Art ge
ſchloſſenen Hauſes war und von ihnen nicht ohne Genehmigung
des Inhabers verlaſſen werden konnte. Die Mädchen weigerten
ſich. Sie trennten ſich von dem Chef der Truppe und befinden
ſich nun ohne Mittel für die Rückreiſe hilflos in fremdem Lande.
Wie ihre Verhandlungen mit dem deutſchen Konſulat ausgefallen
ſind, und wie es ihnen weiter ergangen iſt, konnte bisher nicht feſt

geſtellt werden
Mit einem Pinſel erſchlagen. Ein Anſtreicher, der in Luxemburg

arbeitete, wurde von einem deutſchen Arbeiter in Niederkorn (Ge
meinde Differdingen) mit einem ſchweren Pinſel erſchlagen. Der
Anſtreicher hatte Geld von der Bank geholt und wollte damit nach
Hauſe fahren. Sein Begleiter, der ſchon betrunken war, verlangte
von ihm, er ſolle noch mit ihm in ein Wirtshaus gehen. Als der
Anſtreicher ſich weigerte, riß ihn der Betrunkene zu Boden und
ſchlug mit dem Pinſel ſo lange auf ihn ein, bis er tot zuſammen
brach Der Erſchlagene iſt 45 Jahre alt und Vater von zehn Kin
dern.

6000 erwählen ein Plakat.
Eine einzigartige Volksabſtimmung!

Dieser Plakatentwurf von Prof. Biro- Berlin wurde
von den Besuchern der Ausstellung Das politische
Plakat als der beste und wirksamste bezeichnet.
Jn Berlin, Leipzig und Deſſau wurden im letzten Monat

rund 100 Entwürfe für ein ſozialdemokratiſches Werbeplakat gezeigt,
die aus einem vom Parteivorſtand der SPD. veranſtalteten Wett
bewerb ſtammen Faſt 6000 Beſucher Parteimitglieder, Künſtler
und Gegner, haben dieſe Ausſtellung beſichtigt und ihr Urteil über
den beſten und wirkſamſten Entwurf abgegeben. Vor ihnen hatte
bereits eine vierköpfige künſtleriſche Jury (Prof. Baluſchek, Prof.
Frenzel, K. Ludwig und Prof. Pechſtein) über die gleiche Frage ent
ſchieden, drei Entwürfe preisgekrönt und acht weitere prämiiert.

Dieſe neuartige Form, zur Entſcheidung ſowohl ein kleines Gre
mium von Fachleuten wie auch die Maſſe derer heranzuziehen, auf
die das Platat wirken ſoll, hat in allen Kritiken lebhaftes Jntereſſe
gefunden. Dieſer Verſuch hat eine große Bedeutung Zum erſten
Mal überhaupt in der Geſchichte der deutſchen Propaganda haben
mehrere 1000 Menſchen gemeinſam und eingehend die Entſcheidung
über eine größere Anzahl Plakate getroffen Damit iſt erſtmalig
die Möglichkeit gegeben, feſtzuſtellen, was von der Maſſe der Plakat
betrachter gewünſcht wird, was ſie intereſſiert.

Die Volksabſtimmung deckt ſich nicht ganz mit der Entſcheidung
der künſtleriſchen Jury. Dieſe hatte als das würdigſte Plakat einen
Entwurf von Prof. H. Virl-Kaſſel bezeichnet. Das Plakat zeigte auf
ſchwarze Hintergrund eine rote, ſilhouettenhafte Maſſe, während
groß darüber die wuchtige Schrift. in die Sozialdemokratie er
ſchien Dieſer von der Jury erwählte künſtleriſch vollendete Entwurf
hat wahrſcheinlich wegen ſeiner mehr abſtrakten, rein verſtandes
mäßigen Art bei der Volksabſtimmung nur die zweithöchſte Stim

menzahl (241) erhalten.
Die weitaus meiſten Stimmen, insgeſamt 564, erhielt in allen

Städten der Entwurf „Eva“ von Prof. M. Bir v Berlin, den neben
ſtehend wir im Bilde wiedergeben. Er iſt im Gegenſatz zu dem von
der Jury beſtimmten Entwurf von volkstümlichem, zeichneriſch
ſchwungvollen Format. Die künſtleriſchen Preisrichter hatten ihn
zwar auch in die engere Wahl gezogen, er wurde jedoch nur
prämiiert.

Die dritthöchſte Stimmenzahl, 191 erhielt bei dem Volksentſcheid
ein von der Jury ebenfalls mit dem 3. Preis ausgezeichneter Ent
wurf; während der zweite Preisträger in der Volksabſtimmmung erſt

an fünfter Stelle folgt.
Dieſer einzigartige Verſuch zur Feſtſtellung des maſſen wirkſamen

Plakats hat gelehrt, daß auch heute noch nicht das gebrauchsgraphiſch
bedeutende Plakat wirkſam iſt, ſondern der Entwurf, der in mög
lichſt realer und plaſtiſcher Form die Jdee gegenſtändlich macht.

Es iſt das Verdienſt der Sozialdemokratie auch in dieſer mehr
künſtleriſchen Beziehung zum erſten Male die Volksmeinung befragt
zu haben. Sie hat damit bewieſen, daß ſie auch auf dieſem Gebiet
die führende Stellung einnimmt, die ihr kraft ihrer Größe und Be
deutung zukommt

BeilagenHinweis.
De Dro Artkikel, die in jeder Familie benötigt werden, ſind in

einer Beilage aufgeführt, die unſerer heutigen Geſamtauflage beige
fügt iſt. Es handelt ſich um Fabrikate, die auch in hieſigen Drogerien
erhältlich ſind.

Blaurote Armeen.
Marſch, marſch, im gleichen Schritt,
Marſch, marſch, der Sieg geht mit,
Marſch, marſch, und ſchwenkt empor die Fahnen ſo rot!

Dem Rhythmus ſogialiſtiſcher Kampflieder kann ſich niemand ent
ziehen. Selbſt der eingefleiſchteſte Bummler wird gepackt von dieſer
aufrüttelnden, ſieghaften Melodie marſchierender ſogialiſtiſcher Ba
taillone. Und wie ſogar ganze Städte von dem flutenden Rhythmus
aufgeweckt, ja ſogar beherrſcht werden können, zeigte uns der Nord
deutſche Jugendtag der Sogialiſtiſchen Arbeiter Jugend Oſtern in

Lüneburg.Ich war vor einigen Jahren ſchon einmal in Lüneburg. Von da
ab verband ſich für mich mit dem Namen Lüneburg eine Stadt voll
verträumter Romantik und kleinſtädtiſchen Lebens, wenig beeinflußt
von einer modernen Arbeiterbewegung. Wenn jetzt der Name Lüne
burg in mir auftaucht, dann bedeutet er wogendes Leben, er bedeutet
7000 Arbeiterjugendbündler, er bedeutet eine blaurot uniformierte
Maſſe, ein Meer von roten Fahnen, er bedeutet Durchſetzung einer
Stadt mit ſozialiſtiſchem Geiſt, er bedeutet Tage voll unerhörter
Wucht, er bedeutet nichts anderes als da s Erlebnis. Maſſe, ſo ſingt
und klingt es, wenn wir des Demonſtrationszuges gedenken Maſſe,
wenn wir uns des überfüllten Marktplatzes erinnern, Maſſe, wenn
vor uns die ungeheure Beteiligung am Fackelzug und beim Abbren
nen des Oſterfeuers erſteht. So etwas hat Lüneburg in der Tat
noch nicht geſehen. Das Wetter zum Jugendtag war nicht beſonders
ſchön, aber in dieſigem Wetter leuchten rote Fahnen noch einmal ſo
hell, und Begeiſterung und Kampfesmut der Jugend ſteigt ſieghaft

über trübes Gewölk und Regenſchauer.
Wir neigen leicht zu Peſſimismus. Wenn man ſieht, daß die Be

wegung nicht ſo recht vorwärts geht, wie man es in ſeinem Drange
gern möchte, wird man leicht mißmutig, ja, viele haben ſich ſchon ver
zweifelnd abgewandt, wenn Rückſchläge kamen. Aber hat dann ein
Jugendtag, der den unbeugſamen Willen demonſtrierender ſogialiſti
ſcher Jugend nach der werdenden Geſellſchaft ausdrückte, auf den
Zweifler und Mutloſen eingewirkt, dann kann er ſich des Eindrucks
und der Einwirkung nicht entziehen, dann fühlt er erneut in ſich
ſelbſt die ungeheure werbende Kraft, die von der ſozialiſtiſchen Be
wegung ausgeht, und dann ſetzt er immer und immer wieder den
Hebel an, trotz aller Rückſchläge und aller wenig erfreulichen Begleit
erſcheinungen. Ein Jugendtag erzeugt optimiſtiſche Stimmung, eine
Stimmung, in der man wieder die Welt einreißen könnte. Verſtärkt
wurde der Eindruck des Lüneburger Jugendtages durch die einheit
liche blaurote Tracht aller Teilnehmer Blaue Hemden, rote Schlipſe,
rote Fahnen, ganze Straßenzüge weit. Im gleichen Marſchrhythmus
blaurote Kompagnien aus Hannover Leipzig, Berlin, blau rote

iß Bild l g

jugend damals gab, war echt. Echt darum, weil es aus ihrem Jn
nern herauskam, wenn auch
einflußt war. Dieſer Geiſt des Schwärmens iſt Heute endgültig tot.
Einzelne ältere Weimaraner erheben wohl noch ab und zu ihren
Standpunkt, werden aber überſpült von der weiterdrängenden Ju
gend. Heute trägt die Arbeiterjugend Einheitskleidung. Einheitsklei

Geſundheitsdienſt des Hauptverbandes deutſcher Krankenkaſſen

Der hygieniſche Schuh.

Aus Geſundheit e
Geſunder Sitz
e

Keirhsvanner J
„Sthtvarz-Kot-Sold““

Halberſtadt. Schutzſpork. Heute Montag, 19 Uhr, Trainieren auf

dem Anger.Halberſtadt. Wie wir hören, wurde unſer treuer Kamerad Chriſtel
Hartmann vor etlichen Tagen 70 Jahr. Unſer Freund Chriſtel
iſt trotz ſeines bibliſchen Alters körperlich und geiſtig noch ſehr rege
Er iſt unſer älteſter aktiver Kamerad und kann in dieſer Hinſicht noch
manchen jungen Kameraden beſchämen.

jugendlicher Friſche in unſerer Mitte wirken möge Wie wir ihn
kennen, wird er ſich an der am Sonntag, den 25. Mai, ſtattfindenden

Hartmann einer der erſten,
Magdeburg einzeichneten.
gleichen

Halberſtadt. Kameraden!wieder eine Propagandafahrt ſtatt. Abfahrt 8 Uhr von H. Boll
mann, Ankunft in Sargſtedt 8.30, in Aſpenſtedt 910. in Athenſtedt
950, in Zily 11 ühr, in Mulmke 11.40, in Heudeber 1155, in Wer
nigerode 1250, in Derenburg 15, in Halberſtadt 16 Uhr. Das
Spielexkorps beteiligt ſich an der Fabrt.

Halberſtadt. Kameraden
nach Magdeburg
dies ſofort in den unten angegebenen Stellen zu melden
feſtzuſtellen, wieviel Kameraden am 8. Juni
Autofahrt nach Magdeburg teilnehmen wollen.
Stellen Liſten zur Einzeichnung aus Bollmann,

Jhr Jungen, geht hin und tut des

Am Sonntag,

exrforderlich, daß ſich die Kamergd
Fahrt nötigen Autos feſtgelegt werden können. Wer ſich
meldet, bat nur dann Anſpruch auf einen Platz im Auto,

Wir hoffen und wünſchen,
daß unſer alter, bewährter Kamerad Chriſtel noch manches Jahr mit

Propagandafahrt des Reichsbanners beteiligen. Ebenſo war Chriſtel
welche ſich für die Pfingſtfahrt nach

den 25. Mai, findet

welche am Sonnabend, den 7. Juni,
ahren wollen und Duartiere beanſprüchen, an

(Pfingſten) an der
liegen an folgenden

K. Hörnig,
Veſterhäuſerlandſtraße Aug. Hennicke, Rordweg?. K. Mahlert-Paulsplan 25, und z Förſterling, Huyſträße 15. Es iſt unbedingt

en ſofort melden, damit die zur
nicht

ſoweit die

Tribüne der Jugencdl.
dung verpflichtet zum Dienſte an der Allgemeinheit, zum Dienſt an

der Gemeinſchaft.
Wir wollen nicht Schwärmer ſein, wir wollen uns zu politiſchen

Menſchen ergiehen. Wir ſind als ſogialiſtiſche Jugend ein Glied der
großen ſozialiſtiſchen Bewegung, wir ſtellen uns mit aller Verant
wortung, deren wir fähig ſind, in den Dienſt dieſer Bewegung und
ihrer Organiſationsform, der Sozialdemokratiſchen Partei. Unſere
Arbeit iſt von dem Gedanken getragen, ihr mee Kämpfer zuzu
führen. Die Jugend von heute iſt gegenüber der von vor einigen
Jahren viel realer geworden. Man kann die Jugend heute mehr für
Technit, für Sport, für Einheitskleidung und Marſchmuſik begeiſtern
als für Volkstang und ähnlichem Sich-ausleben. Wir müſſen uns
auf dieſen Zug, den die heutige Jugend nimmt wenn wir ſie werben
wollen, ganz bewußt einſtellen. Ob und wie ſich das gegenüber un
ſeren früheren Arbeitsformen ausnimmt, danach fragen wir nicht.
Wir behalten uns eine Beweglichkeit in unſerer Jugendarbeit vor,
die ganz ohne weiteres mit ſich bringen kann, daß wir Befürworter
einer Arbeitsform werden, zu der wir früher großen Abſtand hiel
ten. Früher wäre uns ſchon der Gedanke als Kurioſität erſchienen,
in der Arbeiterjugend einmal „militäriſch“ aufzumarſchieren, ja ſo
gar Trommler und Pfeiferchors zu bilden. Heute liegt das gariz im
Sinne unſerer Jugendarbeit. Auch in dieſer Beziehung konnte man
in Lüneburg ſchon ſo allerhand ſehen. 5, 6 und noch mehr Kapellen
von Arbeiterjugendbündlern marſchierken auf. Und es wirkte ganz
ungeheuer, als die Leipziger mit Fanfarenmärſchen aufwarkteten.
Wir ſind in der Arbeiterjugend für Gemeinſchaftserziehung. Daraus
ergibt ſich, daß Burſchen und Mädchen an aller Arbeit in der Gruppe
teilhaben ſollen. So kann es auch nicht Wunder nehmen, wenn
Trommler und Pfeiferchöre der Arbeiterjugend aus Burſchen und
Mädchen zuſammengeſetzt ſind. Dieſe Form der Gemeinſchafts
erziehung wird wohl auf viele im erſten Augenblick ziemlich putzig
wirken (man ſtelle ſich vor ein Mädel mit einer Trommel!), aber
was fragen wir danach Für uns iſt bei aller Jugendarbeit immer
nur das Eine maßgebend: Wie können wir an die abſeits ſtehen
den Jugendlichen herankommen, wie können ſie für uns und damit
für die ſogzialiſtiſche Bewegung begeiſtern und mit deren Geiſt
erfüllen.

Und daß die heutige Jugend von dieſer Art der Jugendarbeit ge
fangen genommen wird, das erleben wir alle Tage. Das erklärt ſich
auch nicht zuletzt aus den Bemühungen anderer Organiſationen, wie
zum Beiſpiel der katholiſchen Kirche, auf die gleiche Art und Weiſe
(nach dem von der ſozialiſtiſchen Bewegung abgeguckten Muſter) die
Jugendlichen unter. ihre Fittiche zu ſammeln. Wir müſſen die Ju
gend im Zeichen des Blaurot gewinnen, die arbeitende Jugend muß
ſich zur roten Fahne als dem Symbol aller freiheitlichen und be
freienden Beſtrebungen bekennen, ſie muß davon überzeugt ſein, daß
nur durch den Sozialismus die ſchwergeprüfte Welt aufgerichtet
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werden und für die geſamte Menſchheit eine beſſere Zukunft geſchaf
Alfred Scch.fen werden kann.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A.-J.)

d. Heut Arbeitsgemeinſchaft. ir

müſſen alle Deſſaufahrer anweſend ſein. Wir rezitieren aus Frei
heitsdichtungen, um anſchließend aus neuen Liederbüchern für unſere
Deſſaufahrt zu ſingen. Erweitert unſeren Kreis und bringt neue
Lehrlinge mit.

Plätze von gemeldeten Kameraden nicht in Anſpruch genommen
werden. Fahrpreis vorausſichtlich 1.60 Mk.

Amtliche Wetternachrichten.
re

S
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Zahlen geden die Lüfttemperaur an
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Sonntagmorgen iſt es gleichfalls noch heiter Die

liegen in der rad und ſind im einhöher als vor 21 Stunden Der Brogen meldet bei mäßigem Süd
weſtwind 9 Grad Warme, die Schneekoppe ſt noch ſehr alt. ſie hat
nur 4 Grad Wärme er Süddeutſchland und Oſtfrankreich
h warme und feuchte Luft. Gegen dieſe dringen von Weſten ber
Kaltluftmaſſen in ein vor. Die kälteſte Luft ſtrömt
über Jrlan heobachtet werdenrt ſchwer en und chauer nieder. Das

Front iſt in der Nacht zum Montag zu grwar
zu einzelnen Regenfällen kommen. Am Montag

t ſortſchreitende Abkühlung ein.Ausſichten Bei woltigem Wetter und friſchem Weſtwind
einſetzende Abkühlung mit eingelnen Regenfällen.

3. d. A. Jugend Halberſtadt. Kommenden Mittwoch men
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Die weiße Wancdl.

Von Maurice Renard.

Sie warIch war neun Jahre alt, als meine Mutter ſtarb.
jung, ſehr hübſch, und ich liebte ſie in kindlicher Leidenſchaft. Jhr
Tod hätte auch mir um ein Haar das Leben genommen wochenlang
ſchüttelte mich das Fieber. Die Sehnſucht, die ich nach meiner Mut
ter im Herzen trug, löſte wilde Phantaſien in mir aus.

Nach langen Wochen löſte ſich der Bann des Fiebers, und meine
ermatteten Augen kehrten ſich von der Welt der Phantome wieder
der Wirklichkeit zu. Angſtvoll über mich gebeugt, ſah ich das Ge
ſicht meines Vakers.

Dann verlebten wir zwei Monate reinſter Harmonie. Jch war
meinem Vater nicht nur ein Lichtblick in ſeiner Einſamkeit, ſondern

wie ein Vermächtnis, wie ein Gruß der Verſtorbenen war ihm
meine Gegenwart. Das Andenken meiner Mutter lebte mit uns
und verband uns in ungeahnter Jnnigkeit. Dazu kam, daß die
Aerzte einen Rückfall meiner Krankheit fürcheten, ſodaß mein Vater
äüngſtlich beſorgt über mich wachte

Allmählich jedoch machte es ſich bemerkbar daß mein Vater, ein
Mann von 35 Jahren, alſo im beſten Alter, im Grunde ſeines We
ſens lebensfreudig, ja, lebenshungrig war. So nahm er langſam
ſein gewohntes Leben wieder auf, trieb Sport, war heute anit die
ſen, morgen mit jenen Freunden zuſammen.

Ich nückte, ihm wahrſcheinlich unbewußt, in den Hintergrund Er
glauble meinen Schmerz gedämpft, im Verſinken begriffen, ahnte

Keine plötz
liche Enkfremdung zwiſchen uns ging vor ſich nein, leiſe und be
hutſam, wie man das Bett eines Kindes verläßt, das endlich einge

ſchlafen iſt, enkfernte er ſich von mir.
Ich wanderte, ein elender, gedrückter Junge, durch das Haus, mit

vuheloſer Unermüdlichkeit Dinge ſuchend, betaſtend, die einſt meiner
Mutter gehört hatten. So fand ich eines Tages ich hatte mich
heimlich in meines Vaters Arbeitszimmer geſchlichen unter ver
trockneten Blumen, Bändern, Schleifen eine weiße Totenhand!

Noch heute empfinde ich mit tragiſcher Deutlichkeit den Schauer,
der mich beim Anblick dieſer vom Körper abgetrennten weißen Hand
überrann. Was wußte ich damals von Gipsabdrücken Wie konnte
ich ahnen, daß mein Vaker die Hand ſeiner Frau hatte nachbilden
kaſſen? Ich emnpfand nichts als grenzenloſes Grauen. Mein Ge

wildeſten Vorſtellungen überwältigten
Dieſe Finger zu berühren, die mir

n hatten; ünmösglich, dieſe blut

on dieſem Tage an wurde antr alles zur Folterqual. die Men
ſchen um mich ſchienen mit ungeahnten Geheimniſſen erfüllt zu ſein
die Möbel in den Zimmern grinſten mich unheimlich an, Häuſer nd
Bäume nahmen Geſpenſtergeſtalk an, und Abends in meinem Bette
ſchüttelte mich das Grauen.

Ein Jahr war ſeit dem Tode
Vater ſtand wieder mitten im

mehr ſtumm, ſondern klang wieder
Vater krug nicht mehr das du tere

noch genau ſeiner erſten farbigen Krawatte Kefblan

Streifen eDann kam jener Nachmittag, an dem ich, mit meinen Schulauf
gaben beſchäftigt zum erſten Male wieder altbekannke Müuſikklänge

an mein Ohr ſchlagen hörte, die verſunben geweſen waren, ſeitdem
die Hände meiner Mutter zum letzten Male über die Taſten ge
glitken waren. Wie ſonderbar das in dem bis vor kurzem verdüſter
ten Hauſe klang!

Ich wußte noch nicht, daß mein Vater zuweilen des Abends aus
ging denn bewußt verheimlichte er mir, daß das Leben ihn wie

der hatte, und daß er Theater Tanz und Muſik nun ohne meine
Mittter genoß, während ich noch jede Veränderung meines ſtillen Le
bens mit faſt krankhafter Scheu zurückwies.

Eines Abends beim Gutkenachtkuß ſpürte ich, daß mein Vater

Der Gerizhl.
Roman von Robert Miſch.
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34. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Kurz nach Oſtern ſollte die Doppelhochzeit ſtattfinden, natürlich

nur im engſten Familienkreiſe. Die beiden jungen Leutchen waren
zwar reichlich jung; Ahlers wurde im Früh Sommer fünfundzwan
sig, und die Braut hatte erſt kürzlich ihr achtzehntes Lebensjahr
vollendet. Aber von einer Verſchiebung der Hochzeit hatten ſie
beide nichts wiſſen wollen. Ahlers mußte ſich nun bald auf das
Staatsexamen vorbereiten, und er behauptete daß ihn die Braut

aber mit ihrer behaglichen Häuslichkeit
fördern würde.

Haben können ſie es ſal“ meinte die Tante, die gegen Kalten
bach für die jungen Leute Partei nahm
Der Rentier hätte zwar noch gern den reichlich bemeſſenen Pen

onszuſchuß der Nichte zugunſten ſeines Haushaltes und Etats wei
er verrechnet, fügte ſich aber ſchließlich der Majorität. Solange
er noch nicht verheiratet war, mußte er ſich überhaupt noch fügen.

r notarielle Ehevertrag war zwar, genau nach den mündlichen
chungen, bereits geſchloſſen worden, aber Frau Charlotte
e noch immer im letzten Moment zurücktreten

Kölb hatte er auch, und zwar unkündbar, wohnen laſſen müſ
en ohne die rechtmäßige Miete jemals erhöhen zu dürfen. Das

war ebenfalls ſchriftlich und notariell fixtert worden.
Ruhe und Frieden waren nun wieder in die Villa Kaltenbach

eingezogen. Ja, man verhätſchelte ihn jetzt ordentlich, nachdem er
allen Wünſchen der Weiber gefügt hatte. Anna nannte ihn

Onkelchen zuweilen ſogar „Papachen“, Ahlers, dem er wirklich
dähneknirſchend hatte Abbitte leiſten müſſen, „Schwiegeronkelchen“,

nd ſeine Braut mit dem Vornamen oder, wenn ſie beſonders gu
er Laune vor, auch wohl Männchen

ers es nannte „ein
ene Petroleumlampe“

e Portemonnaie mußte der Rentier freilich tüchtig greifen
enn Frau Charlotte, die Annas Ausſtattung und Einrichtung mit
orgen half alles natürlich aufs glänzendſte was Kalten

der das Vermögen ſeines Mündels nun doch bald aus der
geben mußte übrigens ganz gleichgültig war. Frau Char

Kürz: ſie bildeten jetzt
e rührende Familiengruppe bei de um

anders als ſonſt war, daß er mir etwas verheimlichen wollte. Kin
der haben dafür einen wunderbaren Jnſtinkt.

„Wöhin gehſt Du, Papa?“ fragte ſch geradezu
„Zu Frau P.
„Jſt dort eine Tanzgeſellſchaft?“
„Ja, kam es leiſe von ſeinen Lippen, als wollte er mich um

Verzeihung bitten. „Schlaf ſchnell ein, mein Junge!“ fügte er hin
zu und entfernte ſich eilig

Hätte er mich genauer angeſehen, hätte er meine fiebernden
Augen und glühenden Wangen wahrgenommen, ſo wäre er ſicherlich
nicht fortgegangen. Zitternd kroch ich unter die Bettdecke. Bald
würde der Vater fort ſein, die Dienſtboten in ihren Zimmern, und
mich ließ man allein mit der toten Hand, ganz allein Kein Menſch
vermag die Todesſchrecken zu ermeſſen, die ein fieberndes Kind in
ſeinem Wahn erlebt. Ich lag wie erſtarrt, den Akem. anhaltend, die
Nerven bis aufs äußerſte geſpannt. Das Zimmer war verdunkelt,
aber Laternenſchein von der Straße tauchte die Gegenſtände in fah
les, düſteres Dämmerlicht. Ein leichtes Kniſtern ließ mich zitternd
aufhorchen. Der Türvorhang bewegte ſich leiſe und ließ ſekunden
lang eine weiße Hand erſcheinen, deren ſchmale Finger ſich kaum
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lotte beſchaffte bei dieſer Gelegenheit auch für ſich ſo etwas wie
eine Ausſtakung und Einrichtung. Wenigſtens ergänzte ſie beides
bedeutend, ſoweit es noch nicht geſchehen, und das war ihm durch
aus nicht gleichgültig, denn es ging aus ſeinem eigenen Beutel

Aber was ſollte er machen? Jmmer wieder ſagte er ſich. „Spä
ter, ſpäter, komme ich an die Reihe.“ Vorläufig mußte er ſich

kuchen eMit Fritz war eine äußerliche Verſöhnung zuſtande gekommen;
auch hier hatte er den Jungen gewiſſermaßen um Verzeihung für
die Ohrfeige bitten müſſen. Fritz hatte andernfalls fede Annähe
rung zurückgewieſen, war aber auch nach der offiziellen Verſöh
nung nicht zu vewegen geweſen, in ſein Haus und unter die väter
liche Gewalt zurückzukehren. S

Der Frühling rückte allmählich mit Sturmgebraus und war
men Regengüſſen an und jagte den Winter aus dem Felde, der
ſich zuletzt noch hartnäckig verteidigte. Mit ihm rückte auch die
Doppelhochzeit immer näher

Die Wohnung für das junge Paar war gemietet worden, und
Ahlers hatte dafür geſorgt, daß ſie nicht allzu nahe der Villa Kal-
tenbach lag. In Weſtend, im erſten Stock eines allerliebſten, klei
nen Häuschens, hatten ſie ſich ihr Neſtchen hergerichtet.

Es war an einem wünderſchönen Frühlingsmorgen im April,
als Kolb endlich ſeinen lange geplanten, großen Cpup auszufüh
ren beſchloß, für den er ſorgfältig den Termin kurz vör der Hoch

zeit gewählt hatte. SKaltenbach ſaß gerade vor ſeinem Schreibtiſch und rechnete. Er
zählte die Ausgaben zuſammen, die ſeine „liebe Braut in den
letzten Wochen gemacht hatte, und die Haare ſtanden ihm dabei zu
Berge. Und vermutlich war das nur ein Teil der Rechnungen.
Das Schlimmſte kam ſicher erſt nach der Hochzeit. Nun, gottlob
in zwei Wochen hörte das endlich auf! Dann wollte er der ver
ſchwenderiſchen Wirtſchaft ein ſchnelles Ende machen.

Aergerlich rief er „Herein!“, als es an der Tür pochte.
kam jetzt doch nur, Um irgendetwas von ihm zu verlangen

Kolb ſtand vor ihm in ſeinem Samtjackett, mit der flatternden

Man

Krawatte je älter der Narr wurde, je hellere Krawatten trug
er die Zigarre läſſig im Munde, heiter und vergnügt, als ob
ihm die Welt gehöre Er war nichts, tat nichts, hatte nichts und
war doch immer guter Dinge! Ein richtiger Zigeuner! e

„Na, was willſt du denn? Kannſt du vielleicht wieder nicht die

merklich bewegten und dann verſchwanden. Ein erſchütternder, ver
zweifelter Schrei entrang ſich meinem angſtzerquälten Herzen
„Mamal“ Und noch einmal: „Mama, liebe Mama!“ Dann verſant
die Welt in meinen Fieberdelirien.

Später, viel ſpäter, als ich nach langen Wochen auf dem Wege
der Geſundung war, klärten ſich die Dinge ſo. Bei Frau P. war
ein Maskenball, und mein Vater hatte ſich verkleidet, maskiert und
geſchminkt. Bevor er fortging, machte er an meiner Tür halt und
öffnete ſie leiſe mit ſeiner weißgepuderten Hand.

Kindheitserlebniſſe von ſolcher Jntenſität bleiben der Seele un
vergeßlich. (Deutſch von Hans Blum.)

Hexenverbrennung in Amerika.
Der Präſident der Vereinigten Staaten hat Miß Burgeß,

die kürzlich vom Schwurgericht des Staates Michigan zum Tode
verurteilt worden iſt, zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.
Miß Burgeß hat zuſammen mit ihrem Manne, der ſpäter Selbſt
mord beging, eine Nachbarin, die Witwe Fairſchild, wegen ihres
angeblichen „böſen Blickes“ ermordet und verbrannt Das Ver
brechen ſpielte ſich in einer kleinen Stadt des Staates Michigan
in Kalamazoo, ab. Als der Sohn des Ehepaares Burgeß zufällig
krank wurde, kam der Stadtklatſch auf die Vermutung, daß die
Witwe Fairſchild an der Krankheit ſchuld ſei. Man hatte ſie in
Kälamazoo ſchon lange im Verdacht, daß irgendetwas bei ihr nicht
mit rechten Dingen zugehe. Sie veranſtaltete okkultiſtiſche Sitzun
gen, ließ die Tiſche wackeln und ſprechen und fromme Leute be
ſchworen, aus ihrem Hauſe den Leibhaftigen zum Kamin heraus
fahren geſehen zu haben. Man mied die Nähe der „Hexe“, ging
ihr aus dem Wege und verabredete heimlich, ihrem Treiben ein
Ende zu machen. Frau Fairſchild bekam eine Einladung zum Eſſen
bei ihren Nachbarn, ſie kam der Einladung nichts ahnend nach.
Seitdem hat man nichts mehr von ihr geſehen und gehört. Die
Polizei ſchöpfte Verdacht, veranſtaltete mehrere Hausſuchungen
und kam ſchließlich auf dem Grundſtück der Familie Burgeß dem
Verbrechen auf die Spur. Jn der Küche fand der Sheriff verdäch
tige Bluütſpuren. Nach und nach kam die Wahrheit ans Licht. Jn
der Küche hatte die „Gerichtsſitzung“ ſtattgefunden, hier hatte man
die arme Frau „zum Tode verurteilt“, hier war ſie ermordet uns
verbrannt worden. Das Ehepaar Burgeß rechnete ſich die beſtig
liſche Tat noch als beſonderes Verdienſt an, denn, ſo betonte es,
Frau Fairſchild habe zahlreiche Menſchen auf dem Gewiſſen und
daher ihr Leben verwirkt. Die öffentliche Meinung, das heißt die
Mehrzahl der bygotten Bewohner der Stadt Kalamazoo, nahm
Partei für die Mörder und ſuchte ſie auf alle mögliche Weiſe zu
entlaſten.

Es wird weniger geſchnikken. Ein Diskuſſionsabend der Ber
liner „Mediziniſchen Geſellſchaft“ belehrte darüber, daß das Meſ
ſer des Chirurgen allmählich an Bedeutung verliert. Mehr und

häuſern dazu über ope
n einer Form vorzuneh
it in der inneren Medi

die bei gutem Erfolg mit dem Hochfrequenzverfahren ausgeführt
worden ſind, ohne daß die Wundränder verbrannt oder in ihrer
Ernährung bedroht worden ſeien. Alle Weichteile würden ſich mit
Hochfrequenzſtrom genau ſo wie mit dem ſchärfſten Meſſer durch
ſchneiden laſſen. Jmmerhin bedürften die deutſchen Apparate nach
den Ausführungen des Profeſſors Heymanns noch einer gewiſſen
techniſchen Vervollkommnung. Als läſtig wäre die Abhängigkeit
vom Funktionieren der techniſchen Anlage zu bezeichnen. Jm gan
zen wären die Vorteile der Methode jedoch ſo beträchtlich, daß ſie
ſich wahrſcheinlich allgemein durchſetzen würden.

Peſtkataſtrophe bei den Pyramiden. Jn dem am Fuß der
GizehPyramiden gelegenen Araberdorf Talbieh iſt Beulenpeſt
ausgebrochen; 35 Perſonen kamen bis jetzt ums Leben.

ſackte ärgerlich das Geld ein; denn er ärgerte ſich dabei jedesmal
Hatte er doch ſchon einen Mieter in Ausſicht gehabt, der beinahe das
Doppelte zahlen wollte. „Na, auf Wiederſehen, Kolb! Jch habe keine

Zeit, wie du ſiehſt
„Das tut mir leid ich hätte etwas ſehr Wichtiges mit dir zu

beſprechen.
„Eilt das ſo?“
„Allerdings! Es betrifft nämlich deinen Sohn.“
Haha will er Geld? Hat er dich geſchickt? Soll ſelbſt kom

men ſoll wieder zu mir ziehen Geld gibt's nicht!“
„Ach, Unſinn! Ganz was anderes!“ Kolb holte zu dem gro

Schlage aus. „Er hat ſich nämlich verlobt mit meiner Maxi.
„Verlobt mit deiner Maxi?“ Herr Kaltenbach blickte ihn ver

bküfft an; dann ſagte er hohnlachend: e
Ach ſo! Die Spekulation iſt gar nicht ſo dumm! Der reiche

Erbe, das könnte dir ſo gefallen, dir und deiner Tochter! Hat ſie den
Dummkopf rumgekriegt? Na, das wird ja wohl nicht ſchwer ge

weſen ſein!“ S„Du, Kaltenbach das verbitte ich mir!“
„Aber ihr ſollt euch getäuſcht haben! Geld kriegt er keins von

mir, ſo lange ich lebe und ich denke, noch ein hübſches Weilchen zu
leben. Und nach meinem Tode, da ſollt ihr euch verſpekultert haben;
ich enterbe ihn ganz einfach. Deine Marxi, das ſchlaue Frauenzimmer,

ſoll ſich verrechnet haben.
„Kein Wort mehr, oder
„Oder? He, oder
Kolb wurde totenbleich, ſeine lächelnde Miene kiefernſt. So viel

er ſich auch ſonſt von Kaltenbach gefallen ließ, in bezug auf feine
Tochter verſtand er keinen Spaß. Beide Männer waren aufgeſprun
gen, und ihre Augen funkelten ſich haßerfüllt an mit einem alten
jahrzehntelang zuvückgedrängten Haß, der jetzt plötzlich aufloderte.
So ſtanden ſie ſich einen Augenblick ſchweigend gegenüber. S

„Jch glaube, du verſtehſt mich auch ohne Worte,“ flüſterte Kolk
erregt, während er nervös die Lippen bewegte. „Und ich rate dir
reize mich nicht!“

Nein ich verſtehe dich nichtl Was willſt du von nie Geh
jetzt auf der Stelle, geh! kreiſchte der Rentier wütend, während

in ſeinen Augen eine verhaltene Angſt aufglimmte„Gut, ich gehe aber ich werde auch reden! Jahrelang habe ich

ſtillgeſchwiegen, hab's mit mir herumgetragen, weil De ſchonen
vwollte. Aber du verdienſt keine Schonung. Jetztder Zeit zu ſprechen und ich werde ſprechen



TWirtschaftf andci Handel
Börſenbericht

für die Woche vom 12. bis 17. Mai.

Die abgelaufene Börſenwoche zeigte das typiſche Bild. Weder
am Rentenmarkt, der noch in der Vorwoche eine große Rolle
ſpielte, noch an den Aktienmärkten kam eine entſcheidende Bewe
gung in Gang Es flackerte zwar hin und wieder an dem einen
oder anderen Marktgebiet einmal auf, aber überall war genügend
Angebot vorhanden, um ſtärkere Kursſteigerungen zu verhindern.
So iſt der Gewinn und Verluſtſaldo der zweiten Maiwoche ziem
lich ausgeglichen

Eine für die augenblickliche Situation typiſche Entwicklung hatte
der Schiffahrtsmarkt aufzuweiſen. Die bevorſtehende
Freigabe der in Amerika beſchlagnahmten Vermögen der
Schiffahrtsgeſellſchaften, immerhin Hundertmillionenbeträge, lockte
eine ganze Menge von Käufern an, zumal die Meinung beſteht,
daß ſowohl die Hapag wie der Norddeutſche Lloyd ihre
Aktionäre an dieſer Freigabe teilnehmen laſſen werden. Aber die
ſer Nachfrage ſtand gleichzeitig ein ſolches Angebot gegenüber, daß
die Kurſe mit etwa 116 zu 116,5 Prozent faſt unverändert blieben.

Weit beſſer wirkten die gleichen Hoffnungen auf baldige Frei
gabe der Amerikaguthaben bei der Chemiſchen Fa
brik von Heyden, deren Kurs von 52,5 auf 58 Prozent an
gezogen hat. Aber alle anderen chemiſchen Papiere blieben davon
unberührt, ſo betrug die Steigerung bei J. G. Farben nur etwa
zwei Punkte (von 182,75 auf 185 Prozent). Auch der Elektro
markt lag ziemlich geſchäftslos. Sie mens gäben ſogar etwas
nach, nämlich von 246,5 auf etwa 243,5 Prozent, und ſelbſt die in
ternational gehandelten Chadeaktien waren mit 347 nach 348
Mark pro Stück nur kaum verändert

Auch die Kupferaktien ſind nun einigermaßen zur Ruhe
gekommen, nachdem die jüngſten Preisbeſſerungen für Kupfer ſie
die tiefſten Kurſe überwinden ließen. Mansfeld gingen von
76,75 Prozent bis auf 81,75 Prozent, waren dann aber wieder mit
78 Prozent nicht unbeträchtlich niedriger. Otavi ſtiegen von 52
auf 54,5 Prozent, mußten dann jedoch auf 52,5 Prozent zurück
gehen. Eine außergewöhnliche Entwicklung ſchlugen Hirſch
Kupfer ein. Trotz der Dividendenkürzung ſtiegen ſie in ſchneller
Folge von 132 auf 150 Prozent, bis ſie plötzlich umſchlugen und
nicht weniger raſch wieder bis auf 137,5 Prozent zurückfielen.

Auch Montanpapiere erfreuten ſich in keiner Weiſe der
Gunſt der Börſe. An manchen Tagen fanden ſo gut wie gar keine
Umſätze ſtatt. Nicht einmal der glänzende Abſchluß von Man-
nesmann konnte auf den Mannesmannkurs einen nennenswer
ten Antrieb ausüben; denn er ſtieg nur von 105,75 auf 106,5 Pro
zent. Vereinigte Stahlwerke lagen mit 97 nach 97,5
Prozent ſogar eine Kleinigkeit niedriger. Aehnlich waren die übri
gen Bewegungen an dieſem Markt.

Selbſt Kaliaktien finden nicht mehr das Intereſſe der Spe
eulation, nachdem ſie noch zum Schluß der Vorwoche Mittelpunkt
der Börſe waren. Salzdetfurth fielen von 402 langſam bis
396 5 Prozent, Weſte regeln gaben von 230 auf 225,5 Prozent
nach und Kaliwerke Aſchersleben von 225,75 auf 223
Prozent.

Dafür entwickelte ſich etwas lebhafteres Geſchäft in Kunſt
ſeidepapieren, obwohl die Glanzſtoffabriken mit
einem großen Verluſtabſchluß zum Zwecke einer Bereinigung ihres

Beteiligungskontos herauskommen. Aber bei der Aku erwartet
6 Prozent Dividende und deshalb ging der Kurs, der von 11425
auf 106 Prozent gefallen war, wieder bis 111 Prozent herauf-.
Bemberg ſanken von 134,75 auf 129 Prozent und waren dann
wieder 130 Prozent.

Jn Spritaktien erfolgten einige nicht unbeträchtliche Käufe.
Oſtwerke gingen von 259,5 auf 264,5 Prozent und Schultheiß
von 302,5 auf 308 Prozent, da man einen Umtauſch der Oſt
werksaktien in Schultheißaktien erwartet. Dieſe Transaktion er
ſcheint nicht ausgeſchloſſen, weshalb ſchon jetzt die eingeweihten
Kreiſe verkaufen. Alle anderen Märkte der Börſe waren völlig

geſchäftslos.

Heute Diskontſenkung.
Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt für Montag, den 19.

Mai, vormittags 10 Uhr, einberufen worden. Danach dürfte es
feſtſtehen, daß die Reichsbank heute die längſt fällige Diskontermä
ßigung auf mindeſtens 41 Prozent vornehmen wird. Die Lage
der Reichsbank ſelbſt macht die Verbilligung des Diskonts zu einer
abſoluten Notwendigkeit.

„Es ſcheint, du drohſt mir mi etwas, wenn ich auch nicht weiß,
womit?“ ſagte Kaltenbach, mühſam nach Faſſung ringend.

„Oh, du weißt es, du weißt es ſehr gut! Du haſt mein Leben zu
einem verpfuſchten und verfehlten gemacht Jch habe geſchwie
gen, weil es doch zu ſpät war, als ich endlich die Beweiſe hatte

„Beweiſe?! Haha du haſt keine Beweiſel!“
„Ah, ſieh doch! Du weißt alſo ganz gut, wovon die Rede iſt?

Nun, ich ſage dir ob's juriſtiſch ausreicht, weiß ich nicht es iſt
auch ganz gleich, denn die Sache iſt ja längſt verjährt. Aber denen,
denen ich's beweiſen will, wird es genügen und das genügt auch
mir. Ich habe geſchwiegen, weil ich beſſer bin als du und dein
Leben nicht vernichten wollte. Jch habe geſchwiegen, weil ich glaubte,
du bereuteſt die Jugendſünde und wollteſt ſie wieder gutmachen
und du haſt mir ja auch manchmal geholfen. Aber was iſt aus
mir geworden?! Und was hätte ich werden können, wäre ich in ge
regelten, bürgerlichen Verhältniſſen geblieben. Was haſt du aus mir
gemacht, Kaltenbach?“ Seine Stimme brach ſich in ſchluchzender Er
regung. „Und nun willſt du auch meiner Tochter Lebensglück ver
nichten oder wenigſtens verzögern! Denn es iſt ſchwer heutzutage,
ſich ohne Kapital ſebſtändig zu machen. Mir war ja nicht mehr zu
helfen, und ich bin vielleicht auch ſelbſt ſchuld. habe die Flinte
zu ſchnell ins Korn geworfen. Aber wenn du meine Maxi nun auch
das bißchen Glück ſtehlen willſt, auf das ſie Anſpruch hat, dann kenne
ich keine Rückſichten mehr dann wehe dir!“

„Ach was, wenn du auch noch ſo pathetiſch dich gebärdeſt, das iſt
ja alles Unſinn erlogen Du haſt keine Beweiſe.“

„So, ich habe keine Beweiſe?“ rief Kolb triumphierend. „Hier
habe ich ſie. Das da iſt der Brief, den du mit verſtellter Hand ge
ſchrieben haſt. Drei Sachverſtändige, erſte Männer ihres Fachs,
haben begutachtet, daß es deine Handſchrift iſt, ohne deinen Namen
zu kennen, du Ehrenmann vor der Welt. Und du warſt der ein
zige, der es wußte, daß ich den Schlüſſel zum Geldſchrank zuweilen
im Bureaurock ſtecken ließ erſt wenige Tage vorher hatten wir
bei Tiſch darüber geſprochen. Und ſo könnte ich noch zehn Beweiſe
führen damals freilich hatte ich junger, dummer, guter Kerl
keinen Argwohn auf dich. Der kam mir erſt jahrelang ſpäter.“

„Das ſind keine Beweiſe; das wird dir keiner glauben!“ ſtam
melie der Rentier, der ſich unterdeſſen gefaßt hatte; aber das böſe
Gewiſſen leuchtete ihm aus dem verzerrten, aſchfahlen Antlitz

Auch Kolb bemerkte es wohl
„So vor den Richter, wie du da ſtehſt und er würde dich ver

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 1.7 Mai.

16. Mai 17. Mai
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 286 bis 288. 288 bis 290.Roggen 164. bis 172 166. bis 174Braugerſte 190. bis 202 190. bis 202
Futter u. Anduſtrie-Gerſte 170 bis 184.— 170. bis 184.
Hafer 151.-- bis 160. 152 vis 162.LocoMats Berlin bis bieWeizenmehl 31.25 bis 39.75 31.75 vis 40.00
Roggenmehl 22.75 vis 25.75 2275 bis 25.75
Weizenkleie 8.75 bis 9.25 8.75 bis 9.25Roaggenkleie 900 bis 9550 8.75 bis 9.50

Buktermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 17. Mai: I. 126 Mark, II. 113 Mk. III. 97 Mk.
je Zentner. Tendenz feſt.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.

Wir notieren heute ſreibleibend für ſeidefreie Saaten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotkle e Mk. 58.00— 64.00 Timothee M 29.00— 36.00
Schwedenklee 66.00 76.00 Kammgras 98.00-112 06
Luzerne 68.00-10400 Knaulgra sEſparſette 32.00- 35.00 Glatthafer 12000-129.00
Gelbklee 14300— 48.00 Wieſenriſpen
Weißklee 72.00 98.00 gras 136.00-—148.00Wundklee 30.00— 34.00 Gemeine Riſpe 160.00—170.00
nkarnatkleen 5400— 58.00 Seradella

Wieſenſchwingel 62.00- 72.00 Leinſaat
Rotſchwingel, echt Winterwbic kenaus läuft Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagesp
Agroſtis 90.00-— 98.00 Buchweizen, braunengl. Ravygras 32.00— 43.00 Buchweizen, ſilbergr.
ital. Raygras 40.00- 46.00 Stoppelrüben, l u. r.

9ewerkschaftliches.
Der internationale Bergarbeiterkongreß
der vorige Woche in Krakau tagte, hat ſeine Beratungen abge
ſchloſſen. Jn der Schlußſitzung wurde das internationale
Kohlenproblem behandelt. Delattre, der internationale
Sekretär, ſchilderte die bisherigen Genfer Verhandlungen. In der
Arbeitszeitfrage ſtoße der Konventionsentwurf des Jnternationalen
Arbeitsamts auf die ſchärfſte Oppoſition der Bergarbeiter. Die vor
geſchlagenen Berechnungsmethoden machten jede Kontrolle der
Bergarbeiter über die tatſächliche Arbeitszeit unmöglich. Dem Ueber
ſtundenmißbrauch blieben Tür und Tor geöffnet und dadurch werde
die internationale Konkurrenz, das Hauptübel, noch mehr verſchärft.
Jn der Ausſprache wurde übereinſtimmend hervorgehoben, daß die
Bergarbeiter wohl ein internationales Abkommen wünſchen, aber
nur eines, das auch einen Fortſchritt bringt.

Jn der zur Kohlenfrage angenommenen Entſchließung dankt der
Kongreß dem Genfer Arbeitsamt für ſeine Unterſtützung der Berg
arbeiterinternationale in ihrem Kampf um Löſung des Kohlen
problems. Der vom Arbeitsamt ausgearbeitete Konve
wird jedoch, ſoweit die Arbeitszeitforderungen in Frage kommen
unannehmbar bezeichnet. Der Kongreß vertritt den Standpunkt, daß
die Arbeitszeit lediglich für den Tag feſtgeſetzt werde, wobei die
Höchſtzahl der Arbeitstage pro Woche 6 betragen ſolle. Die Arbeits
zeit im Bergbau dürfe einſchließlich Ein und Ausfahrt international
nur 7 Stunden betragen.

Jn das Exekutivkomitee werden als deutſche Vertreter
Huſemann, Winter und Berger gewählt.

Sport.
LuftfahrtWerbewoche und Jlugtag. Infolge des am 1. Juni

ſtattfindenden Reit- und Fahrturniers und anderer Veranſtaltungen, hat der hieſige Luftſport- Verein den Flugtag auf Sonntag den
Er wird vom Verein gemeinſam mit der

burg, Wolfenbüttel, Stendal, Verden, Fritzlar und Berlin gen
worden ſo daß in allen Wettbewerben init einem heißem Kampf zu
rechnen iſt. Daneben bleiben die „Hohe Schule geritten von Ritt
meiſter Linkenbach, eine Quadrille in friderizianiſchen Uniformen
und das Vorfahren einer mit Füchſen beſpannten Batterie beſon
dere Angtehungspunkte des Programms, ſo daß das Halberſtädter
Turnier im „Jahr des Pferdes“ ein beſonderes Ereignis zu wer
den verſpricht.

142 Meldungen der Einzelfahrer zur ADAC-Fahrk. Der Ada
veranſtaltet in der Zeit vom 26—28. Mai von Schierke im Harz aus
gehend die bekannte ADACDreitagefahrt. Die Fahrt iſt eine Ge
ländefahrt und hat den Zweck, die modernen Motorräder im ſchwie.
rigſten Gelände auf ihre Zuverläſſigkeit zu prüfen. Auf Grund
der einwandfreien Organiſation der vorjährigen Dreitagefahrt iſt
eine ſo große Anzahl von Meldungen für die Veranſtaltung einge
(aufen, daß die Dreitagefahrt 1930 die größte Zuverläſſigkeitsfahrt
des Jahres werden wird. Es ſind insgeſamt 142 Meldungen abge
geben worden. Neben der Einzelwertung iſt weiterhin eine Club
team und eine Fabrikteamwertung ausgeſchrieben worden. Für die
Elubteamwertung ſind 33 Meldungen abgegeben worden, für die
Fabrikteamwertung haben 5 Fabriken und zwar: Ardie, Triumph e
De Rad, Walter und NSU gemeldet. Außerdem haben folgende Fa
briken teilweiſe mehrere Fahrer einzeln gemeldet, ohne ſich an der
Elubteamwertung zu beteiligen. BMW, Zündapp, DKW, Triumph
Ardie, Tornax, Horex und Hecker. Außer den ſchon genannten Mal
ſchinenmarken ſind noch folgende Fabrikate bei der Veranſtaltung
bertreten. Puch, Walter, RMW, F. N., OD, Ernſt Mag, BS
Wanderer, Opel und Viktoria. Aus der großen Anzahl der Fahre
die gemeldet haben, ſeien nur kurz folgende Namen bekannter Tou
renfahrer erwähnt: Henne, Baylon, von Krohn, Weichelt, Thor
mann, Glöckler, Winkler-München, Winkler-Chemnitz, Kirchberg
Jſchinger, Polſter, Prybylſti, Thumſchirn, Reiter, Reuther, Fallier
Fleiſchmann, Luthardt, Köſter, und als einzige teilnehmende Dame

Sozigldemokr. Purtei Deutſchlands

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

e

Jungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag abend treffen wir uns u
20 Uhr zu einem Spaziergang an der Spiegeluhr. Alle müſſen an
weſend ſein.

Geſchäftliches.
Schmerzen an den Füßen, Hühneraugen, Hornhaut und ähnliche

Erſcheinungen ſind faſt immer Zeichen krankhafter Veränderungen
Niemand braucht ſie als unabänderlich hinzunehmen, denn bei ſach
gemäßer Behandlung der Urſachen ſind ſie faſt immer zu beſſern
und zu beſeitigen. Jahrzehntelang erpropte Mittel und Behelfe zur S
Erhaltung und Wiederherſtellung der Fußgeſundheit hat das in der
ganzen Welt verbreitete Dr. Scholl' FußPflege Syſtem. Ein von
den Deutſchen Scholl-Werken, Frankfurt a. M., entſandter Fuß
Spezialiſt ſteht allen Fußleidenden am Mittwoch und Don
nerstag im Schuhhaus Albert Kober zur koſtenloſen Fuß
prüfung und Beratung ohne jede Kaufverpflichtung zur Verfügung.
Es koſtet nichts als den Entſchluß. Nehmen Sie dieſe Gelegenheit
wahr, denn Fußgeſundheit iſt die Grundlage Jhrer Leiſtungsfähige

keit und Jhres Wohlbefindens. S

Thea Hanzal.

e

Bücher und Schriften.

icht für möglich balten, was in die t Atlas a ehalten iſt. Zunächſt 57 ſchöne farbige Landkarten im an
Sie umfaſſen das Deutſche Reich mit allen Grenzgebieten Oter
reich und die Tſchechoſlowakei. In dem 324 Seiten ſtarken Orts
verzeichnis ſind nicht weniger als 57 000 Ortsnamen enthalten da
durch iſt jeder Ort auf den Karten ſofort aufzufinden. Dort iſt
ſeicht feſtzuſtellen, zu welcher Provinz er gehört, ob er von Deutſch
land abgetrennt iſt uſw. Aus den Bezeichnungen iſt auch zu er
ſehen, ob ein Ort Bahnſtation iſt. ob er nur Perſonen oder auch
Güterverkehr uſw. hat. Das handliche Werk ſagt uns ferner welche
Bahnlinien mit oder ohne Schnellzugsverkehr ſind, welche Schmal
ſpurbahnen eingleiſig oder doppelgleiſig ſind. Recht wertvoll iſt die
Kennzeichnung der Kraftfahrlinien, die zunehmende Bedeutung ge
winnen. Trotz der Fülle des Gebotenen ſind die Karten klar und
leicht lesbar: ihre Angaben ſind zuverläſſig.

15. an d. Js. verlegt.
ſächſiſ

Zu dem

nungen ergangen.
den Wettbewerben gemeldet.

chen Fliegerſchule Leipzig veranſtaltet
Dr. Gullmann wird ein vollſtändiges Großſtadtyrogramm geboten.

Reit und Jahrturnier des Reitervereins Halberſtadt
und Umgegend e. V. am 31. Mai und 1. Juni ſind zahlreiche Nen

Ueber 250 Reiter und 150 Pferde haben ſich zu

Unter Führung von

Es ſind nicht nur Pferde aus Stadt
Amol u

Jschias. Hexen
ſchuß Nerven und Erkältungs
ſchmerzen. n Apotheken und

und Landkreis Halberſtadt. ſondern auch aus Hannover, Magde

urteilen! Schau jetzt in den Spiegel und dann leugne mir gegen
über!“

„Haha, was das für Dummheiten ſind!“ krächzte der Rentier
„Glaubſt du, man nimmt ſolche unſinnigen Behauptungen kalt
blütig auf?“

„Jch glaube nichts, ich weiß! Und ich kann auch noch mehr be
weiſen. Woher nahmſt du das Kapital, mit dem du dein Geſchäft
begründet haſt?“

„Das das habe ich erſpart.“
„Nun, und ich kann dir nachweiſen, Ziffer für Ziffer, daß du

dir ſoviel und ſobald nicht das Geld ſparen konnteſt, das ſich in dei
nen Büchern findet. Und geliehen hat es dir ja auch niemand.
Nenne mir doch jemand und lege mir die Beweiſe vor!“

„Ach, alles Unſinn; habe ich nicht nötig! Aber ich will es dir
verzeihen das iſt nun mal deine fixe Jdee, weil du den Schul
digen nicht entdeckt haſt. Kein Menſch wird dir es glauben

„Charlotte ſchon und deine Kinder auch!“
„Haha das verſuche nur!“ lachte der Rentier; aber das

Lachen klang kläglich, und der helle Angſtſchweiß perlte ihm in
dicken Tropfen von der Stirn. „Weil du ſie ſelbſt heiraten willſt
deshalb möchteſt du uns auseinanderbringen. Uebrigens zeig
mir doch mal den Brief ich will doch ſehen

„Hör', Kaltenbach, ich bin ein dummer Kerl geweſen mein Le
ben lang; aber für ſo dumm mußt du mich nicht halten! Du ſollſt
den Brief haben und mein Stillſchweigen dazu für immer, wenn
du deinem Fritz einen Zuſchuß gibſt, bis er das Examen beſtanden
hat. Nach der Hochzeit ſteuerſt du das junge Paar aus

„Jch denke nicht daran!“ unterbrach ihn der Rentier brüsk.
„Mit der Einrichtung und einem baren Kapital, daß ſie ſich eine

eigene Exiſtenz gründen können“, fuhr Kolb ruhig fort, „dann wer
den ſie ſich ſchon weiterhelfen. So entſchädigſt du die Tochter für
das, was du am Vater begangen haſt, und verhilfſt zugleich deinem
Sohne zu einem wahren Lebensglück, das er nur mit meiner Mäaxi
findet. Ueberlege es dir gut! Jch bin ja, was man ſo ein gut
mütiges Schaf nennt, ſonſt wäre ich weitergekommen in meinem
Leben. Aber ſo wahr ich hier vor dir ſtehe diesmal habe ich
kein Mitleid mit dir!“

Und ohne eine weitere Antwort abzuwarten, verließ er ſchnell
das Zimmer.

Das war etwas für Frau Charlotte: auswählen, einkaufen dür-
fen nach Herzensluſt. Den ganzen Tag wählten ſie zu dritt in den
großen Geſchäften der Friedrichs und Leipziger Straße und des

e i e e e Drogerien erhältlich. s s v

Kurfürſtendamms in Seide und Spitzen, in Samt und Batiſt. Ba
weilte man in einem Möbelmagagzin, bald in einem Modewaren
haus.

Herr Ahlers und Herr Kaltenbach gaben zu allen vorgelegten
Proben ihre Zuſtimmung. Der eine, weil es ihm ſehr gleichgültig
war und er das Geld dazu doch nicht hergab der andere in ſtum
mer Reſignation und heimlich verbiſſener Wut.

Auch Fräulein Toni, die Begleiterin der beiden Bräute auf
dieſen Kaufreiſen, ſah mit etwas gemiſchten Gefühlen zu. Drei
Bräute im Hauſe! Denn daß Fritz und Maxi ſich unter Papas un
begreiflicher Zuſtimmung heimlich verſprochen hatten, wenn es
auch offiziell noch abgeleugnet wurde, das war kein Geheimnis
mehr. Sogar Auguſte, die Küchenmaid, wollte nächſten Herbſt ihren
Schatz heiraten, der ſich als wohllöblicher Schneider etablierte.

Nur ſie allein Etwas wie Neid ſtieg in ihr auf, trotzdem
ſie ſich eigentlich als Braut betrachtete. Zwar, er war über aller
lei dunkle Andeutungen und kleine Geſchenke noch nicht hinausge
kommen. Die Zeit ſei noch nicht reif, ſagte der Graf. Große Hin
derniſſe müßten erſt noch überwunden werden, deutete er an, ohne
ſich jedoch näher darüber auszulaſſen.

Trotzdem fühlte ſich Toni den Bräuten im Hauſe weit über
legen; und ein überlegenes, ironiſches Lächeln umſpielte jetzt häu
fig ihre Lippen. Mochten ſie einkaufen, mochten ſie ſich aufſpielen
und mit den prächtigen Brautkleidern protzen: eine ſimple Kauf
manns oder Beamtenfrau zu werden, war nicht ſchwer! Die Zei
ten, wo ſie ſelbſt nach einem ſolchen in heißer Liebesſehnſucht ver
geblich „jampelte“, hatte die gute Toni vollſtändig vergeſſen. Jetzt
blickte ſie nur mit Verachtung auf bürgerliche Exiſtenzen herab

Dieſer Ahlers zum Beiſpiel. Wenn ſie ihn jetzt anſah ſie
konnte Annas Glückſeligkeit nicht mehr begreifen. Daß ſie ſelbſt
jemals an dieſer plebejſiſchen Erſcheinung hatte Geſchmack finden
können! So wohlgenährt und plump war er, mit ſo ſteifen, feiſten
Backen und ſo luſtigen, waſſerblauen Augen einfach ordinär!
Da war keine Spur von jener vornehmen Nobleſſe, von jener ele
ganten Nonchalance, die ſie an dem Grafen ſo hewunderte.

So vorſichtig Toni auch im allgemeinen ihr Geheimnis behütete
teils, weil ſie es „ihm“ verſprochen hatte, teils aus inſtinktiver

Angſt, daß eine Ausſprache ihr Glück ſchädigen könnte ſo ver
mochte ſie in der letzten Zeit doch nicht immer, vielſagende Bemen
kungen zu unterdrücken. Erſt geſtern morgen, vielleicht
durch die Ankunſt der Hochgeitskleider, hatte ſie die Tante und
Anna durch einen überraſchenden Ausſpruch in Erſtaunen verſetzt

(Fortſetzung folgt.)
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